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Sn Kürze
Die Bremen -Flieger sind gestern früh in

aller Stille von Hamburg nach London ab»
geflogen . Morgen werden sie nach Dublin
weiterfliegen .

Das italienische militärische Flugzeug -
geschwader wird in den nächsten Tagen von
London über Deutschland nach Italien zu -
rückkehren.

*

Die Zeichnung auf die neue preußische
Staatsanleihe hat einen vollen Erfolg gehabt .

Das italienische militärische Flug«
zenggeschwader

Berlik 2 . Juli . In den nächsten Tagen
dürste voraussichtlich das italienische Flug -
zeuggeschwader von London über Deutsch-
land nach Italien zurückkehren. Es wird in
Tempelhof landen und 1—2 Tage in Berlin
verbleiben . Ein offizielles Gesuch der ita -
lienischen Regierung zum Ueberfliegen und
Landen liegt vor .

Englische Kriegsschiffe in Kiel
Kiel , 2. Juli . Heute Vormittag wurden

die vier großen englischen Kreuzer „Jomus " ,
„Cambrian "

. „Canterbury " und „Curacao "
,

die in den letzten Wochen verschiedene Ostsee-
Häsen aufgesucht hatten , auf ihrer Rückreise
nach England in die Holtenauer Schleuse des
Kaiser -Wilhelm -Kanals eingeschleust. Es
wurde Landessalut gefeuert und erwidert .

Vergebliche Nachforschungen
nach der Viglieri -Gruppc und Amundse »

Rom, 2. Juli . Nach einem von zuständiger
Stelle mitgeteilten Funkspruch der „Citta di
Milano " sind gestern vormittag die beiden
italienischen Großwasserflugzeuge unter
Führung Maddalenas und Penzos , sowie
das dreimotorige Schwedenflugzeug aufge -
stiegen, um die Gruppe Viglieri mit Lebens -
Mitteln zu versehen und die Nachforschungen
nach den Trümmern der ,Htalia " aufzuneh -
men. Die mit Gleitkufen versehene finnische
Maschine ist entgegen der ursprünglichen Ab.
ficht an der Operationsbasis zurückgeblieben ,
weil die Viglieri -Gruppe mitgeteilt hat . daß
sich die Eisverhältnisse in der Umgebung des
Lagers verschlechtert haben , so daß die beab-
sichtigte Landung des finnischen Flugzeuges
unmöglich sei. Die Lage der Gruppe Viglieri
ist unverändert . Die Funkstation der „S . 55"
oersuchte, mit der Gruppe Viglieri den draht -
losen Verkehr aufzunehmen , erhielt aber auf
ihre Rufe , wahrscheinlich infolge der beson-
deren atmosphärischen Bedingungen keine
Antwort . Als die drei Wasserflugzeuge in
die Nähe von Cap Smyth gekommen waren ,
stießen sie auf dichten Nebel der es ihnen
unmöglich machte, das rote Zelt der Viglieri -
Gruppe zu erkennen und ihre Nachsorschun-
gen fortzusetzen . Infolge dessen kehrten die
Flugzeuge um und trafen am Nachmittag
wieder in der Virgobucht ein . Aus dem Be-
richt der drei Flugzeugführer geht hervor ,
daß der starke Ostwind an der Nordküste des
Nordostlandes große Risse und Kanäle im
Packeis verursacht hat , was wahrscheinlich
das Vordringen des Eisbrechers „Krasin "
zur Gruppe Viglieri erleichtern wird . Der
„Krassin " befand sich am Sonntag mittag
18 Meilen westlich der Insel Parry . Das
Wasserflugzeug „Marina I " unter Führung
des Kapitäns Ravazzoni unternahm am 28.
und 29 . Juni von Tromsö aus mehrstündige
ausgedehnte Flüge , ohne jedoch irgend eine
Spur der verschollenen „Latham " zu ent -
decken .

GehirnerschStternna Stabiles ?
(Eigener Bericht .)

Lugano , 2 . Juli .
Es bestätigt sich durch direkte Berichte aus

kirchlichen Kreisen Italiens , daß General
Nobile durch Sturz aus der zweiten Gondel
seines Luftschiffes eine Gehirnerschütterung
erlitt und seitdem an Gedächtnisstörungen
leidet . Man glaubt jedoch , ihn heilen zu
können : ein italienischer Psychiater ist bereits
in Norwegen .

Die ScheiöenSen
Mar -r — Branns — Köhler

Drei Männer des Zentrums sind mit der
Neubildung des Kabinetts aus der Regie -
rung ausgeschieden . Zwei davon sind infolge
ihrer langen Regierungstätigkeit und infolge
der Aufgaben , die sie in diesem Zeitraum der
deutschen Politik an führender Stelle trotz
vieler persönlicher Widerwärtigkeiten und
großer sachlicher Schwierigkeiten erfolgreich
gelöst haben , mit eisernem Griffel in das Ge -
schichtsbuch der deutschen Republik einge -
schrieben. Es sind die Namen von Marx und
Brauns . Der dritte , Reichsfinanzminister
a . D . Dr . Köhler , hat im Rahmen der Reichs-
Politik erst eine kurze , aber nicht minder ar¬
beitsreiche Etappe hinter sich. Es wird für
alle , die dem Zentrum auch im letzten Jahre
des Sturmes treu geblieben sind, ein Her -
zensbedürsnis sein, diesen Männern ausrich -
tig und offen den Dank auszusprechen , den
sie sich, wahrlich nicht in den rosigsten Zeiten
und nicht in den angenehmsten Tagen , um
Schicksal und Aufstieg des deutschen Volkes
erworben haben -

Wir haben in unserer vorgestrigen Sonn -
tagsausgabe die unvergänglichen Verdienste
von Dr . Marx gewürdigt . Der beiden an »
deren scheidenden Herren gedenkt die „G e r -
mania " in folgenden Ausführungen :

Dr . Brauns
hat , was die sachliche Materie angeht , die er
vertrat , ein Ministerium geführt , das immer
mitten im Kreuzfeuer scharfer Auseinander -
setzungen gestanden hat . Daß Dr . Brauns
dieses Amt acht volle Jahre verwalten
konnte , ist allein schon ein Beweis dafür , wie
stark er für diese Aufgabe prädestiniert war .
Wir sind überzeugt , daß ihn niemand gey !
scheiden sieht :

'seine Freunde nicht , weil sie
seine Arbeitskrast . seine Kenntnisse , seinen
praktischen Sinn und seine wirkliche Be-
sähigung schätzen , kennen und anerkennen .
Seine Gegner nicht, weil sie wissen, daß Dr .
Brauns für sie ein angenehmer Prellbock
war , wenn er als Zentrumsmann Entschei-
düngen treffen mußte , die mitunter tief in
das soziale Leben eingegriffen haben und
weil sie weiter wissen , daß ein Ersatz , wenn
auch äußerlich möglich , so sachlich zu den un -
dankbarsten Aufgaben gehört . Wenn wir
heute in Deutschland ein in sich geschlossenes ,
gefestigtes sozialpolitisches Gesetzgebuugs -
werk besitzen , dann wird es Dr . Brauns ver-
dankt . Ein Gesetz faßt wie ein Räderwerk
in das andere . Arbeitsvermittlung , Arbeits -
losen-Versicherung . Arbeits -Gerichtsbarkeit ,
Reichsknappschaftsgesetz und Arbeitszeitver -
ordnung bilden das grandiose Fundament ,
auf dem die neue deutsche Sozialpolitik ruht .
Kommt hinzu , daß Dr . Brauns in den Lohn -
kämpfen sozusagen der ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht gewesen ist. Natürlich
konnte es nicht fehlen , daß Dr . Brauns und
das Zentrum Angriffen von allen Seiten
ausgesetzt gewesen sind , zumal in einer Zeit ,
wo die wirtschaftlichen Verhältnisse so labil
sind wie die unserigen . Dennoch werden Dr .
Brauns Arbeitgeber und Arbeitnehmer dafür
Dank wissen, daß er manche ernsten Arbeits -
kämpfe durch seine persönliche Initiative und
Verantwortung verhindert hat . Nicht weni -
ger als Marx gebührt ihm , dem nunmehr
scheidenden Minister , der Dank von Partei
und Vaterland .

Mit diesen beiden erprobten Männern ist
auch

Dr . Köhler

aus dem Kabinett ausgeschieden . Ein Jahr
hat er die Finanzen des Reiches verwaltet .
Seine Tätigkeit ist in eine Zeit gefallen , in
der die Entwicklung der Finanzen eine beson-
ders sorgsame , pflegliche Behandlung nötig
hatte . Die Balancierung des Etats , Em »
sparungsmaßnahmen in Verbindung mit der
Verwaltungsreform und knappe Haushal -
tungswirtschaft machten die Arbeit schwer .
Die Etatslage hat dennoch Fortschritte ge-
macht, vor allem dadurch , daß es gelungen
ist , den Anleihebedarf im Extra -Ordinarium
zu vermindern . Umstritten auch in den
eigenen Reihen wegen der Beamtenbesol -
dungsresorm , hinterläßt Dr . Köhler seinem
Nachfolger eine geordnete Finanzwirtschaft .
Noch im aktivsten Mannesalter tritt Köhler
als Abgeordneter in die Fraktion zurück, in
der er , wie wir hoffen , ein guter und tüch-
tiger Berater sein wird ."

deute Regierungserklärung
(Eigener Drahtberich : .)

J . H . Berlin , 2. Juli .
Die Regierungserklärung , > mit der die

neue Reichsregierung heute vor den Reichs -
tag tritt , ist in den letzten Tagen innerhalb
des Kabinettes beraten und am Montag im
großen und ganzen fertig gestellt worden .
Wie wir aus parlamentarischen Kreisen zu-
derlässig hören , wird die Programmrede des
Reichskanzlers Müller -Franken weit um -
fangreicher auch dem Inhalt nach sein, als
ursprünglich beabsichtigt war . Die Reichs -
regierung ist sich offenbar bewußt geworden ,
daß sie mit ihrer programmatischen Erklä -
rung zugleich die Grundlage abgeben muß
für die Erweiterung , die sie im Herbst unbe -
dingt braucht . Es ist deshalb u . E . richtig
und zweckmäßig, daß die Regierung an den
wichtigsten Punkten der deutschen Innen -
und Außenpolitik , nicht mit ein paar allge -
meinen Sätzen vorübergeht , sondern sich im
einzelnen mit ihnen beschäftigt . Das gilt
vor allem von der Frage der Steuerreform ,
der Amnestie , der Festsetzung des Ver -
fassungsfeiertages , und vor allen Dingen
auch von der Schulfrage . Es wäre u. E . uu -
verständlich, wenn die neue Regierung ge-
rade über diese wichtige Frage , über die ihre
Vorgängerin zu Fall gekommen ist , still -
schweigend hinwegginge . Was die Amnestie
anbelangt , so finden bereits mit dem neuen
Reichsjüstizminister Koch Verhandlungen
über sie statt .

Auch die Steuerstage insbesondere die
Lohnsteuersenkung ist bereits Gegenstand
eingehender Verhandlungen des Reichs -
sinanzministers Hilferdina mit den Frak -
tionsführern . Die beabsichtigte Novelle zum
Einkommensteuergesetz wird wahrscheinlich
als Initiativantrag der Parteien eingebracht
werden . In welcher Form die Reichsregie -
rung die Entscheidung vor dem Reichstag
suchen wird , das ist noch nicht entschieden .
In früheren Fällen hat sich die Reichsregie -
rung häufig damit begnügt , sich von der
Mehrheit des Reichstages die Billigung aus -
sprechen zu lassen' ohne ausdrücklich die Ver -
trauenssrage zu stellen . Die Regierung ist
über diese Frage deshalb noch nicht schlüssig
geworden , weil sie vorher noch eine Aus -
spräche mit den Führern der Regierungs -
Parteien haben wird . Als ausgeschlossen
kann es angesehen werden , daß die Reichs -
regierung sich mit der Ablehnung von Miß -
trauensanträgen , die von den Deutschnatio -
nalen und den Kommunisten zu erwarten
sind, abfinden wird .

Was das Zentrum anbelangt , so ist die-
ses der Ausfassung , daß die Regierung
vom Reichstag ausdrücklich ei« Ver -

' trauensvotum fordern muß .

Bei der Deutschen Volkspartei allerdings
gehen die Meinungen darüber auseinander ,
und wenn man einem Berliner Montags -
Blatt Glauben schenken darf , so hat wieder
einmal in dieser Partei dieOppofitionsgruppe
die Oberhand . Es macht sich eine
starke Strömung gegen den
Reichsaußenminister Strese »
mann , dem man wegen seiner Zu -
stimmung zu dem Kabinett der
Persönlichkeiten ohne Befragen
seiner Partei immer noch gram
ist , bemerkbar . Ob sich diese Stimmung
parlamentarisch dahin auswirken wird , daß
die Deutsche Volkspartei oder ein Teil von
ihr sich bei einem Vertrauensantrag der
Stimme enthalten wird , das läßt sich nicht
übersehen. Jedenfalls spricht auch dieser Um -
stand dafür , daß die Regierung auf Ausdruck
des Willens durch den Reichstag bestehen
sollte.

Enthüllung eines Ebert -Denkmals
Berlin , 2. Juli . In Bad Frankenhausen

am Kysshäuser wurde unter starker Betei -
ligung der Bevölkerung ein von der Orts -
gruppe des Reichsbanners Schwarz -Rot -
Gold gesetztes Denkmal des ersten Reichs -
Präsidenten Fritz Ebert feierlich enthüllt .
Reichstagspräsident Paul Löbe hielt die
Weiherede.

Nr . WM M

In einem Artikel der „G e r m a n i a"
setzt sich Dr . Wirth mit der Bemerkung
auseinander , als ob er „das Opfer von
Jntriguen " geworden sei . Wir entneh-
men dem Aufsatz, der die Überschrift :
Das „Spiel Stege rwaldS " trägt ,
folgende Stellen . Die Red.

In der unsachlichen Polemik der letzten
Tage fiel einmal das Wort : „Sie wurden
das Opfer Stegerwalds .

" Nun , warum soll
nicht auch noch diese aus dem Partei -Ressen-
timent geborene giftige Frage zu so manchen
gehässigen und unüberlegten Anfeindungen
der letzten Tage hinzukommen ? Das Trom -
melfeuer der persönlichen Vorwürfe trifft
mich nicht . Die meisten Gegner schössen stark
daneben . „Vorwärts " und „ Vossische Zei -
tung " sollten weniger voreilig zielen.

Dr . Wirth berichtet dann , daß er in den
letzten Wochen und Monaten ernste Aus -
sprachen mit Stegerwald gehabt habe über
die Politik des Zentrums , die zu Klärungen
geführt haben . „Ueber zwei Dinge bestanden
keine Zweifel mehr : Das Zentrum
steht zur Neuordnung des Staa¬
tes . Wir sind nicht nur Bürger im
neuen Staat , sondern mit anderen dessen
treue Bürger .

" Dr . Wirth geht dann
zur Regierungsbildung über und sagt : Die
Sozialisten sollen wissen, daß wir uns beson-
ders darüber absprachen , ihnen eine loyale
Chance zu geben . Ohne Vorbehalt taktischer
Ausnützung der gegebenen Lage im Sinne
eines vorweggenommenen bürgerlichen
Blockes wollten wir in die Regierung hinein .
Meine eigene Beteiligung sollte die deutliche
Garantie dafür sein. Jahrelange Kampf -
genossenschaft mit der Linken um das Leben
der deutschen Demokratie sollte bewußt poli -
tisch eingesetzt werden , um der Sozialdemo -
kratie „ wir Play" zu sichern . Ziel und Wege
unserer Politik waren geklärt und abgespro -
chen. Illoyalität hätte die Zentrumspartei
zerrissen . Wir dachten nicht mehr an wohl -
wollende Neutralität , sondern an aktive
Mitarbeit .

Aber die
Wirkungen des Wahlkampfes

waren noch nicht genügend eingerechnet wor -
den . Die Aussprachen im Reichsparteivor -
stand des Zentrums wie in der Fraktion
zeigten leider eine gewisse Müdigkeit , ja so-
gar , wie Stegerwald und ich mit Bedauern
konstatierten , eine Art Scheu vor der Ueber -
nähme wichtiger , besonders verantwortlicher
Posten in der Reichsregierung . In erster
Linie erstreckte sich diese Müdigkeit ausfallen -
derweise auf das Reichsarbeitsministerium ,
dessen Inhaber , Dr . Brauns , nach acht
Jahren als Führer der deutschen
Sozialpolitik unwidersprvchenermaßen
gilt . Ihm gegenüber hatte sich auch in der
Sozialdemokratie gerade in den letzten Tagen
die agitatorischen Auslassungen des Wahl -
kampfes völlig verflüchtet . Heinrich Brauns
ist der große Sozialpolitiker Deutschlands .

Trotz allem wollte die Zentrumsleitung
die Frage der Beteiligung — auch die Be-
setzung des Arbeitsministeriums inbegriffen
— zu positivem Abschluß bringen .
Allerdings unter einer politischen Er¬
gänzung . Wie heute die Sozialdemo -
kratie , im Besitze des Finanz - und des
Arbeitsministeriums , sich mit der Absteckung
der Grenzen des wirtschaftlich Möglichen
verantwortlich abmühen muß , um fern von
den nur klassenegoistischen Anforderungen ,
auch wenn sie sozial berechtigt sind , den Ge -
samtausgleich im Staate zu vollziehen, und
wie sie auch politisch gleichzeitig durch Füh -
rung des Kanzleramtes wie des Reichsinnen -
Ministeriums berechtigterweise zu decken
sucht, hat auch das Zentrum

ein politisches Aequivalent

erstrebt . Und das mit vollem Recht .
Darin war sich Vorstand wie Fraktion wohl
einig . Meine Person spielte in
dieser Erwägung keine Rolle . Es
ging um eine große politische Sache . Wir
wollten das durch die Last der Verantwor -
tung von vielen Jahren etwas müde gewor¬
dene Zentrum durch eine politische Be -
l e b u n g erneut stärken. Darin waren sich
Stegerwald und die Fraktion völlig einig .
Und mir das Ansinnen zuzuschieben — ent -
gegen der fast einmütigen Ansicht der Frak -
tion — in den Wagen der Regierung stifort
einzusteigen , auch, wie mir ein Kollege von
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«Eigener Bericht .)
Malland , 2. Juli .

Der „Corriere della Sera " sagt zu der letz-
ten Rede des österreichischen Bundeskanz -
lers Dr .Seipel : „Da der österreichische
Staatsmann sich nun sv offen und wieder -
holt als Anhänger einer österreichisch-deut -
schen Union erklärt , — ein Argument , das
er bis jetzt immer mit großer Sorgfalt der ,
mieden hatte — muß daraus gefolgert wer -
den, daß irgend

eine neue Tatsache
ihn zu der geänderten Haltung bewogen hat .
In der Tat gibt Dr . Seipel zu , daß Oester -
reich gewisse Vorschläge gemacht worden
sind .

"

Die „Tribuna "
, die auf der einen Seite im

Verhalten der Kleinen Entente einen „anti -
ungarischen und antiitalienischen Sinn " er-
blickt hatte , der ihr vom „Balkanismus der
journalistischen französischen Politik sugge¬
riert worden ist , spottet auf der anderen
Seite ausgerechnet wegen der Rede Dr .
Seipels über den Fehlschlag dieser sran -
zösischen Politik , indem sie schreibt, in der
Seipelrede rage

„die übliche deutsche Arroganz "

hervor , die bei dieser Gelegenheit erklärt ,
Oesterreich habe in einer „mehr oder minder
balkanischen Konföderation " keinen Platz ,
sondern nur in einer Union mit Deutschland .
Was die „Tribuna " schreibt, ist nichts an -
deres als die Aufstachelung der französischen
Opposition gegen diese österreichisch-deutsche
Union .

Das „Giornale d 'Jtalia " hat besser heraus -
gefunden , daß Frankreich Oesterreich in eine
große „Konföderation " nur hineinnötigen
wollte , um der „Gefahr einer österreichisch-
deutschen Union " überhoben zu sein. Es
habe zuviel gewollt , weil der Plan auch Ein -
tritt Ungarns vorsah , das derart dem ita .

lienischen Einfluß entzogen werden sollte.
Heute könne man sagen , daß die ganze fran -
zösische Politik in Zentraleuropa Schiffbruch
gelitten habe.

FranzMche Eifersucht
über den Telegrawmwechsel zwischen Kanzler

Müller uud Seipel .
Paris , 2. Juli . Der „Temps " bespricht in

seinem heutigen Leitartikel den Telegramm -
Wechsel zwischen Reichskanzler Müller und
dem Asterreichischen Bundeskanzler Seipel .
Er vertritt den Standpunkt , daß man auf
alles , was sich zwischen Wien und Berlin
ereignet , acht geben müsse, und daß man
umsomehr hierüber nachzudenken verpflichtet
sei, als eine Linksregierung in Deutschland
gerade wie i« ihrer Liukseinstellung der An -
laß sein könnte , von den Alliierte » mehr zu
verlangen als eine Rechtsregierung . In Wien
könne man ebensowenig wie in Berlin außer
Acht lassen , daß die Anschlußfrage , gleichviel
unter welcher Form oder durch welches Mit -
tel , zweckmäßigerweise ebenso Werna aufge¬
rollt werden kann , wie die der Revision des
Vertrages von Trianon . Italien und die
Kleine Entente würden sich stets mit größter
Energie einem Plan widersetzen , der darauf
abziele , Deutschland eine neue Hegemonie zu
sichern und ihm unter Aufsaugung Oester -
reichs und durch das Entgegenkommen Un¬
garns den Weg zum Balkan zu erschließen .
Die anderen Mächte , vor allem Frankreich
und England , würden nicht zustimmen , daß
der allgemeine Frieden durch eine Beeinträch¬
tigung des status quo in Mitteleuropa in
nicht wieder gutzumachender Weise kompro -
mittiert werde . Es sei nicht zwecklos, hieran
zu erinnern , und da Seipel aufrichtig der
Friedenspolitik dienen wolle , müsse er sich
darüber klar werden , daß die Friedenspolitik
schon an und für auf alle Fälle den Anschluß
ausschließe .

links sagte , unter dem Risiko eines Bein »
bruches , ist völlig unpolitisch gedacht. Ent -
weder bleibt das Zentrum bei der H e r v o r -
Hebung seiner politischen Stellung im
Kabinett einig und ich ging mit . oder wir
verzichteten auf die politische Einheit und da-
mit auf neuen politischen Aufstieg .

Die uns auf den Weg geworfenen Hinder -
niste gewinnen aber ebenso politische Bedeu -
iung . Besonders auch der

Schuß aus der Bühlerhöhe
bei Baden -Baden . Er ging durch das Büro
des Palais in der Wilhelmstraße und traf— den großen sozialpolitischen Führer
Teutschlands , Dr . Brauns . Als deshalb
die Fraktion des Zentrums den Beschluß
faßte , ein politisches Ministerium zu
verlangen , war die Distanzierung von der
Regierungsbildung gegeben . Klar , deutlich
und für jeden verständlich unterstrich meine
Rede in der Fraktion die distanzierende Wir -
kung dieses Beschlusses. Das war keine
Kampfansage gegen Severing . sondern der
deutliche Wink : Schafft die Sache ohne das
Zentrum . Deshalb wunderten wir uns nicht,
daß noch am Mittwoch in später Abendstunde
im Vorzimmer des Zentrums sich ein pro »
minenter Führer der Sozial -
demokratie einfand , um mit uns die
Möglichkeit zu besprechen, doch noch in letzter
Stunde das Werk zu retten und eine Not -
lösung vorzubereiten .

Der Brückenschlag entsprang unserer
Initiative .

Die Notlösung ist Befreiung der Sozial -
demokratie aus drohender Unfruchtbarkeit .
Dazu regte ich die Einbeziehung eines Mini -
sters aus dem Zentrum an , und dann ent -
schlössen wir uns . den rettenden Brückenschlagin der Fraktion durchzubiegen .

Tie Sozialdemokratie möge aus dieser Er -
klärung ersehen , daß es um eine loyale Mit -
arbeit mit ihr zu tun war . Stegerwald und
ich waren uns darin einig . Sie mögen
diese Erklärung bei ihren künftigen politi¬
schen Handlungen und Absichten nicht unbe -
rücksichtigt lassen. Sollte heute der Gedanke
des Großblockes schon in der Theorie gepflegt
werden , dann allerdings gewänne das poli -
tische Bild ein anderes Gesicht. Die kom -
wende Regierungserklärung wird uns dar »
über Klarheit geben müssen.

Die Bremenyieger von Hamburg
nach London gestartet

Hamburg , 2. Juli . Die Bremen -Flieger
sind heute früh halb 9 Uhr in aller Stille
nach London abgeflogen . Von London , wo
ebenfalls größere Empfangsfeierlichkeiten
vorgesehen sind , werden die Flieger morgen
nach Dublin weiterfliegen .

Bei ihrem Eintreffen auf dem Flugplatz
Croydon wurden die Flieger von Leutnant
Colone ! Ivo Edwards von der Abteilung
für zivile Luftfahrt des Luftschiffahrtmini -
steriums und Leutnant Commander Perrin
vom Royal Air - Club offiz ?ell begrüßt .

Die Flieger gewährten bei ihrem Ein -
treffen in Croyden den Vertretern der Presse
Unterredungen . Fitzmaurice erklärte
u. a . : Der Transozeanflug war ein ganz
wunderbares Erlebnis . Nicht um eine Mil -
lion Pfund hätte ich es versäumen mögen .
Wenn dieser Flug mit dazu beiträgt , zu zei-
gen , welche großen Möglichkeiten die Luft »
schiffahrt in sich birgt , und sie sich immer
rascher zu absoluter Betriebssicherheit ent -
wickelt, dann kann ich mit dem Ergebnis zu»
frieden sein.

Hünefeld
erklärte , es sei das erste Mal , daß er in
London sei. Nur einmal sei er kurz vor dem
Antritt des Amerika -Fluges darüber hinge -
flogen . Ich habe immer , fuhr er fort , den
Wunsch gehabt , hierher zu kommen , aber ich
habe mir niemals träumen lassen, daß meine
Ankunft ein solches Interesse auslösen
würde . Sie können wohl erraten , wie tief
meine Dankbarkeit ist über die Wärme , mit
der man uns willkommen geheißen hat .
Ueber den Atlantikflug kann ich nicht das
Geringste mehr erzählen , alles , was darüber
gesagt werden konnte , ist bereits gesagt und
ich kann nur dem Gefühl der Dankbarkeit da-
für Ausdruck geben , daß uns der krönende
Erfolg beschieden war .

Köhl ,
der von den drei Fliegern am Tiefsten be-
eindruckt schien , sagte lächelnd : Was hier für
ein Enthusiasmus herrscht wegen eines klei -
nen Ausfluges über ein paar Meilen Wasser !
Wenn wir einmal den Mond erreicht haben
werden , werden wir , denke ich , unsere
Portxäits malen lassen . Köhl scherzte dann
noch darüber , daß er beim Ansteuern des
Flugplatzes Croyden Schwierigkeiten gehabt
hatte , da die Maschine zu schnell trieb und
meinte u. a . : Bei der Landung auf der an -
deren Seite des Ozeans habe es noch einige
Schwierigkeiten mehr zu überwinden ge -
geben.

Die drei Flieger wurden dann zu den be-
reitstehenden Autos geleitet . Der Royal
Aero -Club gab im Sayoy -Hotel _

ein Früh¬
stück zu Ehren der Flieger , das infolge der
Landungs -Schwierigkeiten zunächst eine
Stunde hinausgeschoben wurde . Es trat
dtttti der ungewöhnliche Fall ein , daß die
Teilnehmer am Frühstück in Abwesenheit
der hauptsächlichsten Gäste sich zu Tiscb '> tz-

ten . Als die Ozean -Flieger die Fahrt von
Croyden nach London zurückgelegt hatten
und vor dem Hotel vorfuhren , wurde bereits
der Kaffee serviert . Lord Thomson , der der
Tafel präsidierte , empfing die Flieger im
Namen des Aero -Clubs . Anschließend wur -
den sie von den Anwesenden aufs Allerherz -
lichfte begrüßt .

Amerikanische Einlösung
an Dr. ESener

Paris , 2 . Juli . Ein Teil der Delegation
der Handelskammer von St . Louis , die das
Luftverkehrswesen in Europa studieren wird ,
wird sich am 9. Juli zu diesem Zweck nach
Deutschland begeben . Nach der „Chicago
Tribüne " beabsichtigt die Abordnung , im
Laufe ihrer Reise , die in Friedrichshafen
enden wird . Dr . Eckener aufzufordern , die
erste Reise mit dem im Bau befindlichen
neuen Zeppelinluftschiff nach St . Louis zu
unternehmen .

Die dt»tschuatlo«sle
Palastrevolution

Der Fall Lambach.
Berlin , 2. Juli . In der Sitzung der

deutschnationalen Reichstagsfraktion wurde
nach längerer Aussprache mit großer Mehr -
heit eine Entschließung angenommen , die
die Form der Veröffentlichung des Abg.
Lambach über „Monarchie und Republik "
mißbilligt und den monarchistischen Charak »
ter der Deutschnationalen Volkspartei be-
tont , ohne daß jedoch in der Veröffentlichung
ein Anlaß gesehen wird , die Fraktrons -
gemeinschast mit dem Abg. Lambach , der sich
zum Monarchismus bekennt , zu lösen . In
deutschnationalen Kreisen wird , wie das
Nachrichtenbüro des VDZ . hört , angenom¬
men , daß mit diesem Fraktionsbeschluß die
Ausschlußanträge gegen den Abg . Lambach
erledigt find und die Parteiinstanzen sich
nicht mehr mit der Angelegenheit zu befassen
brauchen .

Westarp LneVergewWt
Berlin , 2. Juli . In der heutigen Sitzung

der deutschnationalen Reichstagsfraktion
wurde , wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher -Zeitungsverleger hört , der bis -
herige Fraktionsvorsitzende Graf Westarp
wiedergewählt . Zu stellvertretenden Vor -
sitzenden wurden die Abgeordneten Ober -
fahren und Lindeiner -Wildau gewählt .

Tin Raleten-Zchwebebahn -Vrofett
Hamburg , 1 . Juli . Ueber „ Raketen -

Schwebebahn -Projeüe " schreibt „Das deutsche
Erfinderhaus e . V.

" Hamburg :

„Seit Bekanntwerden der ersten erfolgrei -
ck>?n Raketenversuchs der Firma Opel hat sich .

wie zu erwarten war , die Erfinderschaft mit
allzu großem Eifer auf dieses neue Gebiet
gestürzt, . so daß es , um das notwendige öf¬
fentliche Interesse für die weiteren sachlichen
Versuche nicht zu gefährden , geboten erscheint,
einmal aus Erfinderkreisen selbst heraus
warnend hervorzutreten . Besondere Beach-
tung verdienen allerdings die Pläne für eine
Raketen - Schwebebahn , welche aus Sicher -
heitsgründen die beste Lösung für die An -
Wendung von Raketen darstellen dürfte : denn
die Gefahr des Abhebens von den Schienen
läßt sich bei einer Schwebebahn auf einfachste
Weise beseitigen . Da der systematische Bau
von Schwebebahnen an sich in der Technik
schon seit Jahren erwogen wird , dürfte die
Erfindung des Raketenantriebes hier neue
Belebung hervorrufen . Die Strecke zwischen
Berlin und Hamburg würde dann unter An-
Wendung aller Vorsichtsmaßregeln bequem
in einer Stunde zurückgelegt werden . Ham -
bürg —München in etwa zwei bis drei Stun -
den. Die Wirtschaftlichkeit solcher Schwebe -
bahnen wäre unbedingt gegeben und damit
die Eisenbahn gegenüber anderen Verkehrs -
Mitteln wieder konkurrenzfähiger .

Die Lage ves Arbeilsumrttes
Karlsruhe , 2. Juli . Die leichte Entlastung

des Arbeitsmarktes hat in der Berichtszeit
(21.—26. Juni ) — trotz teilweise ? Verschlech¬
terungserscheinungen in einzelnen Jndu -
strien — angehalten . Das Baugewerbe war
etwas aufnahmefähiger , die Konservenindu -
strie hat ihre Bedarfsmeldungen zum Zwecke
der Früchteverwertung erhöht , der gesteiger -
ten Nachfrage der Landwirtschaft konnte
teilweise — allerdings noch bei weitem nicht
in dem erforderlichen Ausmaße — durch Ge-
stellung arbeitsloser Industriearbeiter und
durch Vermittlung österreichischer Landarbei -
ter entsprochen werden . Insgesamt vermin -
derte sich die Zahl der Arbeitslosen (aus
beiden Unterstützungszweigen versicherungs -
mäßiget Arbeitslosenunterstützung und Kri¬
senunterstützung ) von 28 833 um 653 auf
28180 . Hiervon entfallen auf Württemberg
und Hohenzollern 6243 (3468) , auf Baden
22 937 (23347 ) Unterstützungsempfänger .

Konzesiionserteilnng zum Ann
Ves Wnchleewettes

Neustadt , 2. Juli . In der heutigen Sitzung
des Bezirksrates , welche durch Landrat
R o t h m u n d geleitet wurde , erfolgte die
Erteilung der Konzession zum Bau des
Schluchseewerkes an das Badenwerk . Ter
Verkündigung dieser Entscheidung ging eine
längere Beratung des gesamten Fragenkom -
pleres und eine nochmalige lokale Inaugen¬
scheinnahme des Titisees voraus , sodaß sich
die Abstimmung bis zum späten Abend hm -
zog. Die Beratungen des Bezirksrates wa -
ren interner Nawr , ebenso die Abstimmung .
Landrat Rothmund verkündete sodann in der

anschließenden öffentlichen Sitzung , daß der
Bezirksrat mit großer Mehrheit die Kon -
zessionserteilung zum Bau des Schluchsee-
Werkes vorgenommen habe . Die Arbeiten
zum Schluchseewerk werden nunmehr unver -
züglich und planmäßig aufgenommen wer -
den .

Zum 4. Mal entwichen
Berliu , 2 . Juli . Der berüchtigte Gelo -

schrankeinbrecher Franz Kirsch, der noch eine
lange Zuchthausstrafe zu verbüßen hat , ist
heute früh zum vierten Mal entwichen. Bei
einer Vorführung im Verwaltungsgebäudeder Strafanstalt Sonnenburg verschwand er
mit einem Komplizen Paul Nehr . Beide
werden in Berlin gesucht .

Die Ermittlungen über die Flucht des
Ausbrecherkonigs Kirsch haben , einer Korre -
spondenz zufolge , ergeben , daß sich Kirsch
uno ein Mitgefangener im Verwaltungs -
gebäude zur Vorführung gemeldet hatten und
auf dem Wege dorthin in einem unbewachten
Augenblick in einen Geräteraum flüchteten ,den sie mit einem Dietrich geöffnet hatten .
Von dort aus sind sie nach Durchfeilung des
Gitters entkommen . Es ist noch ungeklärt ,
wieso die Sträflinge auch nur einen Augen -
blick ohne Beaufsichtigung geblieben sind.

llnMcksMe und NerZrschen
Die Zugentgleisung bei Zweilütschiuen .

Bern , 2. Juli . Zu dem Eisenbahnunglück
bei Zweilütschinen wird noch gemeldet , daß
der Riedbach , sonst ein harmloses Wässerlein ,
durch ein außerordentlich heftiges Unwetter ,
das über die Täler von Grindelbach und
Lauterbrunnen niederging , zu einem Strom
angeschwollen war , der entwurzelte Bäume
und große Felsklötze mit sich führte . Seine
Wucht zerknickte das Brücklein der Straße ,
die oberhalb der Eisenbahnbrücke ist, und erst
durch den Anprall der Brückenträger ging
auch die Eisenbahnbrücke auseinander . Das
ereignete sich knapp vor Eintreffen des
Zuges etwa um % 9 Uhr . Der Führer der
ersten Lokomotive bemerkte in dem strömen -
den Regen erst in der letzten Minute , daß
die altgewohnte Brücke nicht mehr vorhanden
war . Er gab deshalb ein Signal unÄ bremste ,
während die Lokomotive am Schlüsse des
Zuges mit voller Kraft drauflos fuhr . Der
Verkehr wurde am Sonntag durch Umsteigen
aufrechterhalten .

Unfall an Bord eines Ausflugdampfers .
Lübeck , 2. Juli . Als der Dampfer „Adam "
der Travemünde -Linie gestern eine Dreh -
brücke passierte , wurde dem Schiffsjungen
Höppner , der einen Tender zwischen Schiff
und Brücke legen wollte , der Kopf vom
Rumpf abgetrennt . Der Passagiere bemäch-
tigte sich eine große Erregung . Die meisten
Gäste verließen das Schiff , das erst später
die Fahrt nach Travemünde fortsetzen konnte .

Mißlungener Raubüberfall . Stuttgart . 2.
Juli . Die Angestellte eines hiesigen Geschäfts-
Hauses hatte auf der ftädt. Girokasse 7000 Marl
abgehoben. Als sie sich über den Ausgang nach
der Königstratze entfernen wollte , wurde sie von
einem unbekannten Manne angerempelt . Er der -
setzte ihr einen starken Fußtritt in den Rücken
und versuchte, ihr die Aktentasche mit dem Geld
zu entreißen . Der Strauchritter war aber an die
unrichtige Adresse geraten . Die Uebersallene hielt
ihre Geldtasche fest und packte den Räuber am
Rockkragen . Mit Hilfe von Passanten wurde der
Attentäter festgenommen . Es handelt sich um
einen 26 Jahre alten Arbeiter aus Stuttgart , der
sich gerade in Urlaub befand.

Gasvergiftung . H e id elb e rg . s . Juli . In
der Nacht zum Sonntag wurde ein älteres Ehe-
paar infolge Einatmens von Leuchtgas bewußt -
los in seinem Schlafzimmer aufgefunden . Die
Zuggaslampe war unvollständig geschlossen , so
daß das Gas entweichen konnte. Der Enkel de?
Ehepaares , der sich zufällig ins Schlafzimmer be
gab, veranlaßte die Ueberführung ins Kranke:
Haus. Dort hat sich der Zustand der Frau gc
bessert . Bei dem Manne besteht noch Leben¬
gefahr .

Tödlicher Unfall Rh Sinsheim iBrucy
sal) , 2 . Juli . AlS der in den ober Jahren stehende
Landwirt Emil Hormuth Samstag mittag an
seinem fahrenden Wagen etwas richten wollte ,
wurde er durch einen Schlag seines Pferdes unter
die Räder des Fuhrwerks gestoßen. Es ging ihr
über den Körper hinweg . Die Verletzung !. /
waren so schwer , daß nach ganz kurzer Zeit der
Tod eintrat .

Zu dem Autounglück. Muggensturm , 2.
Juli . Bei dem gestrigen schweren Autounglüc
handelt es sich bei den Verunglückten um den
28 Jahre alten Dipl .-Jng Appel aus Ettlinger .
und dessen Braut , eine Tochter des verstorbenen
Postdirektors Kraus in Ettlingen . Die beiden
Verunglückten standen unmittelbar vor ihrer
Hochzeit.

/
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Sie Religion »es Nerimbtiters
Bon Hubert M e tz g e r o t h .

V

II.
Aus dem Verkehr mit den Arbeitern er-

fuhr ich , daß es das Schlimmste für den
Priester ist , wenn er von den Arbeitern zur
Kategorie der Beamten gerechnet wird .
Die Kluft , die zwischen dem Proletarier und
den besitzenden Klassen gähnt , unüberbrück -
bar wie zwischen zwei völlig verschiedenen
Welten , tut sich dann auch zwischen Priester
und Arbeiter auf . Alle ZÄrurteile , die man
gegen die Beamten als vermeintliche Funk -
tionäre des Kapitalismus hat . werden dann
auch ohne weiteres auf den Priester aus -
gedehnt . Wer den erbitterten Haß des Pro -
letariers gegen die besitzenden Klassen kennt ,
der weiß , was das für den Priester zu bedeu¬
ten hat . Ein überzeugter Katholik unter
den Arbeitern sagte mir einmal : „Die Ar -
beiterschast hat kein Zutrauen zu den Prie -
stern, weil sie in ihnen den Beamten sieht,
der vom Staate bezahlt wird und sorgenfrei
in seinem Pfarrhaus sitzt. Sie haben dann
gut predigen von Armut . Geduld und Opfer -
bringen , wissen sie doch gar nicht, wie weh
Kummer und Not tut ." Es gibt glücklicher -
weise unter den Geistlichen des Industrie -
gebietes viele , bei denen dieser Vorwurf ein
großes Unrecht wäre . Ebenso falsch wäre es
aber auch, wollte man alles der kommu-
nistischen und sozialistischen Verhetzung zu-
schreiben. Dr . Hans S a u e r l a n d . an -
scheinend selbst katholischer Priester , schreibt
über das Verhältnis von Priester und Ar -
beitexschast in seiner Broschüre „Die Seele
des Industriearbeiters " :

. Trotz allem Geschimpfe auf die „Pfaffen "

haben diese überall dort gewaltigen Einfluß , wo
sie sich auf die Seelsorge beschränken und ein
warmes Herz für den Arbeiter zeigen . Ich habe
es selbst mehr als einmal erlebt , daß eine wüste
Schimpferei auf die Geistlichkeit mit einem
Schlage aufhörte , als ich den Namen eines über -
all verehrten Jndustriekaplans nannte . . . . Der
Industriearbeiter hat kein Zutrauen zu dem neuen
Pfarrer oder Kaplan , der vielleicht in Unkenntnis
seiner besonderen Seelenart und nach Brauch
und Gewohnheit gleich nach seiner Ankunft den
Zylinder auf den Kopf stülpt und in Häusern der
Richen Besuch macht , den Bereich der Kolonien
a . er meidet . Umgekehrt hängt er mit rührender
Liebe und Treue an einem Geistlichen , der seine
Art versteht und seinen Umgang nicht ablehnt .
Mir sind Fälle bekannt , wo man der Versetzung
eines Geistlichen , der bei den Bergmannsfamilien
bekannt und beliebt war , den hartnäckigsten Wi -
derstand entgegensetzte , sogar Abordnungen an
die Bischöfliche Behörde sandte und . ihnen Reise¬
kosten und ' Schichtverlust bezählte — trotz , der
eigenen Armut . Vor kurzem starb in meiner
Heimat ein Pfarrer noch jung , aber aufgerieben
von der Last seiner freiwilligen Verpflichtungen .
Er fuhr sogar , von einem Steiger begleitet , in die
verschiedenen Zechen ein , nicht aus Neugier , son -
dern , wie er sagte , um seine Schäflein an der
Arbeitsstelle zu besuchen . Er hatte einen unge .
heueren Einfluß ; selbst der Bürgermeister holte
sich Rat bei ihm . An dunklen Abenden sah man
ihn mit einem Bündel unter dem Arm durch die
Straßen der Kolonie eilen ; so verschenkte er seine
Kissen und sein Bettzeug . Als er starb , fand man
nicht eine einzige Mark in seinem Besitz ; er wurde
auf Gemeindekosten beigesetzt ; sein Begräbnis
aber wurde ein Triumphzug . wie ihn die Stadt
kaum jemals gesehen . Der Geistliche , der ein

Muster ist an Bedürfnislosigkeit , Wohltätigkeit und
Gerechtigkeitssinn , wird immer noch der große
soziale Heros sein , der Heilige ohne Heiligenschein ,
der durch die Kraft seines Vorbildes sein Evange .
lium bezeugt und die Arbeiterseele wahrhaft er »
löst . Wie er seine Seelsorge ausübt , gibt ihm
dann das Herz und die durch die Gnade Gottes
erleuchtete Vernunft ein . .

Ein großes Hindernis für die Seelsorge
im Ruhrgebiet ist die Größe der Pfarreien .
Kautz zählt allein für den in der Diözese
Münster liegenden Teil des rheinisch -west¬
fälischen Industriegebietes vierundzwanzig
Pfarreien mit 10 000 bis 17 000 Psarrkm -
dern . Berücksichtigt man noch die Anders -
gläubigen , dann sind es bis zu 30 000 Seelen ,
die innerhalb einer Pfarrei wohnen . Der
Pfarrer kann da unmöglich in ein persön -
liches Verhältnis zu den Einzelnen treten , er
muß froh sein , wenn er seine dringendsten
Aufgaben in aller Eile erledigen kann . Es
ist leicht verständlich , wenn er dadurch in
einen gewissen Bürokratismus einfach hin-
eingedrängt wird .

Und doch verlangt die Arbeiterseele wegen
ihrer besonderen Lage ein verstehendes und
tief einfühlendes Eingehen auf die indivi¬
duellen Verschiedenheiten des Einzelnen . Der
einzelne Priester kann das bei seinem rie -
sigen Aufgabekreis unmöglich leisten . Bei
aller Selbstaufopferung bleibt seine Hilfe
nur ein Tropfen auf den heißen Stein .

Es ist nichts selbstverständlicher , als daß
man da den Arbeiter selbst zur Mithilfe
heranzieht , d. h . heranzu ziehen brauchte
man ihn nicht , er hat selbst angeboten . Es
ist wiederum Hans Sauerland , der als Mit -
tel zur Rettung fordert :

„Das Prinzip des organischen Wachstums muß
hier in das Geistige übersetzt werden . Wie im
physiologischen Lebensprozeß die kranke Stelle
durch Vermehrung und Vorstoß der gesunden Zel -
len allmählich angeglichen und geheilt wird , so
muß aych der apostolische Mensch des Industrie -
gebietes , gleichgültig , ob Arbeiter oder Bürger ,
einen Kreis Gleichgesinnter um sich sammeln .
Er mutz sich Jünger erziehen , die seine Ideen auf -
greifen und ihrerseits wieder neue Anhänger wer «
ben . Nur so gesundet allmählich die Masse nach
dem Prinzip des Sauerteiges . "

Das , was Sauerland hier fordert , ist
daran , sich in die Wirklichkeit umzusetzen.
Der Sauerteig , der sich gebildet hat , sind die
Katholischen Arbeitsgemein -
s ch a f t e n im Ruhrkohlenbergbau . (K . A. R .)
Von wirrem Priester , der selbst " lange unter
der Erde arbeitete , und einen schlichten Berg -
arbeiter gegründet , beginnen sie, sich immer
weiter auszuwachsen .

Man hat jahrzehntelang eine wahre Sisy -
phusarbeit geleistet , um der sozialen Lage
Herr zu werden , aber leider nicht den Erfolg
gefunden , der den Anstrengungen entspro¬
chen hätte . Man hat manches Gesetz erreicht
und dem Bergarbeiter hie und da etwas Lust
verschafft, aber dafür wird ihm die Kehle an
anderer Stelle desto fester zugeschnürt . Man
hat einfach das Uebel nur in seiner nächst -
liegenden Erscheinung bekämpft , es aber an
seiner Wurzel unberührt gelassen. Die Wur -
zel des Uebels ist aber die Gottlosigkeit des
Unternehmers und der Arbei¬

terschaft . Beide haben das Heilandwort
vergessen : Ihr könnt nicht Gott dienen und
dem Mammon .

Hier setzen nun die K. A. R . ein . Die in
ihnen zusammengeschlossenen Bergarbeiter
wollen anstatt über den Kapitalismus zu
schimpfen, bei sich selbst anfangen und ihn
zunächst in sich selbst überwinden . Danach
wollen sie ihre Brüder dazu bringen , ihr
Opferleben tief unten in der Grube dazu
aufzuopfern , daß auch im Unternehmerkreise
wieder wahre Religion einkehre .

In einem Aufruf an die Bergarbeiter
heißt es :

„ . . . Diese neue Idee scheut nicht , daß manche
in ihr eine neue Finte des Unterneh -
m e r s erblicken , daß sie von den radikalen Schwät .
zern der Straße als Törin verlacht wird . Sie
will auch nichts mit jenen Männern zu tun haben ,
die nur vom Materiellen ausgehen und meinen ,
man brauche das Volk nur an dieser Stelle zu
packen, um es auf seiner Seite zu haben . Sie
tritt der Masse gegenüber auch auf die Gefahr
hin , einsam zu bleiben oder doch nur von weni -
gen verstanden zu werden . Ihre Stärke ist
ihr Programm , und dieses lautet :
Religion und nochmals Religion .
Aber nicht als ein Bettelbrief an Unternelmer ,
auch nicht als billiger Ersatz für wirtschaftliche
Selbsthilfe , noch endlich als vielgenannter „Wech -
sel auf das Jenseits

". Nein , Religion , insofern
sie auch mannhaft aufsteht gegen alle , die das
Menschentum mit Füßen treten . Darum ist sie
auch berechtigt , den eigenen Brüdern es zu sagen :
Es gibt nur einen Weg aus Eurer Not ! Ihr
werdet erst frei von den Ketten des Kapitals , wenn
Ihr freigeworden von dem Alpdruck des eigenen ,
wenn auch unverschuldeten Materialismus . . .

"

Religion ist also die Zentralidee , die hier
angesetzt wird . Von ihr aus sucht man alle
anderen Hilfsversuche , die man keineswegs
ablehnen , sondern nur an die richtige Stelle
in der Ordnung der Werte gerückt wissen
will , wirksam zu machen.

Der Mittelpunkt dieser Arbeitsgemein¬
schaft ist eine Lebensgemeinschaft von Geist -
lichen und Laien , die sich vor Gott und ihrem
Gewissen verpflichtet haben , sich ganz der
religiösen Vertiefung des Bergarbeiterstan -
des zu widmen . An den einzelnen Orten des
Ruhrgebietes suchen sie Bergarbeiter zu ge-
Winnen , die als Apostel auf der Arbeitsstätte
wirken . An ungefähr 30 Stellen haben sie
solche gründen . Gewöhnlich sind es Grup -
Pen von 10 Mann . Diese werden nun richtig
zu Laienaposteln herangeschult . Während
jeder Woche kommt jede Arbeitsgemeinschaft
zusammen und einer der Geistlichen bespricht
mit ihnen alle aufgetauchten Fragen und
bringt ihnen bei, wie sie ihren Glauben ver -
leidigen können. (Schluß folgt .)

Baden
Kommunist! che?

Für den ehrlichen Kommunismus als
Reaktion auf die üble wirtschaftliche Lage
und die unzureichenden Mittel der Abhilfe
kann man Verständnis haben , auch wenn
man ihn aus den , verschiedensten Gründen
für einen Irrweg halten muß . Die schönsten
Systeme werden so lange keine Besserung
bringen , als nicht die Menschen selber besser
werden und ihre gegenseitige Verbundenheit
erkennen und daraus die praktischen Schlüsse
ziehen. Wofür wir aber niemals ein ent -
schuldigendes Verstehen aufbringen werden .

das ist jener sowietistisch geimpfte , in
Deutschland total unselbständige Kommunis -
mus , der mit allen Mitteln darauf ausgeht ,
die Massen unter allen Umständen zu
demoralisieren , um sie sür die Zwecke der
Kreaturen Moskaus geeignet zu machen-
Denn das ist ein Verbrechen, begangen an
der Not des nach Abhilfe rufenden arbeiten -
den Volkes , das diesem absolut nichts nützt ,
sondern es nur noch mehr in innere und
äußere Not bringt . Diese Arbeit aber leistet
die kommunistische Presse mit bewußter Ab-
ficht Tag für Tag .

Eine kurze Auslese aus der „Arbeiter -
Zeitung " vom 27. Juni ist in dieser Be¬
ziehung charakteristisch. Auf der ersten Seite
wird der „politische Hexenprozeß nach mo-
dernsten Methoden der internationalen
Konterrevolution " behandelt . Da heißt es :

Das Urteil im Prozeß gegen den Genossen
Khun ist eine schwere Niederlage der österreichi -
schen Regierung . Gestützt auf die Bluthetze der
internationalen Bourgeoisie und der Sozialdemo -
kratie versuchte die Seipelregierung aus diesem
Fall eine Staatsaktion zu machen . Das mutige
und energische Auftreten des Genossen Khun hat
die Pläne der Reaktion durchkreuzt . Jeder Ar «
beiter wird mit Stolz und Freude diese mutige
Verteidigung eines Revolutionärs vor dem bür -
gerlichen KlasseNgericht lesen .

Dazu nur eine Bemerkung , die sich jedem,
der zugleich den russischen Spionageprozeß
gelesen hat , aufdrängen muß . Wäre Bela
Khun , der kommunistische Bluthund , in
Wien vor einem Gerichtshof gestanden , der
s o „Recht" gesprochen hätte , wie man dies
in Rußland politischen Gegnern gegenüber
gewohnt ist , dann wäre Khun nicht zu drei
Monaten Arrest , sondern zum Tode verur -
teilt worden . Aber das angebliche „bürger -
liche Klassengericht " in Wien achtet eben die
Gesetze und kennt eine Verantwortung vor
Gott und der Menschheit und darum ist Bela
Khun so billig weg gekommen. In Sowiet -
rußland hätte man mit ihm im umgekehrten
Fall kurzen Prozeß gemacht und die Anklage
schon so zu formulieren verstanden , daß er
an den Galgen gekommen wäre , denn wenn
es ein Klassengericht gibt , das nur die
Verantwortung gegenüber einem p o l i -
tischen Programm , nämlich dem bolsche¬
wistischen kennt , dann ist das das Sowiet -
Klassengericht . —

Die „Arbeiter -Zeitung " fährt dann
weiter :

Und nun vergleiche jeder Arbeiter diese offene ,
klare Sprache eines Klassenkämpfers mit dem
Geschmier der Mannheimer „Volksstimme ",
die einen an Gemeinheiten und Lügen
nicht zu überbietenden H e tz a r t i k e l gegen den
Genossen Khun gestern erscheinen ließ . Unter
der sehen Überschrift „Der Massenschlächter "

verfertigte diese ? Schandblatt eine Su¬
delei,von der sich jeder ehrliche Arbeiter nur
mit Ekel abwenden wird . Wenn es gegen die
Sowjetunion geht , wenn es gilt , die Feinde der
Arbeiterklasse zu unterstützen , ist diesen
Schmierfinken kein Mittel schofel ge -
n u g. um es gegen die Arbeiter anzuwenden .

Nun die „Volksstimme " wird der „Ar -
beiter -Zeitung " gewiß nichts schuldig bleiben .
Aber bezeichnend ist es, wie kommunistische
Blätter mit jenen umgehen , die im Grund
genommen doch ebenfalls die wirtschaftliche
und soziale Hebung der Arbeiterklasse pro -
grammatisch anstreben .

Auf der zweiten Seite des Blattes wird
dann der Moskauer Prozeß nach Sowiet -
rezepten behandelt . Hier ist natürlich alles

Die roten int? weiße« «lunter
Roman von Marten Korch
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Aber die Zeit bis dahin sollte eine Zeit
der Rache sein . Tag für Tag wollte er dem
Konsul soviel Schaden zufügen , als in seiner
Macht stand - Die Kandidatur des Vaters
würde zweifellos ein schwerer Schlag für
Thomas sein . Noch wußte er nichts davon
— sie sollte wie eine Bombe bei ihm ein-
schlagen.

Wie Jörgen so versunken an den Baum
gelehnt dastand , glaubte er leise Schritte zu
oernehmen . Er wandte sich rasch um und
iah eine helle Gestalt über den freien Platz
vor dem Gartenhaus schleichen . Die Gestalt
glitt so leicht dahin , als berühre sie kaum die
Erde , sie glich einer lichten Elfe der Sommer -
nacht. Nun hielt sie vor dem alten verfalle -
nen Gartenhaus an . trat vorsichtig herzu und
blieb mit den Händen auf dem Rücken in den
Anblick der Gallionssigur über dem Eingang
versunken stehen . Jetzt trat sie in den Be-
reich des Mondlichtes , der Wind spielte mit
ihrem Kragen und wehte ihn in die Höhe :
ja, nun glich sie wirklich einer holden Fee
mit weißen Flügeln .

Jörgen starrte sie einen Augenblick wie
verzaubert an : dann erkannte er die Gestalt
und stutzte . — Nein , ein Irrtum war ausge -
schlössen , es war wirklich Helga Junker , seine
stolze Base .

Er hatte eigentlich Lust hinter dem Baum
stehen zu bleiben und zu beobachten, was
weiter geschehen würde : aber er trat
doch vor .

Helga stieß bei seinem Anblick einen Schrei
aus . „Ach. wie haben Sie mich erschreckt ! "
rief sie und wich ein paar Schritte zurück.

Jörgen lächelte höhnisch. „Ich konnte doch
nicht annehmen , daß ich jemand erschrecken
würde , wenn ich in meinem eigenen Garten
umhergehe, " sagte er in scharfem, beinahe un -
freundlichem Tone . Er war weiter vorge -
treten und stand nun gerade vor Helga .
Beide betrachteten einander einen Augenblick
wie zwei Fechter , die sich vor dem Kampfe
mit den Augen messen.

Helga war im Begriff , eine zornige Ant -
wort zu geben . Ihre kleine Gestalt reckte sich
trotzig auf ; aber sie bedachte sich und änderte
ihre Taktik .

„Sie können sich freilich nicht denken,
warum ich so dahergeschlichen komme," sagte
sie leichthin in ganz unbefangenem Töne ,
wie wenn es sich um eine ganz alltägliche
Sache Handelle .

„Nein , ich gestehe, daß mir das zu schwierig
ist. Aber Sie glaubten wohl , sich auch hier
auf eigenem Grund und Böden zu befinden .

"

Jörgen war anzüglich , und Helga verstand
es wohl .

Sie wurde dunkelrot . — Wollte er sich
wirklich nicht dazu verstehen , die Sache von
der leichten Seite zu nehmen — nun gut ,
dann mußte auch sie sie ernsthaft behandeln .
Sie konnte das ebenso gut , und er sollte es
schon merken Sie warf mit einer kecken Be-
wegung den Kopf zurück und sah Jörgen ge¬
rade ins Gesicht.

„Ich weiß genau , wo ich mich befinde , und
auch warum ich hierher gekommen bin .

" sagte
sie unbefangen .

„Ach. wirklich ?" Jörgen sah sie neu -
gierig an .

„Haben Sie noch nie von Junker Jörgens
Tagebuch gehört , ich meine den alten Junker
Jörgen , meinen — nein , unsern Stamm -
Vater ?" Helga fühlte sich ungeschickt bei der
Benützung der Bezeichnung „Junker Jör -
gen "

, und „unseren Stammvater "
, und das

verwirrte sie. Aber kaum hatte sie den Junker
Jörgen erwähnt als auch schon Jörgen Plötz-
lich ein ganz anderer Mensch wurde .

„Ja , ich habe wohl von dem Buch gehört ,
es aber nie gesehen .

" sagte er , und Helga

sah , wie seine Züge den Ausdruck höchster
Spannung annahmen .

„Ich habe das ganze Buch abgeschrieben ,
und es hat mich außerordentlich gefesselt,"
sagte Helga , und sie machte eine kleine Pause ,
um die Wirkung ihrer Worte zu genießen .
„Er schreibt soviel vom Garten auf der Insel
hier und berichtet von allem , was er darin
angelegt hat . Sehen Sie , hier steht das
Gartenhaus , das er gebaut und „Helgas An «
denken" genannt hat . Können Sie sehen ,
der Name steht über der Tür ?" Helga
wandte sich wieder dem alten Holzhaus zu ,
und Jörgen starrte gleich ihr darauf hin .

„Wahrhaftig , da steht wirklich ein „H ",
und hier kann man auch noch „ken" erkennen .
Und jetzt , wo der Mond darauf scheint, sieht
man auch noch ein „A"

: ja gewiß , hier steht
„Helgas Andenken " . Ich habe schon immer
versucht, diese Zeichen zu lesen, habe es aber
nicht vermocht. Das meiste ist ja vermodert ."

Jörgen hatte alles um sich her vergessen : der
alte Junker Jörgen und was ihn betraf , er -
füllte ihn einzig und allein .

Helga konnte sich eines Lächelns nicht er -
wehren . „Seit ich das Buch gelesen habe ,
hat es mich hierher auf die Insel gezogen ,
um nachzusehen, was noch von Junker Jör -
gens Sachen vorhanden ist . Ich weiß ja ,
Sie haben alles gesammelt , dessen Sie Hab -
Haft werden konnten . Fanny Lund war
nämlich bei mir und hat mir von all den son-
derbüren Dingen erzählt , die sie gesehen hat ,
als Sie sie überall im Garten herumgeführt
haben .

"

„So — 0 — 0 ?" sagte Jörgen lächelnd .
„Da konnte ich nicht länger an mich halten ,

— ich nahm das Boot und fuhr herüber . —
Ich glaubte natürlich nicht , jetzt am Abend
jemand im Garten zu treffen , hatte auch ge-
hört , Sie seien ausgegangen . — Damit habe
ich Ihnen die volle Wahrheit gesagt , Herr —
Herr Jörgen .

" Helga stotterte bei dem
Namen : sie wußte nicht, wie sie sagen sollte .
Erst war sie im Begriff gewesen , ihn Herr
Junker zu nennen : dann aber kam ihr das so
sonderbar vor . Dann lag ihr Junker Jörgen

auf der Zunge : aber das ging vollends nicht
an , es war ja sein Spitzname , deshalb stockte
sie und machte Herr Jörgen daraus . Das
paßte zwar auch schlecht, wie sie sich wohl be -
wüßt war , und außerdem sah sie ein Lächeln
über Jörgens Gesicht gleiten . — Aber sie
war ganz aufrichtig gegen ihn gewesen, und
deshalb wollte sie sich auch nicht das geringste
von ihm gefallen lassen-

„Also, ich bitte um Entschuldigung —
Herr Jörgen , und fahre jetzt wieder heim, "
sagte sie mit vornehmer Miene und legte
einen besonderen Nachdruck auf Herr
Jörgen .

„Nein . nein , auf keinen Fall ! Nun Sie
einmal gekommen sind , müssen Sie auch
wirklich den ganzen Garten sehen. Ich zeige
Ihnen alles , und Sie geben mir die Er -
klärung dazu ."

Helga hatte sich schon zum Gehen gewen-
det , blieb aber nun zögernd stehen.

„Wir können ja das Kriegsbeil für ein
Weilchen begraben . Ich bitte Sie darum —
Fräulein Helga .

" Auch Jörgen legte einen
besonderen Nachdruck aus den Namen , blieb
aber ganz ernst dabei . Hätte er nur ein klein
wenig gelächelt, dann wäre Helga gegangen .

Nun aber blieb sie . Es war ja Jörgen ,
der darum gebeten hatte , und zwar aus eine
wirklich nette Weise. Außerdem wollte sie
doch so schrecklich gern den ganzen Garten
sehen , und er war der einzige , der ihn ihr
zeigen konnte . So nickte sie denn zustim-
mend und kehrte um .

Jörgen ging voraus auf einen Steinhau -
fen zu , der aus seltenen Steinen , Muscheln ,
Tropfsteinen , Glimmerquarz und vielen an -
deren Seltenheiten gebildet und mit einer
kleinen weiblichen Figur aus Erzgestein be -
krönt war . Diese war beschädigt, auch fehlte
ihr ein Arm : aber man konnte doch sehen,
daß sie den Genius Dänemarks vorstellen
sollte und mit großer Sorgfalt und Geschick-
lichkeit auSgefübrt war .

(Fortsetzung folgt .) j
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80. BolloersammUlllg Der Zandwerkskammer Konstanz

In der 60. Vollversammlung wurde die Zu -
wähl von Mitgliedern vorgenommen . Es wur -den zugswählt : 1 . Graf . Dominikus . Bürger -
meister und Schreinermeister , Arlen ; 2 . Grei -
ner . Otto . Baumeister und Stadtrat , Konstanz -
3. Schönewald , Anna , Damenschneidermeiste -rin , Triberg ; 4. Effing er . Emil . Schuhmacher
meister , Markdorf ; ö . Bruttel . Aügust , Metz-
germeister und Stadtrat , Konstanz . Anschließend
fand die Borstandswahl und die Neubildung der
Ausschüsse statt . In den Vorstand wurden Bür .
germeister Graf - Arlen . Stadtrat Grei ner .
Konstanz . Malermeister L e i b l e . Waldshut wie-
der -, Blechnermeister Kammerer - Villingen .
Schmiedmeister Isele - Bohlingen und Baumei -
ster Albiez . Waldshut neugewählt . Die neu
konstituierte Vollversammlung der Handwerkskam -
mer nahm sodann den Geschäftsbericht des
Kammersyndikus Dr . Herfurth entgegen .Wenn das seit 100 Jahren totgesagte Handwerk
heute wissenschaftlich als lebendiger Wirtschafte
Organismus anerkannt sei, wenn ferner die durch
Reichstagsbeschlutz eingesetzt - Wirtschaft ? -
enquete gerade für das Handwerk so außer -
ordentlich wertvolle Ergebnisse bereits gezeigt hat .
so sei die jahrzehntelange Arbeit der Handwerks -
kammern Voraussetzung für diesen Erfolg gewe-
fen . Wie wenig der von unverantwortlicher Seite
erhobene Vorwurf der Kammerbürokratie und der
Theoretisierung berechtigt sei, ergebe sich aus den
v,elen Erfolgen , welche die Tätigkeit der Hand -
werkskammer auf dem Gebiete der Steuer , und
Rechtsberatung , des Schlichtungswesens , ferner

durch das Verdingungs - , Sachverständigen , und
EinziehungIamt , in der Förderung der gewerb .
lichen und wirtschaftlichen Organisationen des
Handwerks , in der Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs und der Pfusch - und Schwarzarbeit.-rzielt hat . Hinsichtlich des Entwurfs des Steuer ,
vereinheitlichungsgesetzes müsse mit allem Nach,
sruck die Forderung erhoben werden , datz das
Arbeitseinkommen der Kleinhandwerkerund Gewerbetreibenden , das heute weniger fun -
diert ist als irgend ein anderes Einkommen , vor
doppelter Besteuerung bewahrt bleibt . Die Aus .
arbeitung einer Denkschrift durch die Hand ,
werkskammer Konstanz über das öffentliche und
pvivate Vergebungswesen wird dieses PrcSlun
weiten Kreisen zugänglich machen . Die Betä -
tigung der öffentlichen Hand in der
privaten Wirtschaft wird vom Handwerk
stark bekämpft , jedoch müsse die private Wirtschaft
so geführt werden , datz sie öffentlichen Interessen
nicht zuwiderläuft .

Hernach wurde die Darlehensaufnahme für die
in Liquidation geratene Landeswirtschaftsstelle fürdas badische Handwerk A.-G . nach lebhafter Aus -
spräche einstimmig bewilligt . Der Vorstand der
Handwerkskammer wurde beauftragt , für eine
umfassende Altersfürsorge des Handwerksdie notwendigen Vorarbeiten zu leisten . Ueber
die Abhaltung von Fachkursen , welche mit
Unterstützung des badischen Landesgewerbeamtes
und im Benehmen mit der Gewerbeschule Kon -
stanz abgehalten wurden , erstattete Kammerprä -
sident Sauter eingehenden Bericht .
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m Ordnung — mutz in Ordnung sein, denn
es handelt sich ja um die Sowietjustiz und
wehe, wenn ein deutsches sowietistischesBlatt hier etwas nicht in Ordnung findenwollte ! Da käme der Sowiet über es ! Und
der Sowiet ist auch bei den Kommunisten in
Baden gefürchtet : darum gibt es ja aucheinen rechten und linken Kommunismus .
Welcher Vorteil für die Arbeiterschaft !

Auf einer weiteren Seit, - werden donn —
das darf nie fehlen — zwei „Stellvertreter
Gottes " heruntergerissen : Herr Stadtpfarrer
Kast von Ettlingen und Herr Pfarrer
Stricker von Michelbach. Ersteser weil er
anläßlich eines Versehgangs in einem Kino ,wo gerade „die keusche Susanna " aufgeführt
wurde , verlangte , datz zuvor die Reklame -
bilder weg gemacht würden ; Letzterer , weil
er es nicht duldet , datz schulpflichtige Kinder
des Bezirksturnfestes wegen am Sonntag
dem Gottesdienst fernbleiben . Von einer
kommunistischen Zeitung erwarten , datz sie
für Erziehung zur Pflichterfüllung — beson¬
ders , wenn es sich um religiöse Pflichterfül¬
lung handelt — Verständnis hätte , wäre na -
türlich zu viel verlangt . Pflichterfüllung
kennt man dort nur gegenüber den b o l s ch e-
w i st i s ch e n Zielen . Die Frucht solcher
Anschauungen in der Erziehung wird eine
spätere Zeit erleben . In Rußland hat man
sie schon erlebt : Blut und Sittenlosigkeit , die
»um Himmel schreit ! Aber der Pfarrer von
Michelbach ist für das Kommunistenblatt na -
türlich ein „sauberer " Erzieher , weil er den
Kindern in der Schule sagt , man müsse Gott
mehr gehorchen als den Menschen. Dieser
Grundsatz stammt übrigens , was für das
Kommunistenblatt nicht ohne Interesse sein
dürfte , von jenen , die von Kommunisten und
Sozialisten gewöhnlich als „Proletarier " im
Urchristentum bezeichnet werden , von den
Aposteln Jesu Christi .

Dem Herrn Pfarrer von Ettlingen hält
die „Arbeiter -Zeitung " den Vatikan mit sei -
nen Kunstsammlungen entgegen . Aber selbst
einem geistig so tief stehenden Blatt sollte es
nicht vorkommen , datz es Erzeugnisse der
größten Künstlergenies der Menschheit mit
— Kinoreklamebildern vergleicht , und alte
Sammlungen von höchstem kunsthistorischen
Interesse mit den Darbietungen eines Sen -
sationsfilms . Da fehlt wahrhastig jede
geistige Einstellung . Denn nur künstlerischem
und kunsthistorischem Interesse können heute
die Vatikanischen Sammlungen noch dienen
und wer die Dinge anders anschaut , der hat
eben , wie die kommunistische Zeitung nur
ein Hetzinteresfe ; nur deshalb gibt es ja kom »
munistische Blätter . Dem wahren Interesse
des sogenannten Proletariats nützt diese
Hetze natürlich gar nichts , sie schafft ihm
weder Brot noch Fleisch. Die einzige Wir -
kung solcher Pressearbeit ist Verrohung und
Verhetzung .

Amtlich«
Personalveränderwnge «

im Bereiche des Landesfinanzamts Karlsruhe .

Ernannt : Zum Zollamtmann der Oberzollin¬
spektor Würtenberger n Baden ( 1. 6.) ; zu
Oberzollinspektoren die Zollinspektors Gamer
in Mannheim ( 1 . 4.) , Eckert in Basel und
S P a h r in Emmendingen ( 1 . 5. ) ; zum Steuer¬
assistent der Steuerbetriebsassistent Körner in
Heidelberg (1. 6 .).

Versetzt : OberregierungSrat E r h a r d t von
Lüdenscheid (Landesfinanzamtsbezirk Münster i.
W ) als Vorsteher an das Finanzamt Lörrach
( 16. 5.) ; Regierungsrat Dr . Bühler von Kon» |

stanz nach Tiengen ; die ObersteuerinspektorenEckert und R i cke r t von Pforzheim nach KarlS -
ruhe (Landesfinanzamt Abteilung I ), En -
derle von Karlsruhe (Landesfinanzamt Abt. I)
nach Bonndorf ( 1 . 6. ) ; der Steuerinspektor W e l-
zeck von Bonndorf nach Tiengen (1. 5.) ; die
Obersteuersekretäre Kögel von Karlsruhe ( Fi -
nanzamt -Stadt ) nach Breisach , R e b e l von Säk .
kingen nach Offenburg . Schemel von Oberkirch
nach Karlsruhe (Landesfinanzamt Abt . I ) , S ch u.
macher von Mannheim ( Finanzamt -Neckarstadt)an das Finanzamt (Mannheim «Stadt ; die Steuer -
sekretäre Krämer von Offenburg nach Heitel -
berg , Oe st reicher von Mannheim (Finanzamt .
Stadt an das Finanzamt Mannheim -Neckarstadt,
Weniger von Saulgau ( Landesfinanzamts ,
bezirk Stuttgart ) nach Säckingen ; der Steuer »
assistent Jrion von Schopfheim nach Saulgau
(Landesfinanzamtsbezirk Stuttgart ) ( 1. 6.) ; Ober -
Zollinspektor Gamer von Rheinau nach Mann ,
heim (18 . 6. ) ; die Zollinspektoren Krebs von
Danzig nach Mannheim (2. 4.) , Bauer von
Konstanz nach Stockach (2. 6. ) ; die Oberzollsekre »
täre A i ch e l e von Stetten nach Freiburg ,
Stritt von Lahr nach Freiburg , Holderer
von Offenburg nach Lahr (2!. 5. ) , Kiefer von
Achern nach Pforzheim (8. 5. ) , T f ch a n von
Kehl nach Offenburg ( 1 . 6. ) , Schmidt von
Karlsrühe nach Kehl , Heck von Baden nach Kehl,
R a p p von Kehl nach Konstanz (1. 6 .).

In den Ruhestand versetzt : Steuerrat Mey -
thaler in Freiburg (Finanzamt -Stadt ) ( 1 . 9.) ;
Steuersekretär Hetz in Freiburg ( Finanzamt .
Stadt ) ( 1 . 10. ) ; Steuersekretär Laible in Brei ,
sach ( 1. 10 . ) und Steuerassjstent Käfer in Vil .
lingen (1 . 9. ;

die Oberzollmspektoren Kall in Baden (1 . 6.)
und Geisel in Karlsruhe (1. ? . ) .

Entlassen : Steuerbetriebsassistent Kluge in
Karlsruhe ( Finanzamt -Stadt ) (8 . .6 . ) .

Gestorben : die Steuersekretäre Biehler in
Sinsheim (9. 6.) , Luckhardt in Mannheim
( Finanzamt -Stadt ) ( 15. 5.) und Schmidt in
Rastatt (27. S.)>

Kirchliche Nachrichte»
Bischofstage in Buhl

Bühl , 30. Juni . Unser Städtchen , das reben -
umkränzt an den Schwarzwaldbergen liegt und
bekannt ist durch das Grab von Alban Stolz
und in anderer Hinsicht auch durch seinen Reich-
tum an Frühzwetschgen , hat letzte Woche grotze
Tage erlebt . Das Wort , Bischofstage sind Se -
genstage , hat sich auch bei uns bewahrheitet . Der
hochwürdigste Herr Erzbifchof Karl Fritz
war zu uns gekommen und drei Dinge sind eS ,
die sein Hiersein unvergetzlich machen : Kirch ,
weihe . Orgelweihe , Pontifikalamt .
Der erste Tag , Donnerstag , 28 . Juni , galt
dem neuen Kloster und Mutterhaus der Schwe »
stern vom allerheiligsten Heiland . Wer von Karls ,
ruhe mit der Bahn zu uns kommt , den grützt von
weitem das stattliche Bauwerk des K l o st e r s
Maria Hilf . Architekt V i e r l i n g von hier
ist sein Erbauer und Herr Superior S ch m i d e r
ist der Mann , der durch zwei opfervolle Amerika -
reisen die Mittel zu dem Klostsrneubau aufge -
bracht hat , nachdem vorher Gottes gütige Vor -
sehung dafür gesorgt hatte , datz die vertriebenen
Schwestern hier eine neue Heimat gefunden haben .

Und jetzt wurde das Werk gekrönt durch die
feierliche Konsekration der Klosterkirche
durch den hochw . Herrn Erzbischof . In der Mor -
genfrühe begann die hl . Handlung der Kirchweihe .
Inzwischen hielt in der Kapelle des Ererzitien -
Hauses Herr Prof . Waldvogel aus Mannheim
die Festpredigt . Nach vollendeter Weihe hielt
der hochw . Superior des Mutterhauses N i e-
derbronn , der Wiege der Kongregation , Ka -
nonikus Hanns , das hl. Erstlingsopfer .

Am Nachmittag fand eine Festfeier statt ,
an der auch der Vertreter der Staatsregierung
Herr Landrat Billmeier aus Bühl teilnahm .
Herr Erzbischof sprach dem Mutterhaus , den
Schwestern und ihrem Superior Glückwunsch,
Dank und Anerkennung aus und überbrachte dem
Herrn Superior Schmider die hohe Eh -
rung der Ernennung zum Erzbischöfl .
Geistl . Rat . Das war der erste Segenstag
für Bühl .

Nr . IS !

Am anderen Morgen , Peter und Paui ,
Patrozinium der Pfarrkirche , holten die Bühle
bei herrlich strahlender Sonne ihren Etzbiidir
im Kloster ab und zogen in stattlicher Prozessici
durch die im Festschmuck prangende Hauptstras
in ihr schönes Gotteshaus . Dort ragte von de -
Empore herab die neuerbaute Orgel , ein
Meisterwerk der Orgelbaukunst , erbaut von der
kunstvollen Meisterhand des Orgelbauers F . W.
Schwarz aus Ueberlingen . Die neue Orgel
ist mit ihren 64 klingenden Registern die g rö tztc
Kirchenorgel des badischen Landet
und ein Kunstwerk in ihren musikalischen Dispc .
sitionen und ihren technischen Feinheiten . Naä >
der Festpredigt des hochw . Herrn ReligionSlehrerd
Menstell aus Offenburg gibt der hochw .
Herr Erzbischof der neuen Orgel die kirchli

'ckc
Weihe in feierlicher Segnung , eine hohe Ehr :
für den Meister Schwarz und für die ganze Büd
ler Pfarrgemeinde . Und in feierlichen , gewal
tigen Tönen erklingt das neue Werk zum erste-, iMale zum Pontifikalamt . Eine hohe hei -
lig« Stunde war das für alle . Der Kirchenchor
fang die Missa solemnis in F -dur von Filke
und die neue Orgel jubelte voll Freude zur hl
Opferhandlung .

Nachmittags 2 Uhr hielt der grotze Peuron ."
Musiker P . Fidelis . Böser die meisterhcr
durchdachte Predigt über die Bedeutung d
Orgelweihe und der Orgel selbst in der hl . Situ
gie . Darauf folgte die Vorführung des neuen
Werkes durch Herrn Musiklehrer Ernst Kaller
aus Freiburg . Herr Kaller zeigte sich als Meister
im Orgelspiel . Seine Darbietungen aus Werken
von Bach und Reger und aus Choralliedern nach
den Festzeiten des Kirchenjahres zeigten die neue
Orgel in all ihren Feinheiten und in ihrer gewal -
tigen Macht und Tonfülle . Alles ist ergriffen
und bewundert den meisterhaften Erbauer oeS
Werkes , der wie ein Meister aus dem Mittelalter
still und gottfromm ungesehen in einer Ecke sitzt
und Gott dem Schöpfer dankt für seine Gnade
und Hilfe zur Erstellung des gewaltigen Werkes .

Eine Festfeier im Frieorichsbau , bei der
der hochw. Herr Erzbischof herzliche, aufmun -
ternde Worte an die versammelte Gemeinde rich-
tete , beschlotz die denkwürdigen BischofStage in
Bühl . H.

Mittelbadischer Pilgerzug nach Einsiedel «
Dieses Jahr wird unser Pilgerzug wieder ,

wie früher , im August gehalten werden , gerade
in der Zeit , in welcher Angestellte Ferien haben
und Landwirte am besten abkommen können .
Abgang am 17. August M Uhr früh in Rastatt ,
Ankunft um 6 Uhr nachmittags in Einsiedeln .
Rückfahrt am 20. August , etwa 8 Uhr früh , fodatz
man wieder abends , etwas vor 7 Uhr , in Rastatt
ist . Infolge dieser Einteilung kann jeder Pilger
noch zeitig nach Hause kommen, jeder den An -
schlutz an Nebenbahnen gewinnen . Die Reise geht
über den Schwarzwald , Singen , Schaffhausen ,
Zürich . Bei der Rückfahrt : Zürich , Winterthur ,
Konstanz , Schwarzwald zurück . Die Preise für
Fahrkarten und Verpflegung in Einsiedeln sind
die gleichen wie vorigen Jahres : z . B . Rastatt
21 .50 RM . Appenweier 19.70 RM ., Offenburg
19 .40 RM ., Hausach 18 — RM ., Jmmendingen
14 .— RM .. Schaffhausen 11 .50 RM . Das Nähere
ist zu erfahren an den Anschlägen an den Kir -
chentüren . Direkt « Auskunft gibt auch gerne der
Pilgerführer Pfarrer Schultheiß in
Fautenbach . Amt Bühl , Fernsprech -
Nr . 448 Achern . Pilger , welche den Vierwald -
stätter -See oder den Rigi mit der herrlichen
Alpenaussicht besuchen wollen , -sollen sich bei der
Hinfahrt beim Pilgerführer melden , der für alles
Nötige besorgt ist.

Anmeldungen bis spätestens 29. Juli bei dem
zuständigen Pfarramt ; später direkt bei dem
Pilgerführer . Bahnbeamte und Bahnangestellte
mögen recht bald die Freikarten beantragen .

Das Pilgerzugkomitee : Dietmeier , Geistl . Rat ,
Bad Griesbach ; Rockel , Geistl . Rat , Bühl ; Butten -
müller , Pfarr -Rektor , Ottersweier ; Dussel , Pfar -
rer , Muggensturm ; Wüst , Pfarrer , Völkersbach .

c . m. s .
Waghäusel , fer . IV . hör . (4. Juli ) :
Festurn titulare .

anstaltungen in diesem Jahr machen mutzte , hat
die Generaldirektion doch noch den Versuch mit
einem Gastspiel der überall enthusiastisch aufge -
nommenen Elisabeth Bergner unterneh -
men wollen . Das für die letzten Tage der Spiel -
zeit trotz der großen Kosten verabredete Gastspie
hat sich nun kurz vor dem Abschluß wegen de -
Gesundheitszustands des Fräulein Bergner zer
schlagen .

Erstaufführungen am Nationaltheater Mann -
heim . Intendant Sioli hat für die kommende
Spielzeit folgende Werke zur Erstaufführung an -
genommen : Tolstoi : „ Und das Licht scheinet in
der Finsternis "

; Strindberg : „ Karl XII ." ; Brecht
„ Trommeln in der Nacht " ; An -Ski : „Die Pest
(Uraufführung ) ; Veiller : „Der Prozeß Mar '
Dugan "

(Neues Theater ) . Geplant sind im An
schluß an die Berliner Uraufführungen : Bronnen
„ Reparationen "

; Bruckner : „ Die Verbrecher '

Pagnol : «Das grotze ABC "
. In der Oper

Verdi : .Liebukadnezar "
(deutsche Uraufführung

„ Don Carlos "
; Wellecz : „Die Prinzessin Gi ?

nara " ; Milhaud : „ Die Rückkehr" (deutsche Ur
aufführung ) ; Hindemith : „ Hin und zurück ' ;
Malipiero : „ Der falsche Harleguin "

; Toch : „ Ego
und Emilie "

(Uraufführung ) , „ Die Prinzessii
auf der Erbse " .

Hmdemiths .Mrdillac " i« Berlin . Der inter¬
essierten Berliner Musikgemeinde bot die letzten
Samstag abend «Mich zur Aufführung gelan -
gende Erstausführung von Paul Hindemiths „Car -
dillac " eine sehr anziehende Veranstaltung . Unter
der musikalischen Leitung von Otto Klemperer
kam die eigenartige Partitur zu einer sehr ein -
drucksvollen Wiedergabe . Die darstellenden Kräfte ,
Fritz Krenn ( Cardillac ) , geliere Hüni (die Toch¬
ter ) , Hans Fidesser (der Offizier ) vor allem , waren
sehr erfolgreich . Die szenische Leitung unter Dr .
Hanns Niedecken wirkte gut , die Bühnengestaltung
Ewald Dülbergs sehr anziehend . Die Mitwirken -
den wurden nach den Aktschlüssen wiederholt her -
vorgerusen , insoesondere begrüßten die Zuhörer
symptahisch Paul Hindemith . Auch der Dirigent
Otto Klemperer empfing herzlichen Daiik für seine
mi^ »kalische Leitung .

Aus dem Konzertsaal
BrWngskonzerle des MSiMen

Konservatoriums
11 .

Romantiker -Abend. Fast sämtliche Leistungen
vermochten von dem vorgeschrittenen Können oer
Schüler zu überzeugen . Helene Schmidt
(Klasse Schelb ) spielte zwei Balladen von Brahms
und Chopin mit guter Einfühlung in diese Stil -
epochen. während Hilde Knopf iKlasse Lind¬
ner ) in einem Konzertstück von Weber vor allem
durch ihre geschliffene Technik auffiel . Das
scheinbar etwas stiefmütterlich behandelte Jnstru -
ment des Violoncello hat m Willy Ratzel
(Klasse Trautbetter ) einen würdigen Ver -
treter gefunden . Das E -moll -Konzert von Pop -
pen , das an einem früheren Abend vorgesehen
war , beseelte er mit klingendem Bogenstrich .
Heddy Stütze ! und Gretel L 0 t t (Klasse
Schelb ) machten mit einem Variationenwerk
von Brahms ihrem Lehrer alle Ehre . Drei aus -
gezeichnete Stimmen bestritten den gesanglichen
Teil . Frau Hedda Metzger (Klasse Junker )
schürfte in seelischen Tiefen ; ihrer Veranlagung
kommt die Getragenheit der Liedlyrik von
Bvahms in weitestem Matze entgegen . Besonders
das Lied „Der Tod , das ist die kühle Nacht " war
von klanglicher Empfindung durchzittert . Hilde
Paulus (Klasse S t a u d i g l ) konnte in drei
Gesängen aus „Samson und Dalila " weit aus »
holen und mit ihrem voller . Organ die tragischen
Bezirke der Hochromantik umreißen . Otto S 0 u -
lier (Klasse Staudigl ) behauptete standhaft
neben seiner Partnerin . Auch Else M e i x n e r
(Klasse Staudigl ) konnte sich mit ihrem Kön-
nen .an den schwierigen Schattentanz aus „Tino -
rah " wagen .

*

Der Schu « a«n-Abend war etwas eintönig
orgamrsiert . Die Länge der einzelnen Darbie¬
tungen entsprach nicht ganz dem Können der Mit -
wirkenden . Selbst Mathilde Wagner (Klasse
P r e tz - R 0 t h> schien etwa ? ermüdet , so datz

die Wiedergabe der grotzen C-dur -Phantasie _ be¬
sonders in den ersten zwei Sätzen zu schwerfällig
geriet . Sehr schön war der dritte Satz , in den
die begabte Pianistin viel hineinlegte . Gretel
L 0 t t (Klasse S ch * 1 ®) beeinträchtigte ihr fri¬
sches Spiel ebenfalls durch einige unpersönliche
Spielabschnitte . Im ganzen Hinterließ der
„ Carneval " gute Eindrücke . Ilse R i ch h e i -
mer (Klasse Schelb ) hatte mit den „Davids -
bündler -Tänzen " ein - dankbare Aufgabe . Ruth
S ch 0 f e r und Alice Kreutzer (Klasse I u n -
k er ) erprobten an zwei Duetten ein ziemliches
Stimmvermögen . Die besten Leistungen boten
naturgemäß Franz Holtze und Friedrich
L i n n e b a ch. vermutlich die Meisterschüler von
Georg Mc n teI . Linnebach leitete den
Abend mit Stücken von Chopin und Liszt ein ,
bewußt in der Gestaltung und interessant im
Spiel . Ganz hervorragend spielte Franz Holtze
die Toccata >n C-dur von Schumann . Er ist
der Musiker , für den das Studium notwendige
Uebergangsstalion zur eigenwilligen künstle -
rischen Entfaltung ist . Holtze ist bald so weit ,
daß er mit jedem technischen Rüstzeug die Pia -
nistischen Schlachten schlagen könnte . Nur vor
allzu großen Freiheiten im Takt mutz er sich
hüten .

Brufungslonzert des Munzfchen
Konservatoriums

1.
Auch dieses bekannte Musikausbildungsinsti -

tut legt an mehreren Abenden Rechenschaft von
dem erreichten Niveau des letztes Jahres ab.
Bedauerlich bleibt nur bei der Veranstaltung die-
ser Karlsruher Prüfungskonzerte , datz sie jedes
Jahr auf einen kurzen Zeitraum zusammenge -
drängt werden , so daß der Referent gezwungen
wird , Schülerleistungen in grotzen Mengen zu
konsumieren . Oft fallen diese Konzerte auch auf
denselben Tag , so daß es nicht möglich ist . diese
Angelegenheit gan , gründlich zu behandeln .

Der erste Abend brachte Klavier - und Violin -
konzerte , sowie Sologesang . Wir kamen noch

recht zu der Uraufführung eineS Zyklus für
Sopran und Bariton „ Spiele und Tage " von
dem Karlsruher Gerhard Buzengeiger , zetzi-
gen Kapellmeister am Stadttheater in Luzern , der
sein Werk selbst aus der Taufe hob . Sein Lieder -
zyklus verrät die kundige Hand des mit den Fi -
nessen der Instrumentierung vertrauten Musi -
kers . Mag auch da und dort die Anlehnung an
bewährte Vorbilder nicht zu verkennen sein, so zeich -
net sich das Werk doch durch originelle Erfin »
dungskrast aus Sehr glücklich ist der Volkston
getroffen ; sehr geschickt sind die Singstimmen be-
handelt . Lissy Schrödelsecker (Klasse Bürg )
und Otto F e l b > r (Klasse E i f f l e r ) stellten
gutes Material in den Dienst der Leistung , die
ihrem Autor berechtigten Erfolg und starken
Beifall brachte . Martin Spengler (Klasse Dr .
Brückner ) zeigte in dem Violinkonzert von
Brahms ein starkes Musiz ' ertalent . Mit Ueber -
legenheit spielte Gertrud Beisel (Klasse
Darmstadt ) das Klavierkonzert von Beet -
Hoven.

Der zweite Abend erhielt seine Note durch
die Mitwirkung der Pianistin Maria K e r b e r
aus Tarmstedt Die Künstlerin spielte Beethoven ,
Schumann und Brahms fesselnd, ursprünglich
und mit reichen Modulationen . Man ^ spendete
ihr reichen Beifall . Das Trio , op. 11 für Klari -
nette , Cello und Klavier von Beethoven , hätte
man sich lebendiger gewünscht . Wilh . W « h r d t
(Klasse R a u ch f u ß) behandelt sein Cello mit
großer Routine . Kleine Unausgeglichensten
wird das weitere Studium abschleifen . Maria
ErHardt (Klasse Bürg ) ist bereits eine
Altistin von Format der es nicht an geistvollem
Vortrag mangelt . Zwei gute Bassisten stellten
sich in Adolf Wagner und Otto F e l b e r
(Klasse Ei ff ler ) vor . Ter schöne Frauenchor
der SchAerinnen von Frau Bürg , den man
immer gerne hört , gab dem anregenden Abend
einen würdigen Austlang A w 0.

Zu dem unterbliebenen Karlsruher Gastspiel
der Elisabeth Bergner wird uns vom Bad . Landes -
theater geschrieben : Trotz der überaus schlechten
Erfahrungen , die^das Landestheater beim Besuch
der von vielen Seiten gewünschten Gastspielver¬
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Tagungen
Badtscher Tchuhmachermeistertag

Vom 30. 6. bis 2. 7 . sand in Frerburg der
11 . Verbandstag des Verbandes Badischer Schuh -
macher -Jnnungen statt . Die Tagung wurde ein -
geleitet durch eine Vorftandssitzung am Samstag
mittag und durch einen recht wohl gelungenen
Empfangsabend der Freiburger Schuhmacher -
zwangsinnung im Saale des Arbeiterbildungs -
Vereins . Am Sonntag vormittag halb 10 Uhr
begannen die Beratungen , zu der u . a . auch Ver -
treter des Staates , der Stadt Freiburg , anderer
Jnnungsverbände und der süddeutschen Schuh -
macherverbände vertreten waren . Die Sitzung
wurde geleitet vom Borsitzenden E . Grether -
Lörrach , der in seinem Begrüßungswort auf die
schwere Lage des Schuhmacherhandwerks und die
Notwendigkeit zur straffen Zusammenfassung der
Kollegen hinwies . Der Vorsitzende erstattete den
Jahresbericht , dem zu entnehmen war , daß
nunmehr die 3Z^ jährige Lehrzeit im Schuh -
macherhandwerk durchgeführt werde . Die Vor -
stellungen bei den Landesfinanzämtern hätte »
eine Ivprozentige Senkung der Einkommen -
steuer zur Folge gehabt . Die Lage sei unver -
ändert ernst . Löhne und Materialpreise hätte »
sich seit 1924 um 50 Prozent erhöht , während
die Abgabepreise die gleichen geblieben seien.
Besonders habe das Schuhmacherhandwerk unter
der Konkurrenz der Regiebetriebe und der
Schwarzarbeit zu leiden . Der von I . Bulling er -
stattete Kassenbericht balanciert mit 4720
RM . Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt .
Ebenso wurde der Voranschlag sür 1328 geneh-
migt . Direktor Kern - Stuttgart appellierte
an die badischen Schuhmacher , sich am genossen-
schaftlichen Wareneinkauf zu beteiligen . Ferner
wurden die neuen Bestimmungen zur ' Ablegung

r ü s u n g bekanntgegeben und
gutgeheißen .

~ " " "
ort wurde Radolfzell bestimmt . Zum Kapitel

der M e i st e r p i
grundsätzlich Als nächster Ta >

Handwerkskammer wurde lebhafte Klage geführt
über die Vorkommnisse bei der Liquidation der
WirtschastSstelle in Karlsruhe . Das Handwerk
könne jetzt die Suppe auslöffeln , die andere ein -
gebrockt hätten Man wandte sich dagegen , daß
die Handwerkskammer Freiburg sür den Lehr -
lingsurlaub eintrete . Sehr scharfe Kritil
wurde auch an der Fachzeitung „ Das Ba¬
dische Handwerk " geübt , die einen unVerhältnis -
mäßig hohen Zuschuß benötige . Es wurde wei-
ter Klage über die Besteuerung des Schuhmacher -
berufes geführt . Insbesondere wandte sich die
Tagung gegen die Gewerbeertragssteuer . Auch
die B e i t r e g § p f I i ch t zur Berufsgenossen -
schaft für das Bekleidungsgewerbe wurde lebhaft
kritisiert . Die Betriebsunfälle im Schuhmacher -
gewerbe seien so gering , daß der geforderte Bei -
trag von 16 RM . ein Unrecht bedeute . Der
Anschluß an den Reichsderband des Deutschen
Handwerks soll erwogen werden , ebenso die
Gründung einer Fachschule . Der Bekämpfung
der Regiebetriebe , insbesondere der Lehrlings -
Haltung des Krüppelheims der Erziehungsanstalt
SchwarzaAer Hof und der Taubstummenanstalt"
Neckargemund soll die nächste Arbeit gewidmet
sein . ' .

Hauptversammlung des Elektro-
Jnstallateurgewerbes

und

Der Landesverband Württemberg und Baden
des Reichsverbandes des deutschen Elektro - und
Jnstallateurgewerbes hielt in der Zeit vo -n
30. Juni bis 2 . Juli in Freiburg seine dritte
Jahreshauptversammlung ab . Die Bezirksgrup -
Pen Württemberg und Baden hatten sich vor drei
Jahren zu einem Landesverband , zusammenge -
schlössen , der jetzt 24 Ortsgruppen zählt und ins -
gesamt über 684 Mitglieder verfügt . Die Tagung
hatte sich eines außerordentlichen guten Besuches
zu erfreuen . Am Samstag mittag trat der er -
weiterte Vorstand zu einer Sitzung zusammen ,
die sich mit internen Verbandsangelegenheiten

befaßte . Der K a s s e n b e>r i ch t wurde einstim -
mig angenommen und dem Vorstand und der
Geschäftsführung Entlastung erteilt . Die Herren
I i p p - Karlsruhe und I u n g - Freiburg wur -
den erneut als stellvertretende Vorsitzende des
Landesverbandes wiedergewählt . Eine ganze
Anzahl Anträge fanden sodann Erledigung , sie
betrafen insbesondere die Frage der Einschrän -
kung der Lehrlingseinstellung . Die Verbands -
leitung wurde ausgefordert , sich wie bisher weiter
für die Bekämpfung der offenen und versteckten
Monopole einzusetzen . Die Frage der Gründung
eines Erholungsheimes wurde einstweilen zurück -
gestellt. Am Sonntag vormittag fand dann die
eigentliche Hauptversammlung im Kaufhaussaal
am Münsterplatz statt , die von etwa 200 Teil -
nehmern besucht war . Der Geschäftsführer er -
stattete des Jahresbericht . Wenn auch im
Betriebsjahr 1927 von Konjunktur nicht gerade
gesprochen werden könne , so sei doch der Ge -
ichäftsgang erheblich besser geworden . Infolge
übermäßig starker Konkurrenz wurde die Preis -
basis trotz Steigen der Gestehungskosten und
sozialer Lasten weiter gedrückt . Die Einführung
der Reichsverdingungsordnung habe leider dem
Handwerk nicht die erhoffte Besserung gebracht .
Besonders fühlbar sei die Konkurrenz durch die
Elektrizitätswerke , die eigene Jnstallationsäbtei -
lungen haben und den Kunden besondere Vorteile
gewähren . Auch die Jnstalationsbüros der
Äroßfirmen machten dem Gewerbe viel Abbruch .
Energisch müßte aber das Psuschertum und
die Schwarzarbeiter bekämpft werden . Hier täte
Aufklärung in der breiten Öffentlichkeit Not .

Die Aussichten für das Jahr 1328 lassen einen
erheblichen Rückgang in der Geschäftslage nicht
erwarten . Der erste Vorsitzende des Reichsver -
Landes, Felix Bai mann , konnte die über -
raschende Mitteilung machen daß es dem Vor -
stand des Reichsverbandes gelungen sei , insofern
einen Erfolg zu erzielen , daß die erfreuliche Zu -
sammenarbeit mit der Vereinigung der Elektrizi -
tätswerke als gesichert anzusehen sei. Der Syn¬

dikus des Landesverbandes , Rechtsanwalt Dr .
Aufrecht - Stuttgart , hielt sodann einen länge -
ren Vortrag jffier wirtschaftliche Probleme der
Gegenwart . Seine tiefgründigen und von großer
Sachkenntnis der wirtschaftlichen Strömungen
Deutschlands getragenen Ausführungen ernteten
am Schlüsse stürmischen Beisäll .

Verbandstag badischer Schreinermeister
und verwandter Berufe

Der Landesverband badischer Schreinermei -
ter und verwandter Berufe hielt in Lörrach
.einen diesjährigen Verbandstag ab . Am Sams -
tag nachmittag sand die Delegiertentagung statt ,
die die Vorlagen sür den Verbandstag vorbe -
leiteten . Für den Abend war ein Begrüßungs -
und Unterhaltungsabend vorgesehen , woraus
dann am Sonntag vormittag im Großen
Hirschensaal die eigentliche Landesi -Hauptver -
sammlu ^ g ihren Ansang nahm , die vom Landes -
Vorsitzendê , Schreinermeister Braun - Pforz -
heim eröffnet wurde . Nachdem der Vorsitzende
bekanntgegeben hatte , daß die Verhandlungen der
Delegiertentagung im Druck erscheinen werden ,
erstattete Geschäftsführer E v e r s - Essen ein
Referat über die Berussorganisation
des Schreinerhandwerks , wobei er wertvolle
Winke für seine Standesgenossen gab . Nach dem
Bortrag wurde die Tagungvom Vorsitzenden mit
dem Wunsche auf frohes Wiedersehen in Elzach ,
wo die nächstjährige Tagung stattfindet , geschlos¬
sen. Am Sonntag nachmittag versammelten sich
die verschiedenen Schreinermeister im Schützen -
haus zu gemütlicher Unterhaltung , wobei die
historische Hebelmusik von Hausen spielte . Wäh -
rend der Tagung war in der Hebelschul -Turn -
halle eine Ausstellung von Schreinereieinrich -
tungsmaschinen veranstaltet , die sich ebenfalls
eines guten Besuches erfreute .

Chronik
LiedolSheim , 2. Juli . (Tragischer Tod

eines Schriftstellers .) Wie aus Liedols -
heim gemeldet wird , erlitt der 61jährige Schrift -
steller Rais - Karlsruhe » der bei einem Fest -
bankett des Liedolsheimer Kriegervereins am
Samstag abend die Festrede halten sollte, noch
ehe er mit seinem Vortrage beginnen konnte ,
einen tragischen Tod . Er sank , von einem Herz -
schlag getroffen , auf dem Rednerpult tot zu -
smrunen .

Bruchsal , 2. Juli . (Schwerer Auto -
unfall .) Gestern mittag ereignete sich abermals
ein schwerer Autounfall . Ein Personenwagen der
Elektromotorenwerke A .-G . hier passierte auf der
Büchenauerstratze das Bahngeleise an der Kurve
der dortigen Landstratze . Dabei brach der hintere
untere Teil des Wagens , die beiden Räder flogen
zur Seite und der andere Teil des Wagens wurde
gegen einen Baum geschleudert , wobei der Insasse
der Firma , Schlosser Braun , hinausflog und
einen Arm - und Oberschenkelbruch erlitt . Der
Chauffeur kam unverletzt davon . Der Wagen ist
total demoliert . — ( 110er Tag . ) Hier findet
am 4. und 5 . August d . I . der vierte 110er
Tag , verbunden mit dem ersten 110er Verbands -
tag , statt . Alle Kameraden der ehemaligen obigen
Truppenteile sind zu dieser Wiedersehensfeier
herzl . eingeladen . Anmeldungen und Anfragen
an den 1. Vorsitzenden des Vereins ehemal . 110er ,
Herrn Eduard Brecht , Bruchsal , Schönbornstr . 38.

Malsch , 2 . Juli . (Ein Gemeindefest
am Letzenberg .) Nicht weit von jener weit -
hin sichtbaren Kuppel des altehrwürdigen Letzen-
bergs beging am gestrigen Sonntag das Kraich -
gaudors Malsch ein seltenes Gemeindefest , das
eingedenk der großen kirchlichen Tradition des
Letzenbergs eines religiösen Zuges nicht entbehrte .
Die Gemeinde Malsch enthüllte für ihre im Welt -
krieg gefallenen Helden ein schönes Denkmal ,
während der dortige Kriegerbund sein 60jähriges
Stiftungsfest feiern konnte . Ein überaus
reicher Flaggenschmuck grüßte am Sonntag mor -
gen von dem alten Dorf hinaus auf die weithin
zu überschauende Rheinebene und das Hügelland ,
während oben auf der obersten Spitze des Letzen-
bergs die schlichte Kuppel des Letzenbergkirchleins
auf die zahlreichen Besucher , die von nah und fern
nach Malsch kamen , grüßte . Das Fest , das durch
den 50 . Geburtstag , den das Gemeindeoberhaupt ,
Herr Bürgermeister Flecken st ein , feiern
konnte , eine besondere Rote erhielt , wurde am
Samstag abend durch einen Umzug eingeleitet .

Rastatt , 2 . Juli . (Motorradunfall .)
Gestern früh Vsl Uhr wurde unterhalb des Feder »
bachs ein Fräulein , Tochter eines Mannheimer
Bäckermeisters , die sich auf einem Motorrad als
Beifahrerin befand , durch Umschlagen des Motor -
rades erheblich verletzt . Sie erlitt einen schweren
Schädelbruch und liegt im Krankenhaus in Rastatt .

Plittersdorf , 2. Juli . (B o o t.s u n s a l l .)
Gestern abend bei einbrechender Dunkelheit kam
aus der Richtung Plittersdorfer Rheinbrücke ein
Paddelboot gegen die hiesige Schiffsbrücke zuge -
fahren . .besetzt mit zwei Damen und einem . Herrn . .
.1 I HJ J _

BMW« LanSestheater
Ausklang des Opernjahres . . .

Am Sonntag abend ist der letzte Orchester -
klang der Opern -Spielzeit 1927/28 verhallt . Eine
Reihe von Abschiedsvorstellungen scheidender
Künstler gab den letzten Aufführungen das
Gepräge . Josef Witt verabschiedete sich in der
„ Heiligen Ente " als Kuli Iang , in welcher
Rolle er schon bei der Erstaufführung wohlver -
diente Triumphe gefeiert hatte . Wir haben mit
unserer hohen Anerkennung dieses bedeutenden
Sänger -Schauspielers nie zurückgehalten und be-
dauern , daß wir ihn , da er sich in kein aus -
gesprochenes „ Fach " hat einrangieren lassen, schon
nach einem Jahr verlieren . Denn ihm „ lagen "
schließlich alle Rollen vom lyrischen bis zum
Heldentenor , nur eben , daß er für das als Nach-
folger von Butz engagierte Fach des Lyrischen
Tenors nicht die charakteristische Stimme besaß .
So viel ist sicher, daß er sich im Laufe seines ein -
jährigen Dienstjahres zum prominentesten Sän -
ger unseres Ensembles aufgeschwungen hat .

Adolf Vogel , unser bewährter Baßbuffo ,
geht nach Leipzig . Daß er sich die Rolle des
Mephisto in Gounods Faustoper — die er damit
erstmals hier sang — zum Abschied ausgesucht
hat , ist vielleicht doch auf eine Ueberschätzung
seines , bor allem geistig -darstellerischen Formats
zurückzuführen . Dagegen war seine gewisser-
maßen zweite Abschiedsrolle als „ Waffenschmied "
tags darauf eine für den Menschen und Künstler
bezeichnende Partie — sie brachte ihm nochmals
den begeisterten Abschiedsgruß eines dankbaren
Hauses ein . Mit Vogel scheidet ebenfalls ein
Künstler von uns , der sich wachsende Sympathien
auch bei der Kritik erringen durfte und dem wir
seinen Weggang im Interesse seines künstlerischen
und — finanziellen Aufstiegs nicht verdenken .

Als Graf Liebenau sang in der gleichen Sonn -
tagsaufführung des „ Waffenschmied " Rudolf
Weyrauch seinen Karlsruher Schwanengesang .
In den sieben Jahren seiner hiesigen Wirksamkeit
gehörte er, vor allem in seiner besten Zeit , zu den
beliebtesten Sängern . Daß seine Stimme mehr
und mehr an Reinheit und Sicherheit verlor —
die Tragik so vieler Künstler —, mutzte ihm
schließlich selbst einen Ortswechsel nahe legen .
Jedenfalls wird man sich immer gerne an seine
hiesige Glanzzeit erinnern , die ihm neben innerer
Befriedigung auch die äußere Ehre des Kammer -
sängertitels brachte . Auch ihm zeigte ein reicher
Gabentisch und jubelnder Beifall , daß er eine
große Verehrergemeinde , die ihm unentwegt die
Treue hielt und hält , besitzt.

Zugleich tat an diesem Abend Robert L e b e r t
seinen wenig in die Erscheinung tretenden Dienst
alz Regisseur . In der kurzen Zeit , wo er mehr
die Stütze des Oberspielleiters als selbständig
tätig war , konnte er immerhin beweisen , daß er
ein ausgezeichnetes Verständnis und beträchtliche
Begabung für seinen Posten besitzt. Die an Zahl
freilich geringen Inszenierungen und dann auch
alter , stehender Repertoireopern brachten ihm.
jedesmal die verdiente Anerkennung ein . Wenn
er jetzt die selbständige Opernregie am Stadt -
theater Heilbronn übernimmt , zweifeln wir nicht
an weiteren und nennenswerten Erfolgen , wozu
wir ihm alles Glück wünschen .

"
B.
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Kaum hatte das Boot die Schiffsbrücke passiert ,
da tauchte der vordere Schiffsteil ^unter . das Boot
kenterte und schlug um . Da die Strömung unter -
halb der Brücke gegen das linksrheinische Ufer
geht , wurde das Boot dort abgetrieben . Die eine
Dame konnte sich auf das schwimmende Boot
retten und um Hilfe schreien . Die andere war im
Boot angeschnallt und trieb mit dem Kopf nach
unten im Wasser . Der Herr hielt sich mit der
einen Hand am Boot und bemühte sich mit der
anderen Hand , der Dame Hilfe zu leisten . Zwei
Radfahrer aus Rastatt kamen gerade hinzu , als
das Boot umschlug . Sie alarmierten sofort die
in der „ Rheinlust " anwesenden Gäste , von denen
mehrere wasserkundig waren . Alsbald war ein
Nachen zur Rettung bereit , doch waren die Schiff -
brüchigen schon zu weit abgetrieben , sodaß eine
Hilfe nicht gleich möglich war . Auch auf dem
elsässischen Ufer hatte man die schiffbrüchigen
bemerkt und eine Rettungsaktion eingeleitet . Die
Elsäfser hatten einen kürzeren Weg und erreichten
die Unglücklichen zuerst . Glücklicherweise konnten
sämtliche Verunglückten geborgen werden . Auch
die Dame , die sich etwa 10 Minuten unter Wasser
befunden hatte . Sowohl der Herr wie auch die
eine Dame hatten das Bewußtsein verloren , doch
gelang es den Wiederbelebungsversuchen , s i e
ins Leben zurückzurufen . Ein Auto -
mobil von Rastatt verbrachte die Schiffbrüchigen
nach Rastatt .

Offenburg , 2. Juli . (Tagung .) Der Würt -
temberg . Verband der Draht - und Siedwaren -
fabrikanten , dem auch die badischen Fabrikanten
dieser Branche angehören , hielt gestern in Offen -
bürg seine Jahresversammlung ab . Die Tagung
war gut besucht . Nach Erledigung der üblichen
Tagesordnungspunkte wurde ausgiebig die Markt -
läge erörtert und dabei von allen Seiten hervor -
gehoben , daß die Geschäftslage sich sehr schwierig
darstelle . Hauptsächlich wurde darüber geklagt ,
daß die Drahtfabrikanten sich auch mit der Her -
stellung von Drahtwaren befassen und dadurch
den reinen Drahtblechnern schwere Konkurrenz
machen , indem sie in der Lage seien, , billigere
Angebote zu stellen . Man erwog daher den Ge-
danken , sich an ein größeres Syndikat zur Erhal -
tung der Selbständigkeit anzuschließen .

Freiburg i. B ., 2 . Jul, . (Fachaus st ellung
sür das Schuhmachergewerve .) Aus
Anlaß des 11. Verbandstages des Badischen
Schuhmachermeister - Verbandes , verbunden mit
der Feier des 30jährigen Bestehens der Schuh -
macherzwangsinnung Freiburg i . Brsg ,
hat diese Innung unter Beteiligung der Süddeut -
schen Arbeitsgemeinschaft des Schühmachergewer -
bes in der Städt . Kunst - und Festhalle eine Süd -
deutsche Fachausstellung für das Schuhmacher -
Handwerk mit Prämiierung veranstaltet . Die
Ausstellung gibt in ihrer Gesamtheit einen aus -
gezeichneten Ueberblick über den gegenwärti -
gen Stand des Schuhmacherhandwerks , der Schuh -
industrie und der damit verwandten Erwerbs -
zweige . Die Freiburger Schuhmacherinnung zeigt
vorbildliche Maßarbeit vom elegantesten Damen -
schuh bis zum derben gediegenen Arbeitsstiefel .
Auch die Schuhmacherzwangsinnungen Emmen -
dingen und Breisach sind mit ausgezeichneten
Maßarbeiten vertreten . Die Gewerbeschulen Frei -
bürg und Offenburg zeigen Arbeiten ihrer
Musterwerkstätten , die erkennen lassen , welch
gründliche Ausbildung und Fachkenntnis heute
das Handwerk erfordert . Den größten Raum in
der Festhalle nehmen aber die Verkaufsstände
von etwa 100 Firmen der Schuhindustrie und der
verwandten Betriebe in Anspruch . So finden wir
große Spezialmaschinen führender Firmen Süd -
deutschlands , Stände , die alles nur erdenkliche
Ächuhmacherwerkzeug ausstellen , Erzeugnisse von
Schuhfabriken , die vor allem der neuen Schuh -
mode Rechnung tragen , alle möglichen Bedarfs -
artikel usw . Die Ausstellung dürfte gerade dem
Fachmann eine Fülle von Belehrung und An -
regung bieten und manchen Schuhmachermeister
anleiten , wie er seinen Betrieb modern umgestal -
ten und verbessern kann .

Schluchsee, 2 . Juli . (Ertrunken .) Im
Schluchsee ertrank gestern nachmittag der 30
Jahre alte Adolf K l a u s e r von Oberlauchringen .
Es wurde beobachtet , wie er versank , ohne daß
ihm verschiedene in der Nähe badende Personen
Hilfe bringen konnten . Die Leiche ist noch nicht
geborgen .

Bad Türrheim, ^ 2. Juli . Das neue
Strandbad am Salinensee wurde vor einiger

Zeit dem Betrieb übergeben und zieht an Tagen
mit guter Witterung Scharen von Besuchern an ,1 wie es die größten Optimisten nicht vorausgesehen
hatten . Es dürfte aber auch sowohl in landschaft -
licher als baulicher Hinsicht eines der schönsten
Strandbäder sein , die es überhaupt gibt . Der
Besuch ist an manchen Tagen so stark, daß die
Gemeinde sich vor neue den Verkehr regelnde
Aufgaben gestellt sieht ; denn mit Rädern , Motor -
rädern und Kraftwagen scheint sich die ganze
badelustige Baarlandschaft nach Bad Dürrheim zu
begeben , wo der bisher entlegene , fast verkannte
^ alinensee zum wassersportlichen , erquickenden
Mittelpunkt geworden ist. Am 15 . Juli erfolgt die
feierliche Einweihung des Standbades mit großem
Feuerwerk , Fackelschwimmen und Illumination
der Ufer und Boote .

Lörrach , 2. Juli . (Zwei Personen in
Basel ertrunken .) Beim Baden im Rhein
ist am Sonntag nachmittag ein etwa 35 Jahre
alter Mann aus Basel , der vermutlich einen Herz -
schlag bekommen hatte , ertrunken . Das zweite
Opfer , das der Rhein auf Basler Gebiel gestern
forderte , war ein Kahnfahrer , der mit einem
Kameraden auf dem Rhein fuhr , wobei das Boot
an der Weststeinbrücke umkippte . Der Fährmann
wollte ihm Hilfe bringen , was der junge Mann
aber ablehnte mit dem Bemerken , er wolle bis
zur Schwimmschule hinunterschwimmen . Kurz
vor dem Ziele versank er jedoch .

Waldshut , 2 . Juli . (Opfer des Badens .)
In der Alb bei Niedermühle versank gestern nach-
mittag der 18 Jahre alte August W u ch n e r aus
Brunnadern (Amt Waldshut ) , als er in einem
tiefen Wasserloch baden wollte . Sein Kamerad
H u p s n e r . der ihm zur Hilfe eilen wollte , aber
gleich Wuchner des Schwimmens unkundig war ,
ging ebenfalls unter . Nur unter großer Mühe
konnte der bereits Bewußtlose ans Land gebracht
werden . Der ertrunkene Wuchner wurde dann
mittels einer Stange ans Ufer gezogen ; doch
blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Singen a. H ., 2. Juli . (U e b e r f a h r e n .)
In der vergangenen Nacht fuhr ein Sonderzug
von Zürich im Bahnhof Singen ein . Bevor der
Zug hielt , sprang eine Frau aus dem Wagen ,
geriet unter die Räder und war sofort tot .

Frankfurt , 2. Juli . (Groß - Franksurt
548 500 Einwohner . ) Am Ende des Monats
Mai hatte Frankfurt eine Bevölkerungszahl von
rund 472 500 Personen aufzuweisen . Für die am
1 . April eingemeindeten Orte beträgt die Bevöl -
kerungszahl 76 000 , somit ergibt sich für Groß - '
Frankfurt eine Gesamtbevörferung von 548 500
Personen .

Wiesbaden , 2 . Juli . ( Eine merkwürdige
Entführung . ) Am Nachmittag des 25. Juni
wurde ein Mädchen in der Nähe des Bahnhofs
von einem unbekannten Motorrad umgefahren ,
fiel auf den Kopf und war bewußtlos . Der
Motorradfahrer fuhr davon , ohne sich um da ?
Mädchen zu kümmern . Gleich darauf wurde das
Mädchen von einem Krastwagenführer in einem
Auto bis vor St . Goarshausen mitgenommen .
Die Polizei fahndet eifrig nach dem Entführer .

All« der Partei
Unterhaltungsabend

Oestringen , 1 . Juli . Einen gelungenen Unter .
Haltungsabend veranstaltete am Samstag abend
die hiesige Zentrumspartei für ihre Vertrauens -
leute , deren mehr als 160 der Einladung des 1 .
Vorsitzenden , Bürgermeister und Abg. Heinzmann ,
gefolgt waren . Reden , Theaterstücke , Musikvor -
träge , allgemeine Lieder gaben dem Abend eine
prächtige Umrahmung . Ein von Generalsekretär
Baur aus den mit großer Mehrheit wieder -
gewählten Ortsvorstand und die Gemeinde Oest -
ringen ausgebrachtes Hoch sand begeisterten Wi -
derhall . Der Verlauf der Abendunterhaltung
zeigte so recht , daß in allen Schichten unserer
katholischen Bevölkerung noch die alte unentwegte
Treue zur Partei feste Wurzeln besitzt , daß man
aber andererseits neben politischer Pflichterfül¬
lung versteht , in Frohsinn und Gemütlichkeit sich
zus ammenzusinden .

SM unö Sport
Kreismeisterschasten des bad . Turnkreises

Bei herrlichem Sommerwetter beschloß der
X . Badische Turnkreis am vergangenen Sonntag
sein Spieljahr 1927/28 durch Austragung der
Meisterschaften auf dem reizend gelegenen , in
vollstem Sommerschmuck prangenden Waldspiel -
platz des Karlsruher Männerturnver -
eins . Die Meister in den Winterspielen , Hand -
und Fußball , wurden bereits im Frühjahr fest-
gestellt , am Sonntag wurden die Meisterschaften
für die Sommerspiele Faustbäll . Schlag
ball und Trommelball ausgespielt . Der
um das badische Turnspielwesen sehr verdiente
Kreisspielwart , Turnlehrer Neuberth -Karlsruhc ,
begrüßte namens der Kreisleitung die zahlreichen
Mannschaften des badischen Kreises . Zugleich be
gann auf den verschiedenen sorgfältig Hergerichte
ten Plätzen ein frohes Spielleben . Erfreulicher -
weise konnte bei allen Mannschaften eine merk -
liche Verbesserung der Spielweise festgestellt wer -
den . Die Endspiele am Nachmittag lockten zahl -
reiche Zuschauer auf den Spielplatz . Nachmittags
5 Uhr konnte bereits die Siegerverkündigung vor -
genommen werden . Oberbürgermeister Dr
Finter - Karlsruhe wohnte den Endspielen be :

*
Sportverein badischer Eisenbahner

Unter den Eisenbahnern Badens herrscht z. Zi
rege sportliche Betätigung . Nachdem nun seit über
einem Jahr Neichsbahn-Turn - und Sportvereine in
Karlsruh « , Freiburg und Basel bestehen, wurde
am letzten Donnerstag abend ein weiterer verein in
Mannheim und am Samstag abend einer in
k a u d a gegründet . Nach einem begeistert aufge -
nommenen Vortrag über Zweck und Ziele der Sport -
bewegung unter den Eisenbahnern durch Reichs -
bahninsxektor Zimmermann von Karlsruhe
traten dem ersteren Verein sofort etwa so , dem letz-
teren etwa 80 Mitglieder bei . Darunter sind viele
Eisenbahner , die dem Sport bisher fremd gegen-
überstanden .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Mciraftliche wocnenrandschao

Börse : Die Börse litt in dieser Woche
unter fast völliger Geschäftsstille . Zur Zu¬
rückhaltung trug von allem bei die zuneh¬
mende Geldnachfrage im Zusammenhang mit
den Vorbereitu - .gen zum Halbjahresultimo .
Auch bestanden Besorgnisse wegen einer
neuen Geldverteuerung in Newyork . Die Bes
serung der Aussenhandelsziffer im Mai
brachte wenig Anregung , da sie im grossen
und ganzen den Erwartungen entsprach . Die
ungeklärte Lage in Bezug auf die Regierungs¬
bildung im Reich wirkte weniger als Baisse¬
moment , denn als Unsicherheitsfaktor . Kleine
Deckungen und kleine zufällige Aufträge be¬
wirkten nach der Ueberwindung des Ultimos
leichte Erholung , doch war von einer einheit¬
lichen Tendenz nichts zu spüren , da sich auch
die Einflüsse der Reisezeit bemerkbar mach¬
ten . Immerhin war die Börsenverfassung
nach der Ultimoabwicklung allgemein etwas
zuversichtlicher , wozu auch die Hoffnungen
auf eine Reichsbankdiskontermässigung um
Vi Prozent , im nächsten Monat und die etwas
freundlicheren Auslandsbörsen beitrugen . Das
Geschäft blieb aber nach wie vor ausseror¬
dentlich gering ; auch Auslandskäufe fehlten
völlig .

Geldmarkt : Am Geldmarkt war die
Lage zum Halbjahresultimo ziemlich ange¬
spannt , doch ist der Ultimotermin infolge der
frühzeitigen und umfassenden Vorbereitungen
glatt verlaufen . Tagesgeld war wie immer
vor dem Ultimo leichter . Monatsgeld war im
Zusammenhang mit der Verknappung von

"Reportgeld sehr stark gefragt , ohne dass sich
Abgabelust zeigte . Die Geldsätze betrugen
für Tagesgeld 6— 7 Vi Prozent , für Monatsgeld
7 'A — 8K Prozent . Der Privatdiskontsatz
wurde für beide Sichten von 6% auf 6 % Proz .
erhöht , da anlässlich des Ultimos das Wech¬
selangebot wesentlich grösser war . Für Juli
wird bei dem fortschreitenden Devisenzufluss
aus den seit Anfang Mai angeschlossenen An¬
leihen in einem Umfang von etwa 700 Millio¬
nen Mark eine rasche Entspannung erwartet .

Produktenmarkt : Die Produkten¬
börsen blieben auch in dieser Woche schwach
und die Kurse waren schwankend . Von der
beginnenden Belebung des Weltgetreidemark¬
tes war auf den deutschen . Märkten vorerst
nichts zu spüren . Das inländische Angebot
war keineswegs reichlich und die Eigner
mussten sich zu Preiszugeständnissen ver¬
stehen , wollten sie die auf den Markt gebrach¬
ten Posten unterbringen . An der Berliner

.Produktenbörse notierten Weizen 250 (unv .) ,
Roggen 270 (minus 2) , Sommergerste 264
( minus 2) , Hafer 264 ( plus 4) Mark je pro
Tonne und Weizenmehl 35 K (plus X ) Mark
pro Doppelzentner .

Warenmarkt : Die Gtosshandelsindex -
Ziffer ist um 0, 1% von 142,2 auf 142,0 zurück¬
gegangen . Der deutsche Aussenhandel weist
im Mai erneut eine Abnahme der Passivität
auf . Der Einfuhrüberschuß im reinen Wa¬
renverkehr ist von 231 Millionen im April auf
192 Millionen im Mai zurückgegangen . Im
ganzen hat sich die Ausfuhr um 29K Millio¬

nen aui 894H Millionen und die Einfuhr um
den dreifachen Betrag , nämlich 89 Millionen
Mark auf 1086 Millionen verringert . Der Rück¬
gang der Einfuhr betrifft Lebensmittel , Roh¬
stoffe sowie Fertigwaren . Die Textilindustrie
klagt nach wie vor über unzureichenden Ab¬
satz und ungenügende Preise . Die Häuteauk¬
tionen verliefen bei flottem Verkauf fest .

Viehmarkt : Infolge des Rückgangesdes Fleischverbrauchs im Sommer wird die
Beschickung der Schlachtviehmärkte immer
mässiger . Bei der geringeren Anlieferung
konnten Grossvieh , wie auch Kälber und
Schweine kleinere Mehrerlöse erzielen .

Wirtschaftsschau
Zunahme der Gewerbebetriebe in Baden .
Es kann in der Oeffentlichkeit nicht ein¬

dringlich genug auf die wirtschaftliche Ent¬
wicklung unseres Landes hingewiesen werden .
Das tut erfreulicherweise recht klar und über¬
zeugend der vor kurzem erschienene Jahres¬
bericht des Badischen Gewerbe -
aufsichtsamtes . Die absolute Zunahme
der Betriebe ist ganz erheblich ; sie betrug in
den letzten zwei Jahren 5556 . Sie dürfte —
einerlei wie man sich hierzu stellt — ein wei¬
terer Schritt zur immer stärkeren Industria¬
lisierung Badens sein . Denn natürlich ist
auch die Zahl der Arbeiter gestriegen ,
und zwar um 34 173 , die der Angestellten um
2157 . Es ist ganz charakteristisch für die Art
dieser industriellen Entwicklung Badens , dass
die sogen . Kleinbetriebe , welche 1—4 Arbeiter
beschäftigten , um 3281 , die Mittelbetriebe , in
welchen etwa 5—49 Arbeiter tätig sind , um
2x56 zugenommen haben . Man sieht diesen
Gang der Entwicklung auch aus der Zahl der
Betriebe , welche der Gewerbeaufsicht in Ba¬
den unterstellt sind ; 1904 waren es rund 12000,
im Jahre 1927 aber 33 000 Betriebe . Wird im
Anschluss daran mitgeteilt , dass die Zahl der
beschäftigten Arbeiter gestiegen ist von
211000 im Jahre 1904 auf rund 384000 im
vorigen Jahre , dann hat man ein fast lücken¬
loses Bild der industriellen Entwicklung Ba¬
dens in den letzten 25 Jahren .

In den Rahmen dieses Bildes passt durch¬
aus die Feststellung , dass viele Handwerker¬
betriebe durch die immer stärkere Beschaffung
von Elektromotoren vom reinen Handarbeits¬
betrieb zu Motorbetrieben übergegangen sind .
Diese Maschinisierung wird , so sagt der Be¬
richt mit Recht , auch künftig im Fortschreiten
begriffen sein , und er fügt hinzu , „dass die
Prozentzahl der in Klein - und Mittelbetrieben
beschäftigten Arbeiter zunimmt , während
sonst die Entwicklung der Wirtschaft auf eine
Zunahme der Arbeiterschaft in den Grossbe¬
trieben vorwiegend hinausläuft " .

Anders liegen die Beschäftigungsverhält¬
nisse bei den Angestellten . 54 Prozent
von ihnen (38 484) wurden allein in den Gross¬
betrieben beschäftigt , 43 Prozent (30 698) in
den Mittelbetrieben und nur 2 Prozent ( 1560)
in den Kleinbetrieben . Hierzu sagt das Ge¬

werbeaufsichtsamt , es sei von wesentlicher
Bedeutung , dass zu den 384 000 Arbeitern noch
ein Teil der 70000 Angestellten Badens als
Arbeitsschutzbefohlene in das Arbeitsgebiet
des Gewerbeaufsichtsamtes einbezogen sind .

Anggtellnngen ,
Die Leipziger Messe als Konjunkturbarometer

Wie nach den beiden Messen des Jahres
1927, so hat auch im Anschluss an die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1928 das Institut für
Konjunkturforschung in Verbindung mit dein
Leipziger Messamt eine enquetemässige Be
fragung der deutschen Aussteller über den
Verlauf und Erfolg der Frühjahrsmesse 1928
durchgeführt . Die Untersuchungen , die im
Verlag von Reimar Hobbing , Berlin , erschei¬
nen , haben ergeben , dass sich Auftragseingang
und Kundenwerbung gegenüber den beiden
vorjährigen Messen behauptet und vielfach
noch gebessert haben . Die künftige Entwick¬
lung des Geschäftes wird in den meisten Bran¬
chen , vor allem in den technischen Gruppen ,
optimistisch beurteilt . Die Erhebungen haben
zu der Feststellung geführt , dass im Inlands¬
geschäft die geforderten und zum Teil gegen¬
über der letzten Messe erhöhten Preise viel¬
fach von der Kundschaft bewilligt wurden ,
allerdings nur nach Einräumung verlängerter
Zahlungsfristen . Im Auslandsgeschäft dage¬
gen hat sich die Preisstellung auf der Messe
als zu hoch erwiesen . Nach eingehenden Un¬
tersuchungen kommt das Institut für Kon¬
junkturforschung zu dem Ergebnis , dass sich
für die ipdustrielle Fertigung zwei Wege zur
Ueberwindung der Exporthemmungen bieten :
einmal die Herstellung hochwertiger Quali¬
tätsware und ferner die Preissenkung durch
rationelle Serienerzeugung . Auch über die
Umsätze auf der Leipziger Frühjahrsmesse
sind nach verschiedenen Methoden Erhebun¬
gen angestellt worden , nach denen der Betrag

' von 1 Milliarde Reichsmark als untere Grenze
der auf der Messe getätigten Aufträge ange¬
sehen werden muss . Dieser Betrag stellt aller¬
dings nur die untere Grenze dar , weil auf der
Messe teilweise nur Probeaufträge erteilt wer¬
den , die bei befriedigendem Ausfall später zu
endgültigen Bestellungen führen . Insbeson¬
dere werden die für die Aussteller der Techni¬
schen Messe massgebenden Aufträge in vielen
Fällen erst nach der Messe endgültig erteilt ,
weil der Kaufabschluß in grösseren Maschi¬
nen fast immer längerer Vorverhandlungen be¬
darf . Ungefähr die Hälfte der Bestellungen
stammt aus dem Auslande : ein Zeichen , in
welch grossem Ausmasse die Leipziger Messe
unsere Ausfuhr fördert Die Forschungen des
Institutes für Konjunkturforschung haben fer¬
ner ergeben , dass sich die wirtschaftliche Ak¬
tivität im ganzen auf einem beträchtlich höhe¬
ren Stand bewegte als im Frühjahr 1927 und
dass die wirtschaftliche Lage bei Beginn der
Messe sowie ihre Weitergestaltung von der
Ausstellerschaft optimistisch beurteilt wurde .
Besonders wertvoll sind die Untersuchungen
über die Konjunkturlage in den einzelnen
Branchen , auf die an dieser Stelle nicht näher
eingegangen werden soll .

Börsenkurse vom 2 . Juli 1928
Berliner Effekten
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Ablösg . m . Aus ! , kl . ,
Ablöse dto gr . . , »
Ablösg ohne . , ,
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . Wanl . ,
5% Preuss . Kali . .
5 % Preuss Roggrtbk . ,
Schantungbahn « ,
Südd Eisenbahnen , »
Baltimore . . . , ,
Hapag . . . «
Hambg Südamerika ,
Hansa . . , ■ .
Nordd . Lloyd , , , ,
Danatbank . « > .
Deutsche Bank , « ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , ,
Reichsbank . , » ,
Rhein Kredit , , «
Akkumulatoren , ,
Ad ' erwerke . .
AEG . . . <
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind .
Brown - Boverie , , ,
Buderus , , , ,
Chem Albert » , , ,
Daimler , , , ,
Dtsch Erdöl , > . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum .
Eisenhandel ,
Dynamit Nobel ,
Dtsch Wolle i
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie .
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau ,
Gelsenkircben ,
Gesfürel . ,
Goldschmidt «
Gritzner , «
Guanowerke ,
Hammersen . . » ,
Hannov Maschinen »
Harpener , , ,
Hirsch Kupfer , « , ,
Holzinann . i « » •
Höscb Eisen , , , »
Max Jüdel . « , » >

» . »
* •
t i
• i

» » »
« t •
• i »
• > <
i • •
• < •

80. Juni .
54
51,5
18L
87,5

6,77
8,09
6,00

109
167
207
212,5
157
279
167%
168,5
167,5
281
12855
159
115
180%
105
205%

1605S
84%

111H
148%
352H
55
76—7855
77%
128K
54%
31
208
272K
279
132H
32%
144
268,5
98
138%
71
158%
50 Vi
160
144%
148,5
139
137

2. Juli .
51/4
54
18,1
87,5
16
6,6
8.44
6,1
127

166,5
207.5
211
157
279
168%
163K
166%
280
128.6
160
114
181
1045
207,5

168
83%

110%
143 K
362,5
56
78—79
79
128
52 Yi
81
203%
272
278 y,
133
32
142K
266,5
98%
135
71
160
50%
157
140,5
154,5
187 «
142,5

Kali Aschersleben . .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Klöckner . . .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer . . . ,
Leopoldsgrube . • ♦ •
Laurahütte . . «
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . , . .
Mannesmann . , , .
Motoren Deutz , , .
Oberbedarf . « , . .
Oberkoks . . . . . .
Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . . , .
Riebeck Montan . , ,
Schuckert . , ,
Siemens & Halske , .
Sinner . . .
Stoiberger Zink .
Südd . Zucker . .
Svenska . .
Tuchfabrik Aachen
Ver Ut Nickel .
Ver Glanzstoff .
Ver Stahlwerke .
Stahl Zypen . . »
Wanderer . «
Westeregeln . .
Wieslocher Ton .
Zellstoff Waldhof
Zellstoff - Verein
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv .

• »
t «
• »

i •
» »

80. Juni . 2. Juli.
269 % 268
_ 89,5

15S55 152,5
171

88 74 K
174 175
74 % 74
75 .5 —
175 —

245
140 139%
64 62,5
110% 110%
118% 11 - %
124 122
96 95%
15655 156K
159 157,5
208 )5 209%
368 H 368 %
138% 140
1S1K 180%
154K 155
467 }4 469
134« 184
174 170%

690692
97 % 97
206 206
150 150
272 278
98 K 99
309 316 «

125 jT 126

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N. S . U
Rhein -Elektr . . »

80. Juni .
275

67%
156

2 . Juli .
278

Berline * vev .sei

Buenos -Aires
Ka - > !a
Ja ..
Ka,ro
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

30. Juni 2. Juli .
Geld « rief Geld

1,777 1,781 1,777
4,169 4,177 4,169
1,943 1,947 1 .943
20,91 20,95 20,912
2,132 2,136 2,135
20,387 20,427 20,389
4,1805 44885 4,1820
0,499 0,501 0/499
4,266 4,274 4,266
168,48 168,82 168,56
5,405 5,415 5,425
58,39 58,51 68,895
81,52 81,68 81,53
10,517 10,537 10,52
22,005 22,045 21,985
7,360 7,374 7,365
112,06 112,28 112,08
18,83 18,87 18,83
111,91 112 13 111,92
16,42 16,46 16,42
12,898 12,413 12,894
80,59 80,75 80,61
3,019 3,025 3,019
68,89 69,03 68,96
112,15 112,37 112,18
58,90 59,02 58,916
72,85 72,99 72,87

157

Brief
1,781
4,177
1,947
20,952
2,139
20,429
4,1900
4,501
4,274
168,90
5/435
58,515
81,69
10,64
22,025
7,379
112,30
18,87
112,14
16,46
12,414
80,77
3,025
69 .10
112,40
59,035
73,01

Amtl . Preisfestsetzum für Kupier . Blei und Zink
(Reichsmark oe > 100 kgi Berlin , den 2 VII . 192«

ItUDBr . Tendenz stetüf | HIB!, l'end. . stetig

I. Januar
i . Februar
Z. März
4 April
5. Mai
6. Juni
7 Juli . « » , » » , » »
8 August
g. September

10. Oktober
ti . November
is Dezember . . . . . .

Bezahlt ans ; (eis ( ds/.anit j inei Bein
126. 26
126.50
126.75
1J6 .50
126.75
127 .—
126. -
126. -
126 .50
126 50
126.n0
126 .25

126.25
126 .25
12« 25
126. 25
126 .50
426 .50
12 '
125 75
126. -
126 —
126 -
12625

42.

42.75

42 .25
42 .25
42 50
42.50
42. 75
43. —
41 .50
4150
41 75
41 .75
41 .75
42 -

42. -
42. -
42 .-
42.25
42 25
42 .75
4L—
41.
41 .25
41 .25
41 .50
41 .50

Zink , l 'end . : still
ttzaiit Bris Geil

50.25
50.—
50 . -
50 . —
50 . -
51. 50
51 -
50 .75
50 50
50 .51
50 .50
50 50

49 .75
49 .50
49 .50
49 .50
49 50
49 .50
50 . -
50 -
49 . 75
49 .75
49 75
49 .75

Berliner Börsenstimmnngsbild
Berlin , 2. Juli . Die gute Tendenz des heu¬

tigen Vormittags Verkehrs konnte sich auch
auf den offiziellen Börsenbeginn übertragen .
Die Anregungen , die vorlagen , waren unerheb¬
lich . Man sprach von der am Samstag mittag
erfolgten Diskontermässigung der belgischen
Staatsbank , verwies auf die letzthin erschie¬
nenen Berichte der Grossbanken über die Kon¬
junktur - und Börsenlage und beschäftigte sich
mit den Auslassungen der führenden Kalileute
und den neuen Chemieplänen in dieser Indu¬
strie . Verschiedentlich waren auch Ansätze
einer Beteiligung der Privatkundschaft zu be¬
merken , besonders glaubt man zu beobachten ,dass auch Firmen , die in der letzten Zeit Zu¬
rückhaltung zeigten , sich wieder mehr am Ge¬
schäft beteiligen . Stellenweise fehlten noch
neue Limite zum Monatsanfang , sodass die
Entwicklung der ersten Kurse keine gleich
mässige werden konnte . Im allgemeinen wa¬ren die Veränderungen gegen den Samstag -
Schluss nur gering . Durch stärkere Abschwä -
chungen fielen nur Chadeaktien (minus 6 Mk .)und Chem . Heyden (minus Proz .) auf . Da¬
gegen konnten Papiere wie Nordd . Wolle ,Kraus & Co ., Spritwerte . Holzmann , Aschaf -
fenburger Zellstoff und Dtsch . Linoleum bis
zu io Prozent und mehr gewinnen . Lebhaftere
Umsätze hatten aber nur die heute in den Ter¬
minverkehr eingereihten Werte . Auch im Ver¬
laufe blieb es zunächst bei ruhigem Geschäft
freundlich . Man erwartete eine baldige Er¬
leichterung des Geldmarktes nach dem Halb -
jahresultimo . Auch international hoffte manauf eine Entspannung . Nordd . Wolle , Berli¬
ner Handelsgesellschaft , Berger , Waldhof und
Transradio waren bevorzugt . Kursmässigblieb die Tendenz aber nicht immer behauptet .Anleihen freundlich , Ausländer geschäftslos ,Mexikaner eher fester . Stärkeres Interesse
machte sich für die 4prozentigen Talon -Rumä¬
nen von 1890 geltend . Ein Zeichen für die zu¬nehmende Erleichterung des Geldmarktes war ,dass Devisen heute schon wieder stärker ge¬sucht waren . Die Geldsätze waren aber trotz¬dem noch ziemlich hoch . Man nannte Tages¬
geld mit K— io , Monatsgeld 8—9 % , Waren¬
wechsel mit 7 Prozent und darüber . Am
Pfandbriefmarkt lagen Goldpfandbriefe ver -
nachlussigt , Roggen - und Liquidationspfand¬briefe und Anteile dagegen freundlicher , beiletzteren betrugen die Gewinne bis zu 1 %
Prozent . Der Privatdiskont wurde für beide
Sichten um je % Prozent auf 6 % Prozent er
mässigt .

Frankfurter Bflrse
Frankfurt , 2 . Juli . An der Abendbörte war

die Stimmung ausserordentlich still . Die von
Newyork gemeldeten unregelmässigen An¬
fangskurse konnten keine -Anregung bieten ,sodass sich auch infolge Fehlens neuer Ördres
die Spekulation zurückhielt und auch die
Nachfrage nach Spezialwerten aufhörte . Bei
minimalen Umsätzen waren die Kursverände¬
rungen gegen den Berliner Schluss zumeist ge¬
ring . Verschiedentlich traten kleine Rück¬
gänge ein , so bei J. G. Farben , Erdöl und
Hapag . Zellstoff Aschaffenburg verloren zProzent . Die Rentenmärkte lagen geschäfts¬
los . Auch im Verlaufe änderte sich an der
lustlosen Haltung nichts .

Warenmärkte
landwirtschaftliche Prodnkte

Berliner Produktennotierungen
vom s. Juli .

Weizen , märk . 251 —252, pomm . 266—268,50,
meckl . 264, schles . 264,50, Roggen , märk .
268,50 — 270 , pomm . 270 — 270,50 , meckl . 248,50 ,
schles . 248,25, Sommergerste 244—264, Hafer ,
märk . 255—265 . Weizenmehl 31—34,75. Rog¬
genmehl 35—37,75 , Weizenkleie 15,,65 —15,85 ,
Melasse 16,50— 16,80 , Roggenkleie 17.75— 18,
Viktoriaerbsen 48—62, kleine Speiseerbsen 35
bis 40, Futtererbsen 24—25,50 , Peluschken 26
bis 27 , Ackerbohnen 24—25 , Wicken 25,50 bis
28 , Lupinen , blaue 14,— 15,50 , gelbe 16— 17,
Rapskuchen 18,8— 19, Leinkuchen 22,90 bis
23,50 , Trockenschnitzel 16— 16,20 , Soyäschrot
20,40 — 20,90 , Kartoffelflocken 23,80 — 24,40 ,
Speisekartoffeln , weisse 3,00—3,20, rote 3,70 bis
4,00 , gelbfl . 4,90 — 5,20 , grossausfallende und
Industrie über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse
vom z . Juli .

Tendenz : fest . Weizen , inl . 27 )6— 28, ausl .
29 — 31 , Roggen , inl . 29 , ausl . 29K , Hafer , inl .
27,75 — 28,50 , ausl . 27 .50— 28,75 , Braugerste , inl .
— , ausl . 31—35, Futtergerste 24—25, Mais , gel¬
ber , mit Sack auf Bezugsschein 24,25—24,50,
Weizenmehl Spezial o 36,75—37.25, Weizen¬
brotmehl — , Roggenmehl 38—39.75 . Weizen¬
kleie 13,75, Biertreber 17,75— 18 .

Die Fleischpreise in der Stadt Karlsruhe
haben in den letzten Wochen mehrfach Ver¬
änderungen erfahren , die ganz oder zum Teil
auf die Schwankungen im Angebot von Vieh
zurückzuführen sind . Sieht man davon ab,
dass mit Beginn der heissen Jahreszeit die
Nachfrage nach Fleisch geringer wird und da¬
mit der Auftrieb an Vieh zurückgehen muss ,
so war das Angebot an Grossvieh und Kälbern
auf dem hiesigen Viehmarkt in den letzten
Wochen befriedigend . Dementsprechend wa¬
ren auch die Preisschwankungen beim Gross -
vieh gering . Bei Kälbern dagegen ist eine
Tendenz zur Preissteigerung festzustellen ;
bisher beläuft sich der Aufschlag auf etwa 3
Pfennig je Pfund . Anders verhält es sich bei
der Versorgung mit Schweinen . Hier war der



Nr . 182
Dienstag , den 3. Kuli 1928 Seite 7

Spielzeit im /A des BMHen LMdMeaters
^ Jrn Opernpersonal werden für das
Spieljahr 1928/29 einige Veränderungenstatthaben. Kammersänger Rudolf Weyrauch
verlädt nach siebenjährigem Wirken Karlsruhe ,um nach Elberfeld zu gehen, für ihn tritt CarstenOerner ein , der sich gastweise hier schon gut
eingeführt hat. An Stelle von Josef Witt , der
nach Dortmund geht, kommt der lyrische Tenor
Ludwig Wald mann von Dortmund . Adolf
Vogel , der einem Ruf nach Leipzig folgte, wird
durch Boris B o r o d i n erfetzt. Für die ausschei¬dende Hanfy W e irrer tritt Sofia Scheid -
Hacker von der Dresdener Staatsoper ein.Steffi Domes Wirt» nicht erfetzt — die Stelle
wird eingespart.

Im Schauspiel verliert das LandestheaterWaldemar Leitgeb an das Thaliatheater in
Hamburg , für ihn kommt Gerharb Just vom
Stadttheater in Bremerhaven . Für den nach
Königsberg zurückkehrenden Eugen Schulz -
B r e i d e n tritt als schüchterner Liebhaber Kurt
Bortfeldt vom Thaliatheater in Hamburgein. Pia Mietens , die nach Braunfchweig geht,wird durch Liselotte Schreiner ersetzt. Frl .Schreiner ist die Tochter des bekannten Weimarer
Heldknvaters Karl Schreiner , der lange Jahre in
Mannheim wirkte. Nslly Rade mach er hateinen Ruf nach Gera angenommen. Für siekommt vorläufig kein Ersatz, die Stelle wird ein.
gespart. Die Ballettmeisterin Edith L i e I e s e l d t
erhält ihren Nachfolger in dem Ballettmeister
Harald Fürstenau » der von Aachen kommt .Der Spielplan für die kommende Spielzeit
liegt in großen Zügen fest. Er wird aus allen Ge-
bieten der Weltliteratur reichen Stoff bringen und
auserlesenen Werken der neueren und neuestenLiteratur eingehende Würdigung angedeihen las»
sen. In seiner Mannigfaltigkeit wird jeder
Kunstfreund eine ihm zusagende Gestaltung sei-nes Kunstbedürfnisses finden. Es ist darauf Bs.
dacht genommen worden, ältere gute Werke der
Weltliteratur , die seit längerer Zeit nicht auf dem
Spielplan waren , wieder aufzunehmen und in
einer unserem Empfinden und unserer Zeit an -
gepatzten Form neu aufleben zu lassen . So wird
in der Oper Glucks „Armida "

, die vor 75 Jahrendie Einweihung des jetzigen Theatergebäudes
seier half , in neuer Aufmachung in
der Originalfassung nach jahrzehntelanger Pause
erscheinen . Cornelius köstliche deutsche Oper
„Der Barbier von Bagdad" wird endlich in der
Originalfassung gegeben werden. „Hofsmanns
Erzählungen " soll in ganz neuer Inszenierung ,die den phantastischen Charakter des Werkes be-
sonders betont, gebracht werden. Meyerbeer, der
lange im Spielplan fehlte , wird mit der „Afri -
kanerin" zu Gehör kommen. Dem bereits neu»
hevgerichteten „Lohengrin " soll Wagners „Der
Ring der Nibelungen" angereiht werden, wobei
zunächst am Schluß der Spielzeit „Das Rhein-
gold" und „Die Walküre " neu herausgebracht
werden sollen. Mozart wird mit „Figaros Koch -
zeit "

.und „ Soft fan , trrtte" vertreten sein , Verdi
mit „WaSkeybaT"'. Außerdem soll seine selten

. gegebene,//aber sMr wertvolle Oper . „Don Carlos "
einstudiert werden. Massenet, setz ' langem hier
nicht berücksichtigt, soll mit „Werther " zu Gehör
kommen . Von seinem Landsmann Halevh wird
die lange nicht gegebene große Oper „Die Jüdin "
gebracht . Rossini soll mit dem „Tell " erscheinen .
Donizettis „Don Pasguale " ist ebenfalls vorge -
sehen . Die Spieloper soll mit einer Neueinstudie-
rung des „Wildschütz" bereichert werden.

Von den neueren Tondichtungen wird zu -
nächst „Mona Lisa" von Schillings interessieren,
die für Karlsruhe Novität ist . Neben der „Hei-

ligen Ente " von Gal , die im Spielplan bleibt,kommt von seinem Landsmann Zador die bereits
für die ablaufende Spielzeit angenommene Oper
„Die Insel der Toten " als Uraufführung heraus .
Noch zurückgeblieben ist auch die Erstaufführung
der Oper „Traumliebe " von Patacky , die die kom -
menbe Spielzeit bringen wird. Siegfried Wag-
ner, von dem seit einigen Jahren hier nichts mehr
zur Aufführung kam , wird mit „Sternengebot "
oertreten sein . Felix Weingartner mit „MeisterAndrea" und der „Dorfschule" . Von Richard
Strauß ist „Die Frau ohne Schatten " vorgesehen ,
falls nicht sein neues Wer! „Die ägyptische ^ Hele-
na " ermöglich : werden kann. Bon Richard Strauß
soll auch das Ballett „Die Josefslegende " wieder
aufgenommen werden. Ein ganz modernes Bal-
lett von dem hier noch nicht gehörten Igor Stra -
winskys „Petruschka" soll sich anschließen. Er -
höhtere Pflege soll auch der Operette gewidmet
werben , wobei der Versuch gemacht werden soll,neben der sogenannten klassischen Operette , für
die „Carneval in Rom", „Nacht in Venedig",
„Die schöne Helena" , „Boccaccio " vorgesehen sind,
auch einige neuere Werke der Operettenliteratur
aufzunehmen. Gedacht st zunächst an Leo Falls
»Die Kaiserin".

Das Schauspiel weist einen reichen Spielplan
auf. Im Bereiche der Klassiker sind allerdingsin den letzten Jahren so viel Neueinstudierungen
der gangbaren und zugkräftigen Werke gegeben
worden , daß die Auswahl unter dem Rest nicht
mehr groß ist. Aber durch Erstaufführungen
wie ShaksspeareS „Der Londoner verlorene Sohn ",Grabbes „Scherz, Satire , Ironie und tiefere Be.
deutung"

, Lenz „Soldaten " , Marlows „Leben
Eduards IL "

, Büchners „Wozzek
" , kann dieser

Mangel einigermaßen ausgeglichen werden. Der
Stückebestand des Landestheaters erfährt dadurchin der kommenden Spielzeit eine seltene Berei -
cherungs Lenz , Grabbe und Büchner sind in
Karlsruhe überhaupt noch nicht vertreten. Les»
sings „Nathan der Weise "

, seit Jahren nicht ge»
geben , wird zum 200 . Geburtstag des großen
Dichters neu einstudiert, von Moliere wird „Tar .
tüff" und „Die Schule der Ehemänner " aufge.
nommen. Bon ganz alten Werken sind Sophokles
„Oedipus" und Kalidasas „Sokuntala " vorge.
sehen.

Der Spielplan der neueren und neuesten Lite-
ratur weist außer Emil Götts „Schwarzkünstler"
nur Erstaufführungen für Karlsruhe auf. Eine
Fülle von anregenden und wirkungsvollen Stücken
ist in ihm vereinigt.

In der Hauptsache der angenommenen Stücke
werden meist starke problematische Welt, und
Gegenwartsfragen aurn Austrag kommen. Einige
sollen jedoch der beschaulichen Unterhaltung dienen.
Die leichte Schwankliteratur , die. allerdings im-
mer mehr ausstirbt , wird weiter im Konzerthaus
ihre Stätte finden.

Im K o n z e r t b e t r i e b des Badischen Lan -
.beStheaterS. -find wieder . zwölf. SinfaHiSkonzertc
beabsichtigt

*
für ;.di£ fiüßexlesciie . .Pr .Q8rßmnte

gestellt sind. An Solisten sind gewonnen worden :
Karl " Fksch,' Paul Weingarten , Arthur Schnabel ,Alice Krieger-Jsaac , Julius Weismann , Alexan-
der Tscherepnin , Hans Basiermann , Wilhelm
Backhaus , Bela Warrock. Edwin Fischer , denen sich
wahrscheinlich noch Karl Friedberg anschließenwird. Von einheimischen Künstlern werden Josef
Peischer , Ottomar Voigt, Paul Trautvetter ,
Magda Straß mitwirken. Neben den ständigen
Dirigenten Josef Krtps und Rudolf Schwarzwerden einige Gastdirigenten erscheinen , bestimmtaber Arthur Bodanzky (Rewyork).

Auftrieb im April und Mai merklichen
Schwankungen ausgesetzt und seit 21 . Mai ist
er von 1430 Stück stetig bis auf fast 1000
Stück zurückgegangen . Dieses erhebliche
Nachlassen des Angebots lässt sich nichtallein mit dem durch die heisse Jahreszeit be¬
dingten Abflauen der -Nachfrage erklären . Essind vielmehr wohl auch die agrarpoliti -
schen Massnahmen der Reichsregierung ,durch die das Angebot von Schweinen
an deutschen Märkten verringert wird.Auf diese Massnahme ist offenbar auchzurückzuführen , dass zur Zeit Südwest¬deutschland sich vorwiegend mit Schweinen
eigener Zucht versorgt — ein Zustand , wie erseit Kriegsschluss für Baden wohl nicht be¬obachtet wurde . Mit dem Nachlassen des An¬gebote stiegen die Preise , und zwar rechtmerklich und sprunghaft . Noch im Aprilstand der Preis für die begehrteste SorteSchweine im Durchschnitt auf 58 Pfg . je Pfd.Lebendgewicht — d. i. ein Preis , den man als
„Vorkriegspreis " bezeichnen kann und der seitder Stabilisierung der Währung der niedrigsteWar. Am 14 . Mai wurden 61 Pfg . verlangt , am
21 . aber schon 69 , im Juni sogar 77

'
Pfg . Die¬ser hohe Preis war allerdings eine lokale undzwar einmalige Erscheinung und erheblichübersetzt ; immerhin beträgt der Preis z. Zt.noch 72 Pfg . Diesem Ansteigen der Vieh¬preise sind natürlich auch die Fleisch¬

preise gefolgt . So kostet bei der Innung seit
21 . Juni 1 Pfund Kalbfleisch mit Knochen 1.40Mk., zum Einmachen 1.36 Mk . und Kalbschnit¬zel 2.60 Mk . Und das Schweinefleisch stieg imPreise mit Wirkung vom 6. und 27. . Juni ; seit
27 . Juni kostet bei der Innung 1 PfundSchweinebraten mit Knochen 1.20 Mk. , ohneKnochen 1 .60 Mk ., Schweinebauch 1 Mk ., Ko¬telett I -40 Mk ., Schweineschnitzel 1.80 Mark ,Dürrfleisch 1.40 Mk. und Schmeer und Speck
1. 10 Mark .

Obst
Vom pfälzischen Obst - und Gemüsemarkt .
Freinsheim , 30. Juni . Die Kirschenerntehat ihren Höhepunkt überstiegen . Die Preise ,hauptsächlich für bessere Sorten , lagen ausser¬ordentlich hoch ( 40—50) . Auch die Erdbeer¬

ernte geht allmählich ihrem Ende entgegen
( 25 — 42 ) . Neu auf dem Markt erschienen sindreife Stachelbeeren und Johannisbeeren ; in
beiden Obstsorten ist eine volle Ernte an den
Mann zu bringen . Nachdem das feuchte ,warme Sommerwetter von Bestand ist , erwei¬
sen sich die Früchte als gut ausgereift , kräftigund gesund . In der letzten Woche machte
man die für den einheimischen Handel betrüb¬liche Beobachtung , dass die Preise auf den
Einkaufsmärkten manchmal sogar durchweghöher lagen als auf den Konsumentenmärkten .Der Grund liegt in der starken Nachfrage aus¬ländischer , hauptsächlich rheinischer Gross¬einkäufer , die durchweg höhere Preise an¬
legen können . — Das Gemüsegeschäft warwieder äusserst lebhaft . Sehr stark angebotensind Pflückerbsen Und Karotten , was ein Zu¬
rückgehen der Preifee zur Folge hatte . Die
Spargelernte ist nahezu beendet . Im einzel¬
nen kosteten durchschnittlich : Kirschen :
Schwarzkirschen 40—50 (50—6z) ; Haumüller
4°—5« (50—60) ; geringere Sorten 20—30 (25bis 35) . Sauerkirschen 25—35 (35—45 ) ; Süss -
und Sauerweichsel 30—35 (35—45) . Erbeeren
25 — 42 ( 30 — 60 ) . Stachelbeeren : halbreife 18bis 22 (22—26) , reife 30—40 (35—45) . Johan¬nisbeeren 18—24 (24—30) . Heidelbeeren 40bis 45 (45—60) . Spargel : 1. Sorte 50—60 (60bis 70) , 2. Sorte 30—35 (35—40) . Kraut : Wir¬
sing 6—8 (8— 12) , Weisskraut 8—10 (12— 16) .Bohnen : Buschbohnen 30—35 (35—45 ) . Erb¬
sen : Pflückerbsen 10—16 ( 14—20) ; Zuckererb¬
sen 25 —30 (30—35 ) - Karotten 5—10 (10—15) .Salat : Kopfsalat 5—8 (8— 12) ; Endivien 10 bis
T4 ( 14 — 18 ) . Kohlrabi 3— 7 ( 5— ro ) . Blumen¬kohl 30—50 (40—60) . Meerrettich 50—60 (60
bis 70) . Rettich 3—8 (5— 12 ) . In Klammer
die Kleinhandel ? preise .

Wffln
Der Stand der Weinberge in Württemberg .

..Der Weinbau "
, das Organ des Württemberg .

Weinbauvereins , berichtet über den
Stand der Weinberge : Von den Maifrostschä -
den , die im Landesdurchschnitt auf 30 Proz .
anzusetzen sind , beginnen sich die Reben lang¬sam wieder zu erholen , wenigstens insofern ,als aus den Köpfen und Schenkeln neue Triebe
herauskommen , die, wenn auch in diesem
Jahre zum grössten Teile ertraglos , die Fort¬
erhaltung des Rebstocks gewährleisten . Auchetwas Nachschub von Trauben an Zapfen undRuten ist zu verzeichnen . Was vom Frostverschont ist , zeigt recht schönen Traubenan¬satz . Der Gesundheitszustand der Reben istbis jetzt , abgesehen von der da und dort früh¬
zeitig beobachteten Kräuselkrankheit , gut ; dieersten Peronosperaspureti werden erst Mitte
Juni gemeldet . Von einem wesentlichen An¬ziehen der Weinpreise ist nichts zu spüren .Für die weitere Entwicklung des Weinmarkteswird der Verlauf der Rebblüte ausschlagge¬bend sein.

Metalle
Berliner fösetalinotieriitigen

vom 2. Juli .
Elektrolytkupfer 139,50, Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
85 — 90 , Silber in Barren 81,50 — 83 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 2. Juli .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 82 Mk . Geld, 83,10—84,60 Mk.
Brief . Ein Gramm Platin 10,20 Mk. Geld, 10,75
Mark Brief .

Karlsruhe
den 3. 3uli 1928

Bar Aalz - AuMellüng
Die Geschenke der Ausstellung

Man muH schon sagen . die Pfalzausstellung
ist sehr großzügig. Ihr » Generosität geht so weit,dem 500 . Besucher eine Flasche Pfälzer Wein,
dem 1000. Besuche : ein Paar Pirmasens «:
Schuhe, dem 1500. wieder ein- Flasche Wein und
dem 2000. Besucher ebenfalls ein Paar Schuhe
zu spendieren. So wechseln die Geschenke ab bis
zum 5000. Besucher . Der 5500 . erhält eine
Flasche Sekt, der 6000. ein Paar Schuhe und so
fort bis zum 10 000 . Dieser wird mit einer
Kaysers Nähmaschine von Kaiserslautern bedacht
werden, während dann der 10 500 zwei Flaschen
Wein als Prämie erhält . Mit ein Paar Schuhen
und zwei Flaschen Wein wird abwechselnd bis zu14500 gestiegen wonach der 1-5 000. Besucher
den Riesenkohlenblock in die Hand gedrückt be-
kommt . Was hiernach an Ueberraschungen noch
bevorsteht , wird die Ausstellungsleitung später
verraten . Ter erste Heimatabend fand qm Mon-
tag um 8 Uhr m der Ausstellungshalle statte Ter
Vortragskünstler «Bellemer Heiner " und Frau -
lern Zettler würzten die Stunden mit Rezita¬
tionen . Musik und Tanz bot willkommene W -
wechslung. Ein weiterer Heimatabend wird am
Dienstag abend 8 Uhr stattfinden.

? invenblölenseft
wer Aufmirksamen Auges durch -die wsststadt

geht, wird bald gewahr, daß wiederum das t i n •
denblütenfest , das Lest der Kinder, das Volks -
fest der Weststadt herannaht. Auf dem Marktplatz ,
dem schönen lmdenumsäumten Gutenberg -
platz prangt an Markttagen eine prächtig gemalte
Tafel mit dem Hinweis auf dieses einzigartige Lest.
In den wirtschaften und Geschäften künden künst-
lerisch ausgeführte, stimmungsvolle Plakate den
Termin, der in diesem Jahr aus Mitte Juli fällt .
Im stillen hat schon die gewaltige Arbeit begonnen ,

die die Vorbereitung und Vrganifierung des groß
angelegten Festes mit seinen rund 3000 aktiven
Teilnehmern und der großen Zahl kleiner und gro-
ßer Gruppen erfordern . Und Tausende von West-
stadtkindern freuen sich heute schon aus dieses Fest
des Sommers und sind voller. Pläne und Grwartun -
gen. Nicht minder groß find aber auch die Lrwar -
tungen der Lrwachi'enen . Auch ihnen verspricht
der Ainderzug und das Promenadskonzert am
Abend auf dem festlich geschmückten und beleuchte-
ten Gutenbergplatz mit '

dem abschließenden Feuer-
werk der Freuden genug. Man muß wirklich die
Uneigennützigkeit und den Dpfersinn der veranstal -
terin des Festes , der Bürgervereinigungder Weststadt bewundern und anerkennen um-
somehr, als das Fest nicht nur ssiner selbst willen
gefeiert wird, sondern mit einem wohltätigen Zweck
verbunden ist. Der Reinertrag des Festes wird dem
Karlsruher llindersolbad in Dona -u -
e s ch i n g e n zugeführt . Es wäre zu wünschen , daß
das Fest von gutem Wetter begünstigt wird und daß
zahlreicher Besuch Gebefreudiger einen guten finan -
ziellen Erfolg bringt.

Einweihung des Hans -Thoma -Archivs
An der Stätte des hiesigen Wirkens des Mei¬

stert Hans THoma haben in pietätvoller Erhrne »
rung Freunde und Anhänger seiner Muse , an
der Spitze die Leitung der Badischen Kunsthalle
und des Hans Thoma-Museums, mit weitgehender
Unterstützung des Kultusministeriums , ein Hans
Thoma-Archw eingerichtet , das gestern mittag mit
einer schlichten Feier in Anwesenheit einer
größeren Anzahl geladener Damen und Herren,
darunter u. a . Kultusminister Leers , Ober-
Bürgermeister Dr . Finter , eingeweiht wurde.
Der Vorsitzende des Kuratoriums des Archivs,
Geh . Oberregierungsrat Schwoerer , begrüßte
die Erschienenen , dankte allen, die an dem Zu -
standekommen des Werks mitgewirkt haben,
skizzierte das Ziel, das bei der Errichtung vor -
geschwebt habe : nicht nur aus Pietät gegenüber
dem Meister, sondern auch aus Pflichtgefühl
gegenüber der deutschen Kunst und dem deutschen
Volke, den Geist Hans Thomas immerdar lebendig
zu erhalten, und wechte in diesem Sinne die neu«

Gedenkstätte . Dr . Be rin g e r - Mannheim , der
den Nachlaß gesichtet, geordnet und das Archivangelegt hat, hielt darauf die Weiherede und
dankte allen, die durch die reichen Spenden ausdem Nachlasse des Meisters zu der Ermöglichungdes Werkes beigetragen haben , insbesondere der
Schwester Agathe des Meisters, skizzierte Zielund Wirken Hans Thomas, dessen ungewöhnlichenSchaffens- und Lebensgang, die geheimen Kräfteder Heimat, der Natur und der Freunde, die aui
sein Schaffen eingewirkt an dem Ziele zur Re-
formierunL und Veredelung der deutschen Kunstund schloß mit der Hoffnung, daß diese Stätteder Pietät dazu beitrage, den Geist Thomas inder Kunst und im deutschen Volke zu erhaltenund weiterzuverdreiten zckm Segen des Volkesund der badischen Heimat. — Namens der Ver-wandten des Meisters sprach der Schwiegersohndes Verewigten, Erster Staatsanwalt Dr . G t i ß-l e r , deren herzlichen Dank aus über die Boll-
endung des Werkes und knüpfte daran die Hoff-nung , daß das deutsche Volk immerdar der WorteWagners in den „Meistersingern"

eingedenk seinmöge : „Ehret Eure deutschen Meister! " — DieFeier war umrahmt mit trefflichen Darbietungendes Kammerorchesters des Bad. Konservatoriums .ES schloß sich ein Rundgang durch das Archiv an .das in drei Räumen (im Gebäude der BadischenKunsthalle) alles umfaßt, was neben demThoma -Mufeum in der Kunsthalle den außer -
ordentlichen Lebens- und Schaffensgang des
großen Meisters Hans Thema zu verdeutlichengeeignet ist. dessen Atelier sich noch ziemlich genauin dem Zustande befindet wie zu der Zeit , daThoma noch darin arbeitete.

Die neue Landebrücke im Karlsruher Rhein-
hafe «. Einweihungsfahrten am Samstag ,den 7. Juli .

Die Bemühungen der Stadt Karlsruhe , desstädt. Hafenamtes und des Karlsruher Verkehrs-Vereins , im Nordbecken des Rheinhafens einen
Landesteg errichtet zu sehen, um so den Karls -
ruher Rheinhafen auch dem Personenver -
kehr zu erschließen , wurden nunmehr mit Er -
folg gekrönt. Nachdem die provisorische Erlaubniszum Bau erteilt worden ist, wird am Samstagoen 7. Juli , mit dem großen Doppeldeckschiff„Freiherr vom Stein " der Köln-Düssel-dorfer Rheindampfschiffahrtdie Einweihungsfahrterfolgen . Zu dieser Fährt sind Vertreter der Re-
gierung , die Behörden der Stadt Karlsruhe uydbenachbarter Städte , die Presse und Verkehrs-vereine von Karlsruhe und Umgebung sowie son¬stiger Interessenten von der Köln -DüsseldorferRheindampfschiffahrteingeladen worden . Die Ab-
fahrt findet um 15 Uhr ab Nordbecken des Rhein-
Hafens statt, worauf eine Rundfahrt angetretenwird, die stromabwärts führt .(bis 16 Uhr ), ström-
aufwärts (bis 17.30 Uhr ) , und um 18 Uhr nachRückkunft im Rheinhafen beendigt wird. Dabe,
ist auch Gelegenheit geboten , das 15S0 Personen
fassende Motorschiff „Freiherr vom Stein " mitseinen modernen Einrichtungen und .seinen Die-
selmotoren zu besichtigen. Ein Vertreter der Köln-
Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt wird über die

^Gestaltung des Personenverkehrs einen Vor -
1 rag halten.

Diese Einweihungsfahrt bildet den Auftakt zuden Sonderfahrten , die für Karlsruher Vereine,aber auch für die weitere Umgebung Karlsruhe ?
(bis Pforzheim . Heilbronn u . a.) für ihre Ge -
fellschasts -Rheinfahrten ab Karlsruhe in Betrachtkommen. Der Karlsruher Verkehrs -verein hat in seiner Auskunftsstelle II ein
eigenes Auskunftsbüro für die Köln -DüsseldorferRheindampfschiffahrt eingerichtet und wird jeder-zeit Rat und Auskünfte erteilen. Er st auchgerne bereit, auswärtigen Interessenten, die fürdie Veranstaltung von Rheindampferfahrten ab
Karlsruhe keine Gelegenheit haben, mit der
Eisenbahn hierher zu kommen, Kraftwagen zurFahrt nach Karlsruhe zu besorgen .

vi « Brück « im „fangen Grund".
wer von der Karlsruher Bevölkerung gern« sei -

n«n Spaziergang am Stichkanal entlang durch den
sog. „kangen Grund" nach Maxau macht, wird es
begrüßen, daß die Brücke auf dem Prinz MaxschsnGut , die vor einiger Zeit entfernt wurde und diebei hohem Wasserstand des Altwassers allein den
Durchgang im schattigen Waldweg ermöglichte, nun-
mehr wieder ersetzt worden ist. Nachdem die Brücke
vor ewigen Iahren durch Hochwasser beschädigt undin der Folge von „spielenden" Zungen so zerstörtworden war , daß sie vom Hochwasser vollständig
mitgerissen wurde , sah das Forstamt Salem zunächstvon einer wiedererstellung ab. Dies hauptsächlichauch deshalb , weil vorher im Maxauwald fortwäh-rend mutwillige Beschädigungen vorkamen, insbe -
sondere in den jungen Kulturen frischgesetzte pflan¬
zen abgeschnitten wurden . <Ls ist dies unglaublichund wirft sin schlechtes kicht auf die Gesinnung
solcher Leute, durch deren Gebaren andere Teileder Bevölkerung infolge der berechtigten Maßnah¬men der Forftverwaltunz betroffen werden mußten.Auf Anregung des Karlsruher Verkehrsvereinswurde jetzt vom Forstamt Salem wieder «in Stegerrichtet , wodurch diese idyllische Gegend als idealer
Spaziergang der Karlsruher Bevölkerung wieder er -
schlössen ist. Allerdings bleibt dieser Behelf nur
versuchsweise bestehen , sodaß der Steg bei
Wiederholung von Beschädigungen endgültig «nt-
fernt wird. Ist es denn nicht möglich, daß jeder
Spaziergänger, der an dieser Gegend und an un-
serer schönen Umgebung überhaupt Interesse hat,dem unsauberen Treiben tatkräftig vorbeugt oder
sofort zur Anzeige bringt, wer sich nicht den primi-
tivsten Forderungen der Kultur fügen kann ?
Videant consules ! vielleicht richtet die „Berg-
wacht " ihr Augenmerk ganz besonders auf diese
Angelegenheit .

70. Geburtstag . In voller körperlicher Rüstig -
keit und geistiger Frische feiert heute Herr Franz
Götz , Pensionär , feinen 70. Geburtstag . Herr
Götz ist schon lange Jahre her treuer Bezieher
unserer Zeitung. Wir gratulieren von Herzen!

S\ ISnU - AIISVEBKAIIF IN - Christ . Oertel
■» • wrJF v

zurüekgesetztenArtkel ! Kaiserstr . 101403 , bei der Kronenstr .
vom 2 . bis !4 , JuSi
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Enorme

Preisermässigungen
auf Restbestände und Einzelstücke !

10 ° |oRabatt auf alle Waren !
Markenartikel aasgenommen

Saison
Ausverkauf

60. Geburtstag . Stadt -Bauamtmann L .
Trötschler kann heute in körperlicher wie gei -
fi-ißex Frische seinen 60. Geburtstag begehen . Dem
Jubilar , der auf eine nahezu jährige Dienst-
zeit bei Staat und Gemeinde zurückblicken darf,
wünschen wir weitere . Jahre bester Gesundheit
zum Wohle seiner Familie und der Stadtverwal .
tung Karlsruhe .

Todesfall. Am Sonntag vormjttag um 11 Uhr
verstarb in Bad Mergentheim der hochw . Herr
Pfarrer Philipp Eggs . Derselbe war im badi »
schen Mittelland als Kaplan in Karlsruhe , Pfarr -
verweser in Bühl und Bruchsal tätig und steht
überall in guter Erinnerung . Die Beerdigung
findet heute Dienstag früh 8 Uhr in Freuden»
berg statt. Für Teilnehmer fährt morgens ab
Lauda ein gemeinsames Auto nach Freudenberg.

FilmeSe
Morgenfeier im Refi

Ludwig Trautmann ist ein Pionier der
deutschen Filmkunst, einer ihrer bedeutendsten
Größen . Die Gastvorstellung, mit der Ludwig
Trautmann am letzten Sonntag im Rest das
Karlsruher Filmpublikum erfreuen wollte , fand
leider nur eine geringe Aufmerksamkeit. Ein
kleines Publikum folgte mit umso intensiverem
Interesse den prächtigen Rezensionen des Künst-
lers , die wie sprudelndes Ouellwasser frisch und
lebendig aus seinem Munde und aus seiner
Künstlerseele hervorquellen und langandauernden
Beifall weckten. Die Vorstellung im mystischen
Rotdunkel glich einer weihevollen Morgenfeier.
Wie eine gewaltige Predigt wirkte die Sterbe -
fzene des Klosterbruders. Im weitfaltigen , flam-
menroten Habit des Ordensmannes offenbarte
Ludwig Trautmann seine allen Situationen ge-
Wachsens Spielkunst : „Der Mord im Moor " , „Die
Madonna im Kerker", „ Ase's Tod" aus Peer
Ghnt hoben mit ihrer packenden Idee und dem
scharf motivierten Vortrag besonders hervor.
Musik erläuterte stimmungsgerecht die einzelnen
Szenen , wodurch das ganze seelische Miterleben
sich vertiefte. A.

Veranstaltungen
Mittwoch -Nachmittagskonzerte im Stadtgarte «.

Bei gutem Wetter findet am Mittwoch , den 4.
Juli , nachmittags von 3 % —6 Uhr im Stadtgarten
ein Konzert der Polizeikapelle unter der Leitung
des Herrn Obermusikmeisters I . Heisig statt . Wer
einige angenehme Erholungsstunden im herrlichen
Stadtgarten verbringen will , dem sei der Besuch
dieses Konzertes empfohlen.

Promenadekonzerte. Am Dienstag , 8 . Juli ,
findet in Rintheim von 17—18 Uhr ein Prome -
nadekonzert der Polizeikapelle, ebenso am Don-
nerstag , 6 . Juli , von 12 .30 bis 13 .30 Uhr aus
dem Gutenbergplatz unter Leitung von Ober-
Musikmeister Heisig statt .

Bad. Konservatorium für Musik . Die im Rah-
men der öffentlichen Prüfungskonzerte des Bad .
Konservatoriums zum Gedächtnis des 100. Todes-
tages von Franz Schubert zur Aufführung kom -
mende Oper „Der häusliche Krieg " wurde
von Schubert im Jahre 1823 komponiert. Durch
die damals in Wien waltende Zensurbehörde
wurde der ursprüngliche Titel „Die Verschwo-
renen " beanstandet und mutzte sofort in den min-
der gefährlichen jetzigen Titel umgewandelt wer-
den . Dabei behandelt der Inhalt dieses mehr
operettenhasten Werkes nichts anderes , als die
höchst harmlose Verschwörung liebebedürstiger
Frauen , die übe- ihrer Ehemänner einseitiges
Streben nach kriegerischer Ehre ein wenig unzu-
frieden sind . Die Komposition dieses Tentes, der
im Grunde nur eine Uebersetzung des „Lisistrate"
von Aristosanes ins Wienerische -Mittelalterliche
darstellt, ist Schubert in hervorragender Weise
geglückt. Prachtvolle, in frischem Schwung nieder-
geschriebene Chöre wechseln mit wirksamen
solo , und Ensen.blegesängen. Man kann sich

rechtschaffen freuen über dieses lebendige und
anmutige Werk , für das Schubert in einer für
ihn wenig erfreulichen Zeit köstliche Melodien
gefunden hat . Die konzertmäßige Aufführung,
an der autz ' r dem Chor des Bad. Konservato-
riums anerkennenderweise noch Damen des
Bachvereins und Herren des Lehrergesangvereins
Karlsruhe mitwirken, wird heute abend 8 Uhr
im kleinen Saal der Festhalle stattfinden. Vor
der Oper wird eine Meisterschülerin der Klavier-
klaffe Mantel Schuberts Klavier^sonate B -dur
vortragen Der Eintrittspreis beträgt für alle
Plätze 50 Psg.

Das Konzert des englischen MadrigalchorS
am Mittwoch , den 4. Juli , im kleinen Festhalle-
saal verspricht mit dem interessanten reichhal »
tigen Programm ein Kunstgenuß ganz besonderer
Art zu werden. Duetts , Pianosorte -Solos wech -
seln mit „Songs "

, Quartetts und Madrigals ab,deren textlicher Inhalt , abgesehen von der eigen -
artigen gesanglichen Gestaltung , für Deutsch -
land neuartig sein dürfte . Es ist zu erwarten ,
daß sich auch die breitere Oeffentlichkeit diesen
seltenen Kunstgenuß nicht entgehen lassen wird.

All« den Vereinen
Der Reichsbund der Kinderreichen Deutsch -

lanbs hielt am Montag, den 28. ds. Mts . seine
Monatsversammlung ab , bei der Herr Professor
Dr . Dietrich eingehend berichtete über die
Reichskundgebung in Bochum am 16. bis 17.
Juni . Die Versammlung wies einen sehr guten
Besuch auf und zeigte großes Interesse . Nach
dem Bericht waren etwa 300 Vertreter aus allen
Teilen Deutschlands erschienen . Eine ungewöhn-
lich große Zahl Begrüßungstelegramme waren
eingegangenen, deren Verlesung Stunden in An.
spruch genommen hätte. Besondere? Interesse
zeigten an der Tagung Herr Reichstagsabgeord-
neter I o o s und dessen Frau , die Mitglieder
des Bundes sind. Die Bewegung ist erfreulicher-
Weife in anderen Teilen des Reiches erheblich
stärker als im Süden . So hat der Provinzial -
verband Westfalen über 17000 Mitglieder . Eine
außerordentlich rührige planmäßige AÄeit hat
das Interesse und die Aufmerksamkeit der Reichs ,
regierung auf sich gelenkt , sodaß diese schon den
Hauptnöten der Kinderreichen die Sorge zuwen-
det, von denen die Wohnungsnot die schlimmste
ist. Das Gebäude der sozialen Versicherung
dürfte bald ein « Krönung erfahren , durch die
Elternschaftsversicherung, wonach Familien jeden
Standes mit vier und mehr Kindern zu deren
Erziehung eine feste monatliche Beihilfe erhal-
ten . Die Versammlung nimmt hierauf Kenntnis
von der beabsichtigten Erschließung des Weiher-
feldes , wonach über 4 Hektar Gelände zu Bau -
gelände erschlossen wird für den Kleinwohnungs-
bau unter günstigen Bedingungen. Daran an-
schließend nimmt die Versammlung Kenntnis
von der Aussprache im Bad. Landtag und ist
erstaunt über die Erklärung des Regierungs -
Vertreters , wonach die Bauzuschüsse für Kinder -
reiche nicht geringer sein sollen. Die Meinung
und der Appell wird in einer Entschließung
von folgendem Wortlaut zusammengefaßt : „Die
Mitglieder des Reichsbundes haben mit Staunen
Kenntnis genommen vom Bericht der Landtags.
Verhandlungen , in denen mehrere Redner die
hohen Leistungen für die Kinderreichen in der
Schaffung der Wohnungen hervorhoben. Trotz
andauernden Klagen über die große Wohnungs-
not der Kinderreichen und trotz Beschluß des
Bürgerausschusses im Vorjahr , daß etwas Be-
sonderes geschehen müsse zur Linderung dieser
Wohnungsnot, konnte die Wahrnehmung nicht
gemacht werden, daß in der Richtung etwas wir-
kungsvolles geschehen wäre . Wenn die Bau-
genossenschaften auch in bescheidenem Umfang
für einige kinderreiche Familien Wohnung be -
reit stellten , kann von einer merkbaren Ent -
lastung nicht gesprochen werden"

. — Die Ver¬
sammlung würde mit sehr großem Interesse den
Nachweis entgegennehmen über die aufgewende-
ten Mittel für die Wohnungsbeschaffung für
Kinderreiche sowohl aus Mitteln der Staats -
Verwaltung , als aus Mitteln der Landeshaupt ,
stadt . Die Versammlung ist erfreut über die Be.
tonung der Notwendigkeit und erwartet von der
kommenden Verhandlung des Stadtparlaments
endlich den Beschluß von wirkungsvollen Maß.
nahmen.
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Badisches Landeslheater. Abends 8 Uhr : „Kleine
Komödie " .

Ladifche Lichtspiele Abends 8% Uhr : „Durch¬
laucht Radieschen "

Badisches Konservatorium für Musik . Abends
8 Uhr im kleinen Saal der Festhalle: Schu .
bert-Abend .

Eintrachtssaal . Abends 8 Uhr : Prüfungs -Kon .
zert des Munzschen Konservatoriums.

Galerie Moos. Ausstellung Prof . K. Bauer . —
Gemäldeschau .

Bortrag : „Das Gas im Haushalt ". Nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr im Saale der „Vier
Jahreszeiten "

, Hebelstraße: Vortrag mit
Schaukochen .

Kaffee - Kabarett „Roland". Kabarett - Borstel-
lung.

Badischer Kunst-Berein (Waldstr. 8) . Vormit.
tags 10—1 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr : Gemälde-Ausstellung.

Badische Werkschau 192a (Karl -Friedrichstr. 17) :
vormittags 10—1 Uhr und nachmittags von
3- 6 Uhr.

Städtische Ausstellungshalle. Ausstellung „Die
Pfalz ".

au Mittelbaden
KreismeisterschaftsspielGrünwinkel — Offenburg

1 :0 (1 :0).
Bei drückender Hitze trafen sich vergange,

nen Sonntag genannte Mannschaften zum
fälligen Kreismeisterschaftsrückspiel. Das Spiel
bedeutete, wie bereits in der Vorschau erwähnt ,
eine Vorentscheidung. Da der Verbandsschieds-
richter nicht erschienen war , einigten sich die
beiden Mannschaften auf einen Herrn von Offen»
bürg . Nun stellten sich die Vereine in folgender
Aufstellung:

Offenburg : Keller A. II ; Hauser, Zimmer »
mann ; Keller A. I , Harter , Fischer ; Buchholz H .,
Morgenthaler , Buchholz K ., Karcher , Schwengle.

Grünwinkel : Münch , Kappler, Mayer,
Kuhm, Kunz ; Rummel, Schorpp, Kehrer ; Essig,
Meckes ; Rapp.

Vom Anstoß an drängt Offenburg in ganz
gefährlicher Weise, bis Grünwinkel den Ernst der
Lage erkannt hat und die Gefahr durch offenes
Feldspiel abwenden kann. Räch ungefähr 20
Minuten schießt der Halblinke Grünwinkels , nach
Durchspiel von rechts , zum einzigen, unhaltbaren
Tor ein. Bei diesem Resultat sollte eS trotz beider-
seitigen Anstrengungen bleiben. Nach der Halbzeit
zeigt sich dasselbe Bild. Beide Mannschaften kön-
nen infolge Zerfahrenheit ihres Sturmes zu
keinen zählbaren Erfolgen kommen . Grünwinkel
hat zwei wertvolle Punkte errungen . Eine Einzel-
kritik erübrigt sich, da die fast unerträgliche Hitze
auf sämtliche Spieler hemmend einwirkte. — Am
nächsten Sonntag hat Grünwinkel nunmehr den
entscheidungsvollen , schweren Gang nach Neckarau
anzutreten . Sch .

Literatur
„Soziale Revue". Katholisch - internationale

Monatsschrift. Leohaus, München 28, Pestalozzi»
straße 1 . Jährlich 12 Hefte. 6 Mk.

Mai - Heft . Ein Artikel Dr . Ad. Gecks
(Bonn ) „Der Einzelne und seine soziale Aufgabe"
sieht deren Erfüllung letzten Endes aus der über-
irdischen Perspektive der alles überwindenden
Liebe . Neues Material für die von der Sozialen
Studienkommission erfolgreich angeregte Eigen-
tumsdebatte gibt Dr . Frz . Gruber (Kochel) mit
seinen Ausführungen über „ Eigentum und Ein-
kommen ". „ Vom Sinn des Verdienens" sagt
H. Hagen (Karlsruhe ), daß er nicht in dem
neuzeitlichenwilden Zusammenraffen besteht , son-
dern in dem wahren Dienstgedanken für die All-
gemeinheit. Ueber die heutigen „Volks - und
weltwirtschaftlichen Verständigungsmöglichkeiten"
plaudert Dr . G. Schmick (Berlin) . Anläßlich der
Herausgabe der ersten deutschen Uebersetzung des
„ Code social" erscheint eine 1824 gehaltene Pro .
grammrede Kardinals Mercier. Viel Neues und
Interessantes weiß P . D . Saget O . P (Köln),einer der besten Kenner der katholischen Strö -
mungen im heutigen Frankreich zum „Widerstand
der Actio» frangaise " zu berichten . In der Rund -
schau : „ Weltpolitik" von Dr . Weißauer (Genf ) .
„Familienpflege"

(Rassenhygiene ) von Dr . H. Rost
(Westheim bei Augsburg) . „Russische Wohnungs-
Verhältnisse " von Dr . O . Färber (Karls -
ruhe ) . Zum Schluß die reichhaltige Zeitschriften-
schau und Bücherbesprechungen

„Berfassungsgut von Reich zu Reich." Von
Dr . Max F l e i f ch m a n n . Verlag von I . E.
B . Mohr (Paul Siebeck) , Tübingen.

In der Sammlung siecht und Staat " erschien
obiger Vortrag , den der Verfasser am Reichs ,
gründungstage in der Universität Halle gehalten

hatte. In knappen Umrissen , ohne in Akten zukramen, schildert er die Ornamente und Bestand-
teile, welche die Jahrhunderte der ReichSverfas -
sung eingefügt haben, und die trotz Erneuerungund Umstellung in die Weimarer Verfassung
übergegangen sind. Eine interessante Arbeit, die
in lebendiger Sprache geschrieben , viele Freunde
ftnden wird.

Nriestaftev der Schriftleitung
Bürgermeister«!ahl betr. wenn der bisherige

Bürgermeister seine Ansprüche auf Ruhegehalt gel-
tend machen will, dann muß er sich nach den vor -
schristen wieder zur Wahl stellen, da andernfalls,
d. tz. wenn er sich nicht zur Wahl stellt, anzenom -
men würde , er wolle überhabt verzichten. Di«
Altersversorgung erfolgt dann im Falle der Nicht -
Wiederwahl.

Ladische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag

Allgemeine Witterungsübersicht. Der Einbruch
kühler Lustmassen war in der Nacht vom Sams -
tag auf Sonntag vielerorts von Gewittern be-
gleitet. Die Höchstwärme betrug in der Ebene
gestern nur 24 Grad gegen 28 Grad am Vortage.
Die heutige Wetterkarte zeigt ein neues Tief
nordwestlich England mit einem Ausläufer über
der Biskaya, während über dem ganzen Festland
hoher Druck mit wolkenlosem Himmel über
Frankreich, Deutschland und die Alpenländer aus -
gebreitet ist. Es wird daher bei uns zunächst noch
heiter bleiben und sehr heiß werden. Der Vor»
Überzug der Biskayastörung stellt dah -r für mor-
gen neue Gewitterbildung mit nachfolg '.nder Ab-
kühlung in Aussicht .

Boraussichtliche Witterung am Dienstag : Zu-
nächst noch vorwiegend heiter und warm , später
Gewitter mit nachfolgender Abkühlung.

Wasserstand des Rheins am 2. Juli , morgen«
6 Uhr : Waldshut 334, ges. 2 ; Schusterinsel 213 ,
gest. 6 ; Kehl 327, gef . 6 ; Maxau 498, gef. 4 ;
Mannheim 392, gef . 6 Ztm.

Karlsruher Standesbuctiauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeit. 29. Juni .

Wilhelm Baer , Kaufmann , ledig , 70 Jahre . Be-
erdigung 3. Juli , Z41 Uhr. — August Haus , Ehe-
mann . Obertelegraphensekretär a. D., 67 Jahre .
— Anna Washausen , Ehefrau von Friedrich Was-
Hausen , Buchbindermeister, 76 Jahre . — Maria
Hurst, Witwe von Jakob Hurst, Feldhüter, 75
Jahre . — 80. Juni . Herbert Wolfgang SannS ,Vater : Richard SannS , Kaufmann , 2 Monate 7
Tage, Mühlburg . — Friedericke Knaus , Ehefrau
von Wilhelm Knaus , Oberkellner, 52 Jahre . Be .
erdigung : 3. Juli , 2 Uhr. — Karl Josef Christian,
Ehemann , Universitäts-Reitlehrer a. D., 72 Jahre .
Beerdigung : S, Juli , 3 Uhr . — Karl Lang, Ehe¬
mann , Schmied, 3. Juli , %3 Uhr. — 1. Juli .
Emma Engler , ledig, Geschäftsloiterin, 76 Jahre .
Beerdigung : 3. Juli , Uhr . — Theodor Walz,
Ehemann , Kaufmann , 53 Jahre . Beerdigung:
4. Juli , 3 Uhr. — Wilhelm Ludwig Lang. Ehe -
mann , Eisendreher, 66 Jahre , Mühlburg . —Karl
Dietrich, Witwer , Schloffer, 86 Jahre . Beerdi»
gung : 3. Juli , Vi 5 Uhr. — Eugenie Bußalb.
ledig, 38 Jahre . Beerdigung : 3. Juli , 12 Uhr.

Sinwei«
Drei Lotterien ! wir möchten nicht verfehlen ,

die verehrlichen Leser auf das heutige Inserat hin -
zuweisen , wonach drei sehr günstige Lotterien mit
Hauptgewinnen von Ulk. 20000.— , 20 000.—,
10 OOOj—, ß 000 .— und vielen anderen Geldgewin -
nen bar ohne Abzug zur Verlosung kommen. Der
Losxreis ist Mk. Z.— und V0 pfg . Die Lose sind
bei dem kotterie-Unternehmer Stürmer, Mann»
heim, O ? . II , und allen kosverkaufsstellen zu
haben , hoffentlich gelingt es einem unserer Leser,
die Fortuna auf seine Äite zu ziehen.

êrauSged-i und Verleger : Badenia, A..G für
-!erlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Jodner ,Karlsruh .- , B. Hanptschriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer. Verantwortlich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Will« Müller - Reis . für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr H . 8L
Berger, für Anzeigen unt Reklamen: Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck oer Badenia. A .»G.

10
Benützen Sie bitte in Ihrem eigenen
Interesse die Vormittagsstundenzum

Einkauf !

O Rabatt
auf sämtliche nicht im Preis herabgesetzten
Waren , ausser Markenartikel and
Turnschuhe

Karleruhe,Kaiserstrasse 161 , Ecke Bitterstr

10% Rabatt10 %Kobott
Nützen Sie die günstige Einkaufsgelegenheit in

Beleuchtungskörpern , Haut - und Küchen¬
geräten , Gas - und Kohlenherden , Eis¬

schranken , Bade - Einrichtungen bei

jjos . Hees , Erbprinzenstr . 29 .

Mittwoch, den 4 . Juli , von 15 1/,— 18 Uhr :

i Konzert der Polizeikapelle
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Amtliche Anzeigen .
Badisches Bezirksamt
—Polfzeidireltio » B—

Karlsruhe , den SS . Juut 192S.
Auprcisvng San Heilmittels

(3ot6an . 4>aSC'Snr ) durch Ge¬
neralvertrieb der Jorda »-Bade -
Kur für Deatschla»d in Düffel»
dorf .

1. An Herrn Wilhelm Bredehorn . Düffel»
dorf . Lindemannstrabe IS.

Nach unserer Feststellung haben Sie in der
Ausgabe der ..Bad . Prelle " vom 27. Mai ds .
IS .. Nr . 247. ein Inserat über .Zordan -Bade -
Kur " veröffentlicht .

Nach dem Gutachten bei BeztrlSarzte » X
werden in dem genannten Inserat , täuschende
Angaben über Erfolge und prahlerische Ver »
sprechungen gemacht.

Ferner ist in dem letzten Satz des t . Absatzesein Anerbieten für die Ueiernahnie der Fern »
behandlung zu erblicken.

Die öffentliche Antündigung dys genannten
Inserates ist daher gemäß § 84 Ziffer 3 und 4des Bad . Nol .Str . Gef. -BucheS unzulässig .Im Zuwiderhandlungsfalle haben Tie

'
stra¬fendes Einschreiten gemäß den obengenannten

Bestimmungen zu gewärtigen .2. Nachricht hiervon.
I . A. : O ft e rt a g .

KarliroSer Nasllüew -rU
Jeden Montag ( bei Feiertagen

am Dienstag » Hauptmartt für
Großvieh , Schweine und Kleinvieh.
Große Zufuhren erstklassiger Mast
<iere EigeneLahnadfertigungSstellc

Stadt . Schlacht - und Biehhofml
'

Todes -Anzeige.
Infolge eines Unglücksfalles wäh¬

rend einer Geschäftsreise verschied am
Samstag , den BO . Juni, unser Betriebs¬
ingenieur

Herr Dipl . in Erich Appel
nurTrotzdem es Herrn Appel

kurze Zeit vergönnt war, in unserem
Betriebe tätig zu sein , hat er sich wäh¬
rend dieser Zeit als äusserst tüchtige
und bewährte Kraft bewiesen. Wir
verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen treuen und vorbildlichen Mit¬
arbeiter, dem wir ein dauerndes An¬
denken bewahren werden .

Meiw & Haas
Karlsruhe , 2 . Juli 1928.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz»

) lieher und aufrichtiger Teil¬
nahme die uns anlässlich des
Hinscheidens unserer lieben
Jlntter, Schwiegermatter and
Orossmntter, Fraa

Margareta Home.
geb . Braun

erwiesen wurden, sowie für
die schönen Kranz- u. Blumen¬
spenden und die zahlreiche
Begleitung znr letzten Bube¬
stätte , sprechen wir unseren
tiefempfundenen herzlichen
Dank aus.
Karlsruhe-Beiertheim , BO 6.28
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :

Otto Wiedemann und Familie.

Saisonausverkauf
ein Bestposten

lO 0/» Rabatt
Bilanzen , Buch¬
revisionen, Arran¬
gements mit Glau,
bigern erledigt

X. W. Wönier , becid . Buchsachverständiger
LeopolSstr . 2 « . Fcrnspl «chnu» me'! i "6'<

Mh .
Mütterverein
6t Konrad.
Ilnftt Uetwt Mit¬

glied, Frau
Frieda Knaus

ist im Herrn e»t-
schlafen .

Die Seele der Der-
storbene » wird dem
Debet unserer Mit¬
glieder empfohlen .

Di « Beerdigung
findet Dienstag,Z.Znii
2 Uhr . nachm. vom
Saaptfrledhof aas
statt.

D«r Borstnnd .

L5*/ , Rabatt auf Te -
leuchtungsköper und
elektrische Apparate.
10'/» auf Zladwtelle.

Ing .

Mderjtrasser
Adlerstraße ZS.

^ Msvertauf
Sonöeraagebote» Restposten

in allen Abteilungen

zu ganz beüeutenü herabgesetzten preisen !
Moderne Druckstoffe, a . Trepon , « repez < ? ezoe » /lv/se ^ s « rgett^ Rohseide

Serie V IV lll ll I M A _
Meter 6 . 95 4 .95 3 .95 2 .95 1 .95
Rohseide Volants gestickt, ca. 120 cm br«
Äestpostea M«

Mode-

vollesteff« im
Volant», große Breit» . . 2 . 95 , 2 .951 . 6 $

. Kragen und Garnituren tn Batist, Boll «,
» Lrepe be chine, Alps

Waren ^
9^ 7% m 2te

Gürtel I» Zeder, imtt . Eidechse, Sonder »

Ifaim machen oiir « !i mit
weit unter Preis

e . W . Keller

Ludwigsplatis

Ohne grosses Geschrei und billige Wortverschwen¬
dung haben wir eine grossere Menge schöner nnd
solider Stoffe in Wolle , Seide u. Baumwolle erheblieh

für den Ausverkauf üeiMMliMl

Möbel
mmmmm ^

Qualitätsarbeiten
TOÜ

Handwerk n. Industrie
Kr jeden Geschmack und Geldbeutel .

ICK Rabatt
auf alle Ausstellungsobjekte.
Dauermöbelschaa im Markgräflich . Palais
Eintritt (rel ! Rondellplatz Eintritt frei !

Karlsruhe .
Treffpunkt der Einheimischen und Fremden, insbesondere

der Pfälzer Gäste .

Erich Rudolff.
KM bei unseren Snsenuten !

Ausserdem 10 «/<> Sonder -Rabatt auf alle nicht
herabgesetzten Waren

Also bitte benätzen Sie die günstige Gelegenheit
und decken Sie Ihren Bedarf bei

Mehle & Schlegel K*| | r
b
!tr-

welche einen Ruf filr fresonders
schöne und gute Stoffe naben

Bade -Einrichfono
i « o«r Prof . Junker !
Wandga4d .ldeofen, I porv
emailliert « ÄHIerwaane.
9!tiu 19s zu rtrkoufen .
Kre» ?skraß « 6, 4. 6t .. I.

Der
Weg naeh Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
Veriretung des Norddeutschen Lloyd

;<alserstrassB 181 Ecke Herrenstr.

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrlchsplatz 1 , EIng . Rifterstrasse

Fernsprechansehlass :
Für aen Sisdtusrhetir : Hr. 30 . am 4432.

4433 . 4434
Für den Fernuerketir: flr. 4901. <<802 . 4903
Für die oeoisenaDteilung : Rr. 4435 . 4430

Msudtcig
Schweiftgui

Karin ruhe i . B.
Erbprimenstraße*
heim Rondelfolatt

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste t aorikate.Sehr mäiiise Preise.
Umtausob alter Klaviers

Jüngere '

fgzft - Mdkben
das schon etwas kochen
kann , auf balo ae>.
Salm, Hans' Gachsi
straße 33 (beim Mühl-
burger -Hc ).

CDurtet ia itßtx , im« , « lvecyje, Vonoer - —0
poste » Stück 5o &

Ansteckblumen SSO 45 &

glatt.f40cmbreit Mr . 4 . 25

gestreift. 4 . 59

Doppelstreifen , . . 4 »8 §

Damenstrümpfe , Ia WaschseiSe 2.45 1,05

\t, la LtiÄllz 2.65 3.T5

Prachtvolle
Sicht«

waschfähige
Dualitäten

io %
1.- 14. Julivom uli auf

Schlaf-
Zimmer
se-
Zimmer

Herren-
Zimmer

Küchen
Wzel-NMel

billigst bei

J. Baader
Kronenstrasso 9.

Teilzahlung .

K'Seiöen
Trikot

Strumpf¬
waren

Herrensocken, Flor, uni u. Jacquard „ „
1.35 95 15 #

Schlüpfer §ÄX ,
fA

.
s"h,ft

. . ««»
ftinfäMge Baumwolle AA -H?
Ia Ä 'Settentrilot . . . 2.25 1.76 | ,25

OtttC ? "* für Damen, Haien uni Kinder

watClt Westen — Pullovers - Äleiöer

su aan , bedeutend reduzierten preisen.

Auf alle nicht im Preise
ermäßigten Waren , außer
wenigen ^ AS ÄTT

ulius

Hausbesitzer
jetzt ist es noch Zeit, Eure Klosett -
anlagen und Schwemmanschlässe
einzurichten. Koaten-Voranschläge
Kostenlos . Eine gute und meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Job . Hunn
ZKhrineerstr 64 Telefon 5442

Saison -iusverHivf
ÜUIIIIIl

Damen-SirQmpie / Kinder-Strümpfe / Harren-Socken
Sport -Strümpfe / Schlüpfer / Unterkleider / Kom.
sinatlonen / Jfemdhoian / Trikotagen / Handschuhe

Taschentücher / Herrenwäsche

Wälueni
dieser Zeit

15Ol

Rabatt
auf alle Waren

Mercedes-Benz
Aatomobil - Schaa

30 Mercedes-Benz
Personen - und Lastwagen

stehen zur Besichtigung bereit .

Automobil -Gesellschaft
Schömperlen & Gast

Karlsruhe, Sofienstrasse 74 —76

Ein badisches Heimatbuch!
FRITZ HIRSCH

Euncum iii
lOO

JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

ÄN Buch für jeden , der sich mit Architektur
aus Liebe beschäftigt oder weil sein Beruf es
so will . Zugleich ein Beitrag zur Kunsttoro
graphie des GrokcherzogtiunS Baden unter be
sonderer Berücksichtigung der Residenzstadt
Karlsruhe . — Erscheint in etwa 20 Lieferun¬
gen in Zwischenräumen von 2 Monaten , zu»
SubslriptionSpreis von 4 .* lede Lieferung .

Bis Juli 1928 liegen 2 Hefte vor .
Zu k »Sieben durch alle BuKhandlungen .

BaSenia ^ AS Karlsruhe

/A£ 5

Wenn Sie keine Zeit mehr haben, sich
das Haar vorher zu waschen, dann
hilft Ihnen . Schwarzkopf• Trocken-
Schaumpon" , die Haarwäsche ohne
Wasser. Einfach das Haar gepudert
— sorgfältig ausgebürstet — und Ihr
Haar ist wie verwandelt : duftig,
locker, seidenglänzendI

Die grüne Original • Dose mit
praktischem Puderbeutel zu Mk. 1 .—
reicht monatelang.

Schwarzkopf
Irocken-Schaumpon

Schönes Haar in 3Minuten
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In einem grossen Spezial~
geschäft kaufen Sie eben doch
am vorteilhaftesten
Jetzt Saison - Ausverkauf

%
O

KrauseiBaitsch Herpenstnllfi

Einmack -

Zucker
Carl Schopf " ä "

von Montag, den 2. Juli bis Samstag , den 14. Juliwird der alljährlichauiät
einmal stattfindende

Salizyl -

Pergament

Reine

Essige

E « mach -

Gewürze

Selker

Grase Saison - Ausverkauf
""sä XBS 'SS weit in den Preisen herabgesetzt

und besonder s

We

empfiehlt billigst !

B lieberer

D . h . v .
Am Dienstag , den S . Juli , abends
20 .30 Uhr , findet im Moninger
„ Konkordiasaal " die

geschäftliche Sitzung
statt .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über die Krankenkasse

(Erankenkassentagnng in Dresden ).
2. Verschiedenes .

KlubmSbel , Oiwans , Chaise¬
longues

Ä
" HrTelefon

PoistermDbeinaus R. HOHLER. Scnatzenst . 25
iRatenkaufabkommen angeschlosseni

Wanzen , Käfer , SSH?
vertilgt radikal m Garantie a . bill. Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrensfr . 5 - Telefon 5791

Versand v . best erprobten Vertilgangsmitteln .

I tot werden auf alle nicht besonders zurück¬
gesetzten Waren vergütet ]

Damen- und Kinder-Bekleidung
Herrenatolf -Mftntel . . . U«. 12 " 19 5# 28 ®° 45 ."

Ksaha -Htatel U» 9 " 18 " 29 " 39 "

IUp . -Mf .ntel , reine Wolle A 12 " 19 *° 26 *" 39 *°

» . » w « « . » , * 9 " 14 " 24 " 33 "

Schwarte seid . Mantel A 24 " 35 ." 48 ." 65 /

Herren . tolt Kortlme . . A 19 " 29 " 48 ." 68 ."

ftlp . -Kostüme A 19 " 32 " 45 ." 58 ,

Mo,ge « H.cl » ^ 3 " 5 " 7" 12"

. . . A V * 4 " 7 " 12 "
KoatFm -BSeke

Während des SaUon - Ansverkauts
besonders günstige Angebote in

Herren- und Jünglings-Mänteln

W « ch , etd . Kleider . . X 2 " 5 " 7" 9 "

Haas - a . Gartenklelder A . 2 " 4 ' " 8 " 9 "

Volle -K,eider * 5 " 9 " 14 " 19 "

Kasha -Kleider 4 12 " 18 " 28 " 39 ."

Keinw . Popeline -Kleider A 9 " 12 ' 19 " 24

Rohseiden -Kleider . . . A 9 " 14 " 24 " 38 /

Bedruckte , reinseidene n/150 QOSO HO . IC .
Crepe de cblne -Hieider A . tl üö HO. IU.

Beinseid . Tanz -Kleider 16 " 24 .' 38 .' 48 .'

Velont .-Kleld . Wolle rn. Sd. J6 28 " 39 " 48 .' 88 .'

Waseh -Klnderldelder . A 1" 2" 4 " 8 "

Wollene Kinder -Kleider A . 3 " 8" 9 " 12/

Mttdchen -Mftntel A 5 " 8 " 12 " 18"

Busenkittelii . SpieIans . X 78 ^ 95 ^ 1
"

1
"

Knaben .Waschbla . en . A. 1
" 3 " 4 " 8 "

Knaben -Waeeb -Ansttge A 4 " 8" 8 " 12"

Knabea -SUntol Je n . Gr . A 6 " 9" 14" 18 "

Knaben -Ansage jea Gr . A 9" 12 " 19" 28 .*

Kind - West . n . -Pullover .* 2 " 3 " 5" 7"

Wascti-Biüsen Bulgaren -Blusen Baste .
Zefir und Mcslin Voll -Voile m . Handstiok. m . langenAermeln
M . „90 2.90 3 .90 M . 4.80 8 .50 12 .75 M . 9 .50 14.50 19 .50

Moderne Strickkleidung
Paliover. Westen. LumbarjacKs . stricHRleitier

zu weit herabgesetzten Preisen .

«pralle l. Kleider u. Blufenlloffe
hochmoderne Karos und Cashastoffe

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

90 ,
1 90 2 90 3 90

neueste wasch-stoffe
16

heUn: dÄ « 5 a 58

ivoiimusseiineÄ
Wolle- .

beste Fabrikate - äi « r « 2 2B 2 7B

«ia8ciiKunsi -8es3g iD seh6nen K,e,dermuster sfeter 58 ^, 95 ^ i 28 i « °

RpflmmVtP UAil-UnilA M SM breit für leichte
«Olli uuniv vuii ruiiu Sonmerklsidor . Meter '95 ^ 1 ®° 1 ®» 2 60

Roi)8eiiJ . Bordörensione e 75 7 " s « ° 9 «

Auch in Baumwollwareii ieder Art . uieifiwareR , AussteusrartiKel . Herren - und Knaben -Aiuiigstoffen , Sardinen , Schlafdecken . Tisch -, Ben - und

LelbWSSChe , TrlKCtagen , fertige Schürzen etc . sind große Posten ausgeschieden und gewähren beim Einkaut » Ilengnasto Vorteile

(
. .

Das

Optische Special -Institut

HOFER & CO .
KARLSRUHE i. ß .

Ecke Wald- u . Solienstrasse

ist eröffnet .
V

Ifatffl*4$w<nxnUineU
Kinöernelisiane »2 «»u mainzer u. Uiornissr Oomcafi; Bedürftige M . Kiieqer-tfitveii u Waisen

55000
15000

10 0000
IOOOOO \

5 0000 ' 2 BOO | {i
i 3 M. Porti u. Liste 40 Plg. S IJ Q BJ

Unternehmer MflliülHüfll, 07,11 PrtiSÜOPfll..1
' $1.511. Portiidislljl Plp.

alle Lotterie-Einnehmer u. Losgeschätle

Preis 50 Pfg„ 11 St 5.- M.
Porti u. Liste 30 Pfg. Preis 3 M. Porti u. Liste 40 Pfg.

F»

I

Dienstag, den Z. Juli und Donnerstag, den S. Juli

jeweils 4 und 8 Uhr nachm.
im Saale der „Vier Jahreszeiten

"
, Hebelstraße

AortrSse

von Frau Th . Becker von den Senkingwerken
A . -G . , Hildesheim , über

Las Gas Im Kmshalt"
verbunden mit Schaukochen .
Eintritt frei . Gratis-Sochproben .

Während des

Saison - AusverlmsS
biete ich Ihnen auf schönste

and beste Qualität » -War #

die grössten Vorteile
Auf nicht reduzierte Artikel 10 °/*

Herren -Modehaus

Berta Baer
Kaiserstrasse 126 .

AUSSTELLUNG
KARLSRUHE
STÄDT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928

EINTRITTSPREISE M. 0. 50 Kindsr und Schulen die Hlifte . Daueikarten M. 2 . 00

DIE PFALZ

Röntgeninstitut Dr. Tb . Rees
früher Dr . Wirth

von Stefanienstrass« 7 verlegt nach

Stefan ! enstrasse 78
Nfthe Kaiserplatz

Telefon 847 87, - 12»/, , 3 - 6' /, .

Darmstädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1752

d . bekannt gute u . bürgerliche

Speise - Restaurant

Gemütliche Wein- and Bierstaben

Badische Qaaiit &ts-welne 10430

Sit AtlkNIf
Monatszeilschrift str

Wahrheit. Recht und Freiheit
Herausgeber : Karl Grobbel

„Der Weckruf ' tritt » in für
« ine starke

nationale und soziale Politik
auf christlich-demokratischer Grundlage
im Geiste der altbewährten Zentrums -

sichrer, nimmt entschlossen den Kampf
auf , der den deutschen Katholiken vom

Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die Verteidi¬

gung der Kirchs und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
sein» deutlichen Ansänge besonders in

der Diaspora zeigt . Der

konfessionelle Friede
zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter lvah -

rung der berechtigten

Interessen der deutschen Katholiken
Bezugspreis : jährlich Alk. t -20.

Postscheckkonto : „Der Weckruf' Berlin
26 689. Geschäftsstelle: Berlin w S,

Französische Str . 62.
Man verlang « kostenlos Probenummern !

Um Angabe von Interessentenadressen
wird Höft, gebeten !

Oberschlesische
Berthen Q.-5., Piekarerstrasse Nr. 9 A

26 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Das Blatt aller Volkskreise

Hervorragendes Insertions-Organ der
, Markenariikelindustrie in Obersdilesien

PROBENUMMERN
undKostenanschläge
kostenlos

Erscheintwöcheniiidi 7 mal

Gelesenste Tages-Zeitung
Beuthens und der grossen

Umgegend

Erscheintwöchentlich 7mal
n

Modisches
Landesthealer.

Dienstaa , ü. 3uü
• B30 TH - S-M. S 6 .-®t

(1. nttö 2. HSIste)
Kleine Komödie
von Siegfried Geyer
In Szene gesetzt von

Eugen Schulz -Biel den.
Baron £ iigeb
». Saltin v d. Trenckl
Frau ». Bittin Iii «
Daisy Quaiser
Maria Nademacher
Baftien Kloedi«
Kellner Prllt -r
Chauffeur Schneider

Anfang 20 Uhr
Ende 22 15 Uhr

l 9t « r.5 »nd 1. Sperrsitz
Z.- M» .

M >., 4. 7. Tai?!i!rnde?g!s!d
■v.r. 5 7. F ^ - N>a -:1
Otnscheu

i
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